
Russland im Schockzustand
Anschlag auf Konzerthalle bei Moskau fordert fast 140 Tote / Ukraine weist Vorwurf der Beteiligung zurück

MOSKAU. Nach einem der
schwersten Terroranschläge
in der russischen Geschichte
hat die Terrormiliz Islami-
scher Staat (IS) die Tat mit
fast 140 Toten und 150 Ver-
letzten für sich reklamiert und
mehrere Bekennerschreiben
veröffentlicht. Dennoch will
Russland eine Verwicklung
der Ukraine sehen, gegen die
Russland seit mehr als zwei
Jahren einen Angriffskrieg
führt. Nach Angaben des rus-
sischen Präsidenten Wladimir
Putin wollten die Täter in die
Ukraine flüchten, Beweise da-
für legte er aber nicht vor. Ki-
ew wies jede Beteiligung an
der Tat von Freitagabend zu-
rück. Auch die US-Vizepräsi-
dentin Kamala Harris sieht für
eine ukrainische Beteiligung
„keinerlei Beweise“.
Putin sprach in einer vom

Staatsfernsehen übertragenen
Rede am Samstagnachmittag
von einer angeblichen Spur in
die Ukraine. Mit Blick auf die
festgenommenen Verdächti-
gen sagte er: „Sie haben ver-

sucht, sich zu verstecken und
haben sich in Richtung Ukrai-
ne bewegt, wo für sie ein
Fenster für einen Grenzüber-
tritt vorbereitet worden war.“
Der ukrainische Militärge-
heimdienst konterte, die
Grenze sei seit Langem ver-
mint.
Die vier Männer wurden am

Wochenende im russischen
Grenzgebiet Brjansk festge-
nommen und nach Moskau
gebracht. Insgesamt gab es

nach Behördenangaben elf
Festnahmen. Die Geheim-
dienste der USA und anderer
westlicher Länder hatten be-
reits Anfang März vor einem
drohenden Anschlag in Mos-
kau gewarnt. Putin tat diese
Warnungen aber als westliche
Provokation ab.
Der ukrainische Präsident

Wolodymyr Selenskyj wies je-
de Verwicklung seines Landes
in den Anschlag zurück. Auch
die USA erklärten, dass es da-

für keinerlei Hinweise gebe.
Die Sprecherin des russischen
Außenministeriums, Maria
Sacharowa, sagte hingegen,
es sei vorschnell, die Ukraine
zu entlasten.

Terrormiliz IS veröffentlicht
Bekennervideo

Der IS-Propagandakanal
Amak veröffentlichte als an-
geblichen Beweis, für den An-
griff verantwortlich zu sein,
ein Video, das die Attentäter
am Anschlagsort zeigen soll.
Zudem wurde ein Bild der an-
geblichen Attentäter gezeigt,
deren Gesichter unkenntlich
gemacht worden waren. Die
Kämpfer hätten bewaffnet mit
Sturmgewehren, Pistolen und
Bomben Russland einen
„schweren Schlag“ versetzt,
hieß es in der Mitteilung. Der
Angriff habe „Tausenden
Christen in einer Musikhalle“
gegolten. Terrorismusexper-
ten stuften das Bekenner-
schreiben als glaubwürdig
ein.
Die in Russland festgenom-

menen Männer ähnelten in ei-
nigen Merkmalen den Män-

nern in dem Amak-Video –
und auch den gefilmten
Schützen vom Tatort. In den
kommenden Tagen soll vor
Gericht ein Haftbefehl gegen
sie beantragt werden.
Russland beging am Sonntag

einen nationalen Trauertag.
Am Zaun vor dem abgeriegel-
ten Gelände standen Hunder-
te Menschen Schlange, um
Blumen an einem improvi-
sierten Gedenkort niederzule-
gen. Auch Spielzeug wurde
niedergelegt, weil Kinder zu
den Toten und Verletzten zäh-
len. Über dem Kreml wehte
die Fahne auf halbmast.
Unterdessen wurde in Russ-

land weiter befürchtet, dass in
der ausgebrannten Ruine des
riesigen Veranstaltungszent-
rums am Stadtrand von Mos-
kau noch weitere Opfer gefun-
den werden. Die Bergungs-
arbeiten gingen rund um die
Uhr weiter, hieß es von den
Behörden. Viele Menschen in
der Konzerthalle seien bis zur
Unkenntlichkeit verbrannt.
Knapp 4000 Menschen spen-
deten bis zum Abend Blut,
um die ärztliche Behandlung
der Verletzten zu erleichtern.

Von Friedemann Kohler,
HannahWagner und Ulf Mauder

Polen bestellt
Botschafter ein
WARSCHAU (dpa). Diemutmaß-

liche Verletzung des polnischen
Luftraums durch einen russi-
schen Marschflugkörper am frü-
hen Sonntagmorgen hat diplo-
matische Konsequenzen. Das
Außenministerium werde den
russischen Botschafter einbestel-
len, der sich erklärenmüsse, sag-
te Vize-Außenminister Andrzej
Szejna laut Agentur PAP. Von
den Informationen des Botschaf-
ters hänge das weitere Vorgehen
ab. DerMarschflugkörper war 39
Sekunden über polnischem Ter-
ritorium, wie Szejna im TV-Sen-
der Polsat sagte. Wenn dies län-
ger gedauert hätte, wäre er abge-
schossen worden. Ziel der russi-
schen Angriffe seien Städte in
der Westukraine gewesen. Das
Objekt sei nahe Oserdow (Woi-
wodschaft Lublin) in den polni-
schen Luftraum eingetreten.

„Bewegung in
Verhandlungen“
TELAVIV (dpa). In die indirek-

ten Verhandlungen zwischen
Israel und der Hamas über
eine befristete Waffenruhe
und die Freilassung von Gei-
seln ist israelischen Medienbe-
richten zufolge etwas Bewe-
gung gekommen. Israel sei
den Islamisten bei der Zahl der
palästinensischen Häftlinge,
die gegen 40 israelische Gei-
seln in der Gewalt der Hamas
auszutauschen wären, ent-
gegengekommen, berichteten
Medien. Das Ausmaß des Fort-
schritts bei den Verhandlun-
gen in der katarischen Haupt-
stadt Doha, bei denen die
USA, Ägypten und Katar zwi-
schen Israel und der Hamas
vermitteln, war zunächst nicht
klar. Die israelische Delegation
habe einen Kompromissvor-
schlag der amerikanischen
Vermittler akzeptiert, hieß es.
Dieser muss nun von der Ha-
mas gebilligt werden. Das kön-
ne mehrere Tage dauern.
Unterdessen demonstrierten
Tausende Menschen am Sams-
tagabend in Israel für die Frei-
lassung von Geiseln aus der
Gewalt der Hamas und gegen
die Netanjahu-Regierung.

Trauernde Menschen legen Blumen am Zaun der russischen Bot-
schaft in Berlin nieder. Foto: dpa

Steinmeier soll Notbremse ziehen
Unionspolitiker fordert Bundespräsidenten auf, das umstrittene Cannabis-Gesetz nicht zu unterzeichnen

BERLIN (dpa). Die Unionsfrak-
tion im Bundestag hofft, dass
sich das vom Bundesrat abge-
segnete und weiterhin hoch-
umstrittene Cannabis-Gesetz
der Ampel-Koalition doch noch
aufhalten lässt. Ihr gesund-
heitspolitischer Sprecher Tino
Sorge appellierte an Bundesprä-
sident Frank-Walter Steinmeier,
es nicht zu unterzeichnen.
„Das Gesetz sollte nach der
chaotischen Debatte der letzten
Wochen vorerst gestoppt wer-
den. Dafür ist es noch nicht zu
spät“, sagte der CDU-Politiker
dem Redaktionsnetzwerk

Deutschland. „Wir appellieren
an den Bundespräsidenten, das
Cannabis-Gesetz nicht zu
unterzeichnen. Zu groß ist die
einstimmige Kritik sämtlicher
Justiz- und Innenminister der
Länder.“
Der Bundesrat hatte das vom

Bundestag beschlossene Gesetz
zur teilweisen Cannabis-Legali-
sierung am Freitag passieren
lassen. Trotz viel Kritik kam in
der Länderkammer keineMehr-
heit dafür zustande, den Ver-
mittlungsausschuss von Bun-
destag und Bundesrat anzuru-
fen. Das hätte das vorgesehene

Inkrafttreten des Gesetzes zum
1. April zunächst verhindert.
Dieses erlaubt den Besitz und
Anbau der Droge für Volljähri-
ge mit zahlreichen Vorgaben
zum Eigenkonsum – eine Zäsur
in der deutschen Drogenpolitik.
Wenn Steinmeier das Gesetz

unterzeichnet und es amtlich
verkündet ist, kann die Reform
am Ostermontag in Kraft treten.
Der Bundespräsident prüft Ge-
setze im Wesentlichen darauf,
ob sie nach den Vorschriften
des Grundgesetzes zustande
gekommen sind. Ihm steht
nach überwiegender juristi-

scher Meinung daneben in en-
gen Grenzen auch ein materiel-
les Prüfungsrecht zu. Danach
kann er die Unterschrift unter
ein Gesetz verweigern, wenn
dessen Inhalt ganz offensicht-
lich gegen das Grundgesetz ver-
stößt. Bisher gab es nach An-
gaben des Bundespräsidialamts
nur acht Fälle, in denen das
Staatsoberhaupt es ablehnte,
ein Gesetz zu unterschreiben.
Im hitzigen Streit über die Can-
nabis-Legalisierung hatte die
Frage einer möglichen inhaltli-
chen Verfassungswidrigkeit des
Gesetzes keine Rolle gespielt.

Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier kann die Unterschrift ver-
weigern, wenn ein Gesetz gegen das Grundgesetz verstößt. Foto: dpa

DFB-Team
begeistert
die Fans
Der beste Länderspiel-Auftritt seit
langer Zeit: Die deutsche Fußball-
Nationalmannschaft siegte nicht
nur 2:0 in Frankreich, sie sorgte
mit starker Teamleistung auch für
die lange vermisste Euphorie. Ge-
feiert wurde nicht zuletzt Rück-
kehrer Toni Kroos. . SPORT

Foto: dpa
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Bombensuche am Bahnweiher
Kampfmittelräumdienst mit im Boot /
Baumaßnahme muss warten. ®SEITE 9

Sportplakette für Karateka
Sara Djapa und Marvin Egerland werden
für ihre Erfolge belohnt. ®SEITE 9
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HEUTE LOKAL

Verdacht eines versuchten
Tötungsdelikts

Am Mittwochabend (20.3.24),
gegen 18.30 Uhr, übergoss ein
48-Jähriger in Schifferstadt
seine 46-jährige ehemalige
Lebensgefährtin und sich im
Rahmen eines Streites mit
einer brennbaren Flüssigkeit.
Unmittelbar danach zündete er
sich mit einem Feuerzeug an,
wodurch er sofort Feuer fing.
® SEITE 9

„Uniformität geht schief,
Vielfalt hat Zukunft“

Am 14. März, waren wieder
zahlreiche Menschen in den
Speyerer Dom gekommen,
um dort eine Fastenpredigt zu
hören. Als dritter und letzter
Redner der diesjährigen Reihe
war Bundespräsident a.D. Prof.
Dr. Horst Köhler in der romani-
schen Kathedrale zu hören.
® SEITE 11
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Kanzler-Gehilfe im Scheinwerferlicht
SPD-Fraktionschef Rolf Mützenich hat mit Äußerungen zum Einfrieren des Ukraine-Kriegs Debatte ausgelöst

BERLIN.Rolf Mützenich hadert
ab und an. Mit sich, mit seinem
Amt und seiner Rolle in der Am-
pel. Breitbeiniges Auftreten oh-
ne die Fähigkeit zur Selbstkritik
mag er nicht. Der SPD-Fraktions-
chef fühlt sich nicht immer wohl
an der Stelle, an der er steht.
Jedenfalls wirkt es so, wenn das
Scheinwerferlicht, das auf ihn
gerichtet ist, so hell ist wie der-
zeit. Mützenich macht sich nicht
viel aus medienwirksamen Auf-
tritten. Und doch steht er gerade
im Zentrum einer selbst ausge-
lösten Debatte.

Einer der bescheidensten
Spitzenpolitiker in Berlin

Bei Veranstaltungen taucht er
häufig mit seinem Fahrradhelm
auf. Der Sohn aus einer Kölner
Arbeiterfamilie gehört zu den
bescheidensten Spitzenpoliti-
kern in Berlin. Mützenich be-
dankt sich bei Journalisten für
das Interesse. Der 64-Jährige kul-
tiviert seine höfliche Art schon
auf eine Weise, die manchem
aufgesetzt vorkommt. Doch er
ist so.
Unterschätzen sollte man Müt-

zenich deswegen nicht. Er ist ein
gewiefter Politiker, ein über Frak-
tionsgrenzen hinweg respektier-
ter Verhandler. Mützenichs Job
ist es als Chef der größten Regie-
rungsfraktion, dem SPD-Kanzler
den Rücken frei zu halten. Er ist

Olaf Scholz’ politischer Body-
guard, sein oberster Prätorianer
im Parlament. Mützenich muss
dieMehrheiten im Bundestag or-
ganisieren. Er verschafft dem Re-
gierungschef Beinfreiheit, wenn
sie eingeschränkt werden soll.
Etwa in der Debatte um die Lie-
ferung deutscher Marschflugkör-
per für die Ukraine. So ging es
maßgeblich auf Mützenich zu-
rück, dass in einem Ampel-An-
trag das Wort Taurus nicht vor-
kam, um Scholz in seiner ableh-
nenden Haltung nicht in die En-
ge zu treiben. Zugleich stellte er
am Sonntagabend nach der Ab-

stimmung im Bundestag in
einem Interview eine zeitnahe
Erklärung des Kanzlers zum
Taurus-Veto in Aussicht. Zuvor
war die Kritik an Scholz‘ Schwei-
gen in der Sache immer lauter
geworden.
Am darauffolgenden Tag war

Scholz Gast in der Chefredak-
teurskonferenz der Deutschen
Presse-Agentur – Scholz lieferte
erstmals detailliertere Begrün-
dungen für sein Veto. Dass das
auf Mützenichs TV-Auftritt zu-
rückging, ist zumindest möglich.
Klar ist: Mützenich ist auch im-
mer wieder Antreiber des Kanz-

lers. Zuvorderst verteidigt er aber
den Kurs von Olaf Scholz. Dabei
spricht auch Mützenich nicht
immer in gestanzten Sätzen. Bei
ihm muss man manchmal ge-
nau hinhören, um zu verstehen,
gegen wen er da gerade austeilt
und dazu vielsagend lächelt.
Am 14. März löste er im Bun-

destag ein mittleres Beben im
politischen Berlin aus. Mütze-
nich warf über eine Lieferung
von Taurus-Marschflugkörpern
an die Ukraine die Frage auf: „Ist
es nicht an der Zeit, dass wir
nicht nur darüber reden, wie
man einen Krieg führt, sondern
auch darüber nachdenken, wie
man einen Krieg einfrieren und
später auch beenden kann?“ Es
hagelte massive Kritik, nicht nur
aus der Opposition. Auch aus
der Ampel brachten Politiker ihr
Unverständnis über den Begriff
„Einfrieren“ zum Ausdruck.
Die Kritik am SPD-Fraktions-

chef bediente dabei auch alte Re-
flexe. Mützenich hatte vor und
nach demÜberfall Putins auf die
Ukraine immer wieder den aus
seiner Sicht falschen Stempel
aufgedrückt bekommen, ein
Russlandversteher zu sein. Der
Diplom-Politikwissenschaftler
gehört dem linken Parteiflügel
an, war lange außenpolitischer
Experte in der Fraktion. Er pro-
movierte über atomwaffenfreie
Zonen. „Diplomatie, Friedens-
und Konfliktforschung ist mein
Lebensthema“, sagt Mützenich
der „Süddeutschen Zeitung“.

Über viele Jahre hinweg stand
er für einen Russland zugewand-
ten Kurs deutscher Außen- und
Wirtschaftspolitik – wie die SPD
und andere Parteien mit ihr. Er
ist ein Verfechter der Abrüstung
– und ist seit dem russischen
Überfall mit einer Realität kon-
frontiert, in der er voller Über-
zeugung für immer weitere Waf-
fenlieferungen an die Ukraine
wirbt. „Wer mir unterstellt, ich
stellte Diplomatie über das
Selbstverteidigungsrecht der Uk-
raine, versteht meine Worte ab-
sichtlich falsch“, sagt er nun der
„SZ“ mit Blick auf die aktuelle
Kritik an seiner Rede. Mützenich
glaubt nicht an ein militärisches
Einknicken Russlands. Mit „Ein-
frieren“ will er aber nicht ge-
meint haben, dass die Ukraine
Gebiete dauerhaft an Russland
abgeben sollte. „Der Begriff
„Einfrieren“ bedeutet ja gerade,
dass nichts endgültig entschie-
den ist. Sondern dass man erst
einmal verhandelt.“ Und damit
hat es Mützenich geschafft: Aus
der Empörungswelle ist eine
Debatte über die von ihm auf-
geworfene Frage entstanden –
in einer Zeit, in der allzu oft ver-
meintlich einfache Antworten
gegeben werden. Dass er dabei
zuerst von den Populisten am
rechten und linken Rand Ap-
plaus bekam, ist ein zu ver-
schmerzender Nebeneffekt für
den Sozialdemokraten. Mit sich
hadernd wirkt Mützenich aber
nicht.

Von Jan Drebes

Karikatur: Gerhard Mester

Der Ton im Bundestag wird rauer
Zahl der Ordnungsrufe steigt – Vizepräsidentin Petra Pau warnt vor „Vergiftung der politischen Kultur“

BERLIN. Vor gut zehn Tagen
gab es erneut einen Eklat im
Bundestag, wegen dem einem
Abgeordneten die Zahlung
von 1000 Euro Ordnungsgeld
droht. AfD-Gesundheitspoliti-
ker Kay-Uwe Ziegler hatte im
Gesundheitsausschuss den
Platz der amtierenden Vorsit-
zenden Kirsten Kappert-Gont-
her (Grüne) eingenommen
und vor sich ein Schild „Aus-
schussvorsitzender“ gestellt.
Hintergrund ist, dass die AfD

bei der Wahl zum Vorsitz bis-
lang gescheitert ist. Er weiger-
te sich zunächst, den Platz zu
räumen, was zu einer Verzö-
gerung der Sitzung führte.

Ordnungsgeld wird im Falle
einer „nicht nur geringfügige
Verletzung der Hausordnung
des Bundestages“ verhängt.
Das Beispiel des Abgeordne-

ten Ziegler ist nur eines von
vielen, das deutlich macht:
Der Ton im Bundestag wird
zwischen politischen Gegnern
rauer. Zwar ist dafür häufig
die AfD verantwortlich, aber
nicht nur. Wer regelmäßig den
Plenardebatten zuhört, be-
merkt den harscheren Um-
gang schon. Auch der Blick
auf eine Bundestagsstatistik,
die dem Berliner Büro dieser
Zeitung vorliegt, zeigt deut-
lich, wohin die Reise geht. So
gab es seit Beginn dieser Le-
gislaturperiode Ende 2021

schon mehr als 90 Ordnungs-
rufe, mit denen das Präsidium
Mitglieder des Bundestages,
„wenn sie die Ordnung verlet-
zen, mit Nennung des Na-
mens zur Ordnung rufen“. In
der gesamten vierjährigen
Wahlperiode davor waren es
keine 50.

Appell an Vorbildfunktion
der Abgeordneten

Bundestags-Vizepräsidentin
Petra Pau (Linke) appelliert
angesichts dieser Entwicklung
an die Vorbildfunktion der Ab-
geordneten. Im Gespräch äu-
ßert sie ihre große Sorge,
„dass die Grenzen des Rechtes
und des Anstandes bei Plenar-

debatten im Deutschen Bun-
destag immer häufiger über-
schritten werden“. Dies spie-
gele sich nicht zuletzt in der
deutlichen Zunahme von Ord-
nungsmaßnahmen seitens des
Präsidiums gegen einzelne
Abgeordnete in der jetzigen
Wahlperiode wider. Sie be-
tont: „Es ist höchste Zeit, dass
wir uns als Parlamentarierin-
nen und Parlamentarier auf
unsere Vorbildfunktion für die
Debattenkultur im Land be-
sinnen und einer Vergiftung
der politischen Kultur ent-
gegenwirken. Der politische
Wettstreit ist nicht mit verba-
len Entgleisungen oder Droh-
gebärden zu führen, sondern
mit klugen und möglichst

überzeugenden Argumenten.“
Pau selbst hat laut Plenar-

protokoll etwa im vergange-
nen November nach einer De-
batte über „Selbstbestimmung
in Bezug auf den Geschlechts-
eintrag“ ein Ordnungsgeld
gegen AfD-Politikerin Beatrix
von Storch verhängt. Diese
kündigte später an, dagegen
vor dem Bundesverfassungs-
gericht klagen zu wollen. Im
Fall des Abgeordneten Ziegler
ist derweil AfD-fraktionsintern
ein Disziplinarverfahren ein-
geleitet worden. Doch dass in
Bundestagsdebatten unparla-
mentarische Äußerungen fal-
len, gehöhnt und gespottet
wird, das dürfte sich so
schnell nicht ändern.

Von Mey Dudin

SPD-Fraktionschef Rolf Mützenich ist ein über Fraktionsgrenzen
hinweg respektierter Verhandler. Foto: dpa
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„Lausitzer Rundschau“
Das Blatt aus Cottbus schreibt zum Terroranschlag in Moskau:

Russland terrorisiert seit zwei Jahren sein Nachbar-
land Ukraine. Zu Tausenden sind dort Zivilisten zum
Teil gezielt getötet worden. Kann man dann Mitleid
haben, wenn inmitten Russlands Menschen von Ext-
remisten massakriert werden? Ja, man kann. Man
muss sogar. Denn die bestialischen Taten eint eines:
Sie hatten unschuldige Zivilisten zum Ziel. Sie wur-
den von gewissenlosen Verbrechern mit einem Ziel an-
geordnet: Terror zu verbreiten. Und ein Menschen-
rechtsverbrechen wie Terror darf niemals irgendwo als
legitim anerkannt werden.

Der Terrorangriff in Moskau erinnert an eine Zeit
vor zehn Jahren, als Anhänger der Dschihadis-
tenmiliz „Islamischer Staat“ (kurz: IS) tödliche

Attacken auf Weihnachtsmärkte, Konzertsäle, Bars
und Restaurants in Europa verübten. Noch ist zwar
nicht klar, ob der IS wirklich hinter dem jüngsten An-
griff mit mehr als 130 Todesopfern steckt. Jedenfalls
reklamierten die Dschihadisten die Bluttat für sich.
Dieser Angriff lässt auch hierzulande wieder die De-
batte über die Bedrohungslage aufflammen. So bleibt
nach Einschätzung von Bundesinnenminister Nancy
Faeser (SPD) die Gefahr durch islamistischen Terroris-
mus „akut“. Tatsächlich ist die Gefahrenlage ernst.
Deutschland ist durch die nach außen demonstrierte,
deutliche Haltung zu Israel und vor allem in islami-
schen Ländern durch Verbote von Gaza-Demonstra-
tionen aufgefallen. Außerdem steht in ein paar Mona-
ten ein Großereignis bevor: die Fußball-EM. In jüngs-
ter Zeit aber wurden Anschläge in Deutschland oft
nur durch Hinweise von ausländischen Geheimdiens-
ten verhindert – was bei vielen Bürgern das ungute
Gefühl hervorruft, dass die deutschen Sicherheits-
dienste bei diesem Thema nicht gut aufgestellt sind.
Faeser muss also schnell zeigen, dass die Behörden
mit diesen Gefahren umgehen können und Hinweise
ernst nehmen. Ein ungutes Gefühl kann man auch be-
kommen, wenn man sieht, dass Jugendliche auf Tik-
tok auf der Suche nach Identität und Akzeptanz oft
auf Kanälen von Extremisten landen. Den Zugang zu
Jugendlichen finden islamistische Rattenfänger über
Kriege wie in Afghanistan, in Syrien und im Nahen
Osten. Hier muss der Staat ebenfalls wachsam blei-
ben. Hasspredigern gegenüber darf es keine falsche
Toleranz geben. Denn die wissen genau, was sie tun.

KOMMENTARE

Von Mey Dudin
kommentar@vrm.de

IS-Terror: Tatsächlich
ist die Gefahrenlage
ernst

Eines vorweg: Der Umgang mit einer Krankheit,
noch dazu einer gefährlichen, gehört zu den
privatesten Dingen, die es für einen Menschen

gibt. Dass Prinzessin Catherine daher zunächst in al-
ler Ruhe mit ihrer Familie über ihre Krebsdiagnose
sprechen wollte, bevor sie die britische Öffentlichkeit
informierte, ist vollkommen nachvollziehbar. Es gibt
schließlich kein Recht darauf, über alles sofort infor-
miert zu werden. Etwas anderes mag dies bei einem
Regierungsoberhaupt wie dem US-Präsidenten sein.
Dieser, nach allgemeiner Lesart der „wichtigste Mann
der Welt“, muss daher regelmäßig Bericht über sei-
nen Gesundheitszustand ablegen, so bizarr das für
deutsche Ohren klingt. Trotzdem besteht dieses of-
fentliche Interesse, in Großbritannien mit dessen
klatschsüchtiger Boulevardpresse ist es traditionell
ausgepägt. Das belegen nicht zuletzt die Spionierver-
suche im Krankenhaus der Prinzessin von Wales auf
niederträchtige Weise. Das hätte freilich auch der Ap-
parat rund um das Königshaus wissen müssen. Dort
versuchte man, gemäß dem alten Motto „Never com-
plain, never explain“ (deutsch: niemals beschweren,
niemals erklären), alles unter den Teppich zu kehren
und zu vertuschen. Das dilettantisch gefälschte Fami-
lienfoto ist das traurige Symbol für das verzweifelte
Bemühen der PR-Strategen um einen Friede-Freude-
Eierkuchen-Eindruck. So ergibt sich die unangeneh-
me Situation, dass die Prinzessin in einem Video das
erklärt, was das Königreich seit Wochen bereits ver-
mutet. Ein Skandal ist das nicht. Die gute Nachricht:
Neben reichlich Neugier, Tratsch und Spekulationen
gibt es auch sehr menschliche Reaktionen, dazu ge-
hört die Anteilnahme der Untertanen.

Von Sascha Kircher
sascha.kircher@vrm.de

Dilettantische
Kommunikation rund
um Kates Erkrankung
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Auskunft über
Mitarbeiter von
Abgeordneten?
BERLIN (dpa). Zum Schutz des

Bundestags vor Extremisten
will dessen Präsidentin Bärbel
Bas künftig Geheimdienstinfor-
mationen zu Mitarbeitern von
Abgeordneten einholen kön-
nen. „Wenn wir tatsächliche
Anhaltspunkte dafür haben,
dass jemand aktiv und gezielt
auf die Beseitigung der freiheit-
lich demokratischen Grundord-
nung hinarbeitet, würde ich
gerne im Einzelfall auch auf
Daten des Verfassungsschutzes
zurückgreifen können“, sagte
die SPD-Politikerin der „Welt
am Sonntag“. Dafür könne man
eine entsprechende Abfrageer-
mächtigung einführen. Bas re-
agierte auf die jüngste Debatte
über schärfere Regeln für Mit-
arbeiter im Bundestag. Diese
waren durch eine Recherche
des Bayerischen Rundfunks
ausgelöst worden. Der Sender
berichtete unter Berufung auf
interne Namenslisten aus dem
Bundestag und Mitarbeiterver-
zeichnisse der AfD-Fraktion,
dass die Fraktion und ihre Ab-
geordneten mehr als 100 Perso-
nen aus Organisationen ange-
stellt hätten, die vom Verfas-
sungsschutz als rechtsextre-
mistisch eingestuft werden.

Lampedusa: 1725
Neuankömmlinge
LAMPEDUSA (dpa). Auf der ita-

lienischen Mittelmeerinsel
Lampedusa sind am Wochen-
endemehr als 1700 Bootsflücht-
linge aus Afrika angekommen.
Nach Angaben der italienischen
Behörden von Sonntag wurden
mehr als zwei Dutzend Boote in
Empfang genommen, die sich
in Libyen und Tunesien auf die
gefährliche Überfahrt nach
Europa gemacht hatten – so vie-
le wie noch nie seit Beginn des
Jahres. Insgesamt zählten die
Behörden mindestens 1725
Neuankömmlinge. Die Migran-
ten kommen aus verschiedenen
afrikanischen Staaten, aber
auch aus Ländern wie Syrien,
Pakistan und Bangladesch.

Bewaffnete entern
Polizeistation

ERIWAN (dpa). Bei einer Explo-
sion in einer Polizeidienststelle
der armenischen Hauptstadt
Eriwan sind am Sonntag min-
destens zwei Menschen verletzt
worden. Drei bewaffnete Män-
ner seien am Morgen in die Sta-
tion eingedrungen, um die Frei-
lassung von rund 50 Kamera-
den zu fordern, die am Morgen
festgesetzt worden waren, be-
richtete ein Polizeisprecher. Die
Eindringlinge sowie ihre festge-
setzten Kameraden wollten am
Morgen zur Grenze nach Aser-
baidschan fahren, um in der Re-
gion Bergkarabach die geplante
Übergabe von vier Dörfern ans
Nachbarland zu verhindern.

„Bedrohung ist konstant hoch“
Nach dem Anschlag nahe Moskau wächst auch in Deutschland die Sorge vor islamistischem Terror

BERLIN. Der Terroranschlag
nahe Moskau mit mehr als
130 Toten und vielen Verletz-
ten hat auch in Deutschland
Bestürzung ausgelöst – und
lässt die Sorgen um die innere
Sicherheit etwa bei der Fuß-
ball-EM in diesem Sommer
wachsen. „Die Gefahr durch
islamistischen Terrorismus
bleibt akut“, sagte Innenmi-
nisterin Nancy Faeser (SPD)
der „Süddeutschen Zeitung“.
„Nach allem, was bisher be-
kannt ist, ist davon auszuge-
hen, dass die Terrorgruppe
„Islamischer Staat Provinz
Khorasan“ den mörderischen
Terroranschlag in der Nähe
von Moskau zu verantworten
hat.“ Von dieser Gruppe gehe
derzeit auch in Deutschland
die größte islamistische Be-
drohung aus.

Anschlag auf schwedisches
Parlament vereitelt

Erst am Dienstag hatte die
Bundesanwaltschaft im Raum
Gera in Thüringen zwei mut-
maßliche Islamisten des
IS-Ablegers festnehmen las-
sen. Sie sollen einen Anschlag
auf das schwedische Parla-
ment geplant haben. Auch die
stark erhöhten Schutzmaß-
nahmen der Sicherheitsbehör-
den in Köln rund um Weih-
nachten und Silvester hätten
dem Schutz vor möglichen
Anschlagsgefahren durch den
Islamischen Staat Provinz
Khorasan (ISPK) gegolten,
sagte Faeser.
Nach dem Terroranschlag in

Russland wird darüber disku-
tiert, wie hoch die Gefahr für
Deutschland und die bevorste-
hende Fußball-Europameister-
schaft ist. Die „Bild“ zitierte
einen namentlich nicht ge-
nannten Antiterror-Fahnder:
„Im Sommer ist die Fußball-
Europameisterschaft in
Deutschland, danach sind in
Paris Olympische Spiele. Da-
rauf schaut die ganze Welt,

das sind in der schrecklichen
Logik der Terroristen perfekte
Ziele.“
Die stellvertretende Vorsit-

zende der CDU/CSU-Bundes-
tagsfraktion, Andrea Lind-
holz, forderte die Bundesre-
gierung auf, die Sicherheits-
konzepte für die EM zu über-
prüfen, falls sich herausstellen
sollte, dass der Anschlag in
Moskau tatsächlich von dem
IS-Ableger verübt wurde.
„Sollte sich die Urheberschaft
des ISPK bestätigen, würde
dies ins Bild passen. Der Ver-
fassungsschutz warnt schon
seit längerem gerade auch vor
diesem IS-Ableger“, erklärte
die CSU-Abgeordnete am
Sonntag in einer Mitteilung.
SPD-Fraktionsvize Dirk Wie-

se sagte dem „Handelsblatt“,
der fürchterliche Terrorangriff
in Moskau zeige deutlich, wie

konkret die Gefahr durch Ter-
rorzellen des IS beziehungs-
weise ISPK nach wie vor sei.
Gerade mit Blick auf die Fuß-
ball-Europameisterschaft in
Deutschland und die Olympi-
schen Spiele in Frankreich gel-
te es, „erhöht wachsam“ zu
sein.

Scholz und Steinmeier
kondolieren übers Internet

Grünen-Fraktionsvize Kons-
tantin von Notz sagte der Ber-
liner Redaktion dieser Zei-
tung: „Die Bedrohungslage
durch islamistische Terroris-
ten in Europa, auch und gera-
de in Deutschland, ist kons-
tant hoch.“ Mit Blick auf die
bevorstehende Fußball-Euro-
pameisterschaft meinte er:
„Die deutschen Sicherheitsbe-
hörden werden in den nächs-

ten Monaten personell maxi-
mal gefordert sein und brau-
chen dafür die volle politische
Unterstützung des Bundes
und der Länder.“ Er sprach
sich auch für einen beständi-
gen und engen Austausch und
für verbindliche Abstimmun-
gen mit den internationalen
Partnern aus, „um die Gefahr
des islamistischen Terrors
konsequent zu unterbinden“.
FDP-Generalsekretär Bijan
Djir-Sarai betonte: „Der
Kampf gegen den menschen-
verachtenden Terror muss
nach wie vor im Fokus der
Politik und der Sicherheitsbe-
hörden bleiben. Auch dürfen
Konfliktregionen in Afrika, im
Nahen und Mittleren Osten
nicht aus dem Blick verloren
gehen.“
Nach dem Terroranschlag

drückten auch hochrangige

deutsche Politiker den Betrof-
fenen ihr Mitgefühl aus – we-
gen der auf Eis liegenden Be-
ziehungen mit Moskau aber
nur distanziert auf der Platt-
form X. Üblich wäre in sol-
chen Fällen ein Kondolenz-
schreiben an die Staatsfüh-
rung des jeweiligen Landes.
„Die Bilder aus Moskau von
Attentätern, die wahllos auf
Konzertbesucher feuern, sind
schrecklich“, schrieb Bundes-
präsident Frank-Walter Stein-
meier. „Mein Mitgefühl gilt
den Familien der Ermordeten
sowie den vielen Verletzten.“
Bundeskanzler Olaf Scholz

(SPD) schrieb: „Wir verurtei-
len den schrecklichen Terror-
angriff auf unschuldige Kon-
zertbesucher in Moskau.
Unsere Gedanken sind mit
den Angehörigen der Opfer
und allen Verletzten.“

Von Ulrich Steinkohl, Bettina
Grachtrup und Mey Dudin

Noch radikaler als die Taliban
„Islamischer Staat – Provinz Khorasan“ soll Anschlag bei Moskau verübt haben / Terrorgruppe hat 6000 Kämpfer, über Strukturen ist kaum etwas bekannt

ISTANBUL. Die Terrorgruppe
„Islamischer Staat – Provinz
Khorasan“ (ISPK) soll den An-
schlag nahe Moskau verübt
haben. Der ISPK ist eine
Unterorganisation des Islami-
schen Staates und nimmt be-
sonders Länder in Zentral- und
Mittelasien ins Visier. Die
ISPK-Kämpfer greifen sogar
die radikal-islamischen Tali-
ban in Afghanistan an, weil sie
das Taliban-Regime für nicht
streng genug halten. Ziel des
ISPK ist ein Kalifat, das Pakis-
tan, Afghanistan, den Iran und
zentralasiatische Staaten um-
fassen soll. Die Gruppe hat
auch westlichen Staaten den
Kampf angesagt.

Seit Jahren auch Anschläge
außerhalb Afghanistans

Khorasan ist ein alter Name
für die Region, in der das neue
Kalifat entstehen soll. Der
ISPK wurde vor zehn Jahren
von Mitgliedern der afghani-
schen und pakistanischen Ta-
liban, des Terrornetzwerkes
Al-Kaida und anderer Gruppen
gegründet. Kurz darauf prokla-
mierte der Islamische Staat in
Syrien seine Ausdehnung in
den zentralasiatischen Raum.
Der ISPK bekämpft vor allem
die Taliban in Afghanistan,
denn selbst die islamistische
Zwangsherrschaft der Taliban

geht ihm nicht weit genug. Vor
drei Jahren töteten Selbst-
mordattentäter der Gruppe in
der afghanischen Hauptstadt
Kabul rund 170 Afghanen und
13 US-Soldaten. Seit der Rück-
kehr der Taliban an die Macht
in Afghanistan im Jahr 2021

hat der ISPK dort nach einer
Zählung der Menschenrechts-
organisation Human Rights
Watch bei Anschlägen mindes-
tens 700 Menschen getötet
oder verletzt.
Der ISPK hat bis zu 6000

Kämpfer. Über seine Struktu-

ren ist allerdings so wenig be-
kannt, dass nicht einmal klar
ist, wer der Anführer der
Gruppe ist. Der frühere ISKP-
Chef Sanaullah Ghafari soll
voriges Jahr von den Taliban
getötet worden sein. Seit eini-
gen Jahren verübt der ISPK

auch Anschläge außerhalb Af-
ghanistans. Anfang dieses Jah-
res sprengten sich ISKP-Kämp-
fer bei einer Gedenkfeier im
Iran in die Luft und töteten
rund hundert Menschen. Im
Januar erschossen zentralasia-
tische ISPK-Kämpfer einen
Mann in einer Kirche in Istan-
bul.
Einer der Attentäter von

Moskau reiste nach russischen
Angaben Anfang März von der
Türkei aus in Russland ein.
Den türkisch-russischen Be-
ziehungen werde das aber
wahrscheinlich nicht ernsthaft
schaden, meint Oytun Orhan
von der türkischen Denkfabrik
Orsam. Schließlich habe Russ-
land die Ukraine und den Wes-
ten im Verdacht, hinter dem
Anschlag zu stecken, sagte Or-
han unserer Zeitung.

Russland einer
der Hauptgegner

Innerhalb des Islamischen
Staates hat der ISPK an Bedeu-
tung gewonnen, auch gegen-
über der Kerngruppe des IS in
Syrien und im Irak, die 2017
von einer US-geführten inter-
nationalen Allianz militärisch
besiegt wurde. „Heute haben
wir es nicht mehr mit dem IS
von 2014 oder 2015 zu tun“,
sagt Orhan. „Der IS von heute
ist weniger eine physische Or-
ganisation als ein loses Netz-
werk, bei dem jede Untergrup-

pe selbständig handelt.“ Trotz-
dem habe sich die IS-Zentrale
zu dem Anschlag von Moskau
bekannt: „Der Islamische Staat
hofft, von solchen spektakulä-
ren Anschlägen profitieren
und neue Kämpfer gewinnen
zu können“, meint Orhan.
In Russland sieht der ISPK

einen seiner Hauptgegner. Die
besondere Feindseligkeit der
Terroristen gegenüber Moskau
wird mit der sowjetischen In-
vasion in Afghanistan 1979,
den russischen Kriegen gegen
muslimische Rebellen in
Tschetschenien um die Jahr-
tausendwende und mit russi-
schen Militäreinsätzen gegen
den Islamischen Staat in Sy-
rien seit 2015 begründet. Die
USA warnten Russland vor we-
nigen Wochen, der ISPK plane
Anschläge auf russischem Ge-
biet, doch Moskau tat den Hin-
weis als Angstmacherei ab.
Nach den Koranverbrennun-

gen in den Niederlanden und
Schweden hat der ISPK auch
europäische Länder zum Ziel-
gebiet von Anschlägen erklärt.
Der ISPK sei „eine wachsende
Gefahr für den Westen und
seine Interessen“, erklärte die
niederländische Regierung vo-
riges Jahr. General Michael
Erik Kurilla, Befehlshaber der
US-Truppen im Nahen Osten,
warnte vor wenigen Wochen,
der ISPK sei „willens und in
der Lage“, Ziele in Europa an-
zugreifen.

Von Thomas Seibert

Ein Ermittler nimmt die Ruine der Veranstaltungshalle Crocus City Hall in Augenschein. Das Gebäude wurde von den Tätern in Brand
gesetzt, das Dach stürzte ein. Foto: Investigative Committee of Russia/AP/dpa

Ein vom russischen Ermittlungskomitee veröffentlichtes Video zeigt einen mutmaßlichen Attentäter.
Die Terrormiliz IS hat die Tat für sich reklamiert. Foto: Uncredited/Investigative Committe of Russia/AP/dpa

Funkstille mit
Vatikan vorbei

ROM (dpa). Angesichts großer
Meinungsverschiedenheiten
über den Reformprozess der ka-
tholischen Kirche wollen die
Deutsche Bischofskonferenz
und der Vatikan jetzt verstärkt
miteinander ins Gespräch kom-
men. Zum Abschluss eines ein-
tägigen Treffens vereinbarten
beide Seiten, sich künftig regel-
mäßig zu sehen. Die nächste Be-
gegnung soll vor der Sommer-
pause stattfinden.
Auf dem Programm standen

insbesondere die Reformvor-
schläge des deutschen Synoda-
len Wegs, die dem Vatikan zu
weit gehen. Die Atmosphäre
wurde als „positiv und konst-
ruktiv“ bezeichnet. Die deut-
sche Delegationwurde vomVor-
sitzenden der Bischofskonferenz
geleitet, Georg Bätzing. Vonsei-
ten der Kurie nahmen Kardinäle
teil, Papst Franziskus war nicht
persönlich dabei. Das Treffen
war der erste offizielle Besuch
einer deutschen Bischofsdelega-
tion seit acht Monaten.

Stichwahl in
der Slowakei

BRATISLAVA (dpa). Der liberale
Ex-Außenminister und Diplo-
mat Ivan Korcok hat den ersten
Durchgang der Präsidentschafts-
wahl in der Slowakei überra-
schend klar gewonnen. Wie aus
den von der staatlichen Wahl-
kommission veröffentlichten of-
fiziellen Endergebnissen hervor-
geht, erreichte er 42,5 Prozent.
Da jedoch keiner der neun an-
getretenen Kandidaten die abso-
lute Mehrheit erreichte, ist eine
Stichwahl am 6. April notwen-
dig. Bei der trifft der von der li-
beralen Opposition unterstützte
Korcok auf den sozialdemokra-
tischen Parlamentspräsidenten
Peter Pellegrini. Der lange in
Umfragen führende Pellegrini
kam auf 37,0 Prozent. Pellegrini
gehört mit der von ihm geführ-
ten Partei „Stimme - Sozialde-
mokratie“ der Regierungskoali-
tion an. Er wurde von Minister-
präsident Robert Ficos Partei
Smer unterstützt. Der prorussi-
sche Nationalist Stefan Harabin
wurde mit 11,7 Prozent Dritter.
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Sechs Monate „Probearbeiten“ ist möglich
Erwerbsminderungsrentner müssen bei der Aufnahme einer Teilzeitbeschäftigung vorerst keine Kürzung befürchten

Rund 1,8 Millionen Erwerbs-
minderungsrentner (EM-Rent-
ner) gibt es in Deutschland.
Und jedes Jahr kommen etwa
160.000 hinzu. Sie können seit
Anfang 2024 probeweise eine
Beschäftigung aufnehmen,
ohne die Rente zu verlieren.
EM-Rentner können täglich
meist nur noch weniger als
drei Stunden arbeiten und
zählen deshalb als „voll er-
werbsgemindert“. Die Renten
liegt netto vielfach zwischen
900 und 1000 Euro monatlich.
Das reicht kaum zum Leben.
Wenn sich die gesundheitliche
Situation bessert, würden vie-
le gerne wieder zumindest
einen Teilzeitjob aufnehmen.
Risiko Rentenstreichung: Weit

verbreitet ist die Befürchtung,
dass die Rentenversicherung
bei einer Jobaufnahme umge-
hend die Rente entzieht – was
durchaus passieren kann.
Wenn es auf Dauer mit dem
Job nicht klappt, stehen die
Betroffenen dann ohne Arbeit
und ohne Rente da.

810-Euro-Grenze: Ein Ver-
dienst von maximal 810 Euro
gilt für die Rentenversiche-
rung normalerweise als un-
problematisch. So viel können
Bezieher einer vollen Er-
werbsminderungsrente im Re-
gelfall monatlich zur Rente
hinzuverdienen.
Dies geht aus inter-
nen Arbeitsanwei-
sungen der Renten-
versicherung her-
vor. Bei Beziehern
der halb so hohen
Rente wegen teil-
weiser Erwerbsmin-
derung ist ein weit

höherer Hinzuverdienst er-
laubt.
Die neue Probearbeit: Mindes-

tens sechs Monate können
EM-Rentner – falls sie einen
entsprechenden Job finden –
nun sogar austesten, ob sie
noch Vollzeit erwerbstätig

sein können.
Keine Antragstel-

lung: Jede Aufnah-
me einer sozialver-
sicherungspflichti-
gen Beschäftigung
zählt als Probe-
arbeit. Einen An-
trag muss dafür nie-
mand stellen, die

Rentenversicherung muss
aber über die Jobaufnahme in-
formiert werden. Die Versiche-
rung fragt nicht nach, ob die
Jobaufnahme gesundheitlich
gesehen unbedenklich ist.
EM-Rentner sollten die Job-
aufnahme mit ihrem behan-
delnden Arzt besprechen.
Wenn die Probearbeit schei-

tert: Dann wird die Rente un-
verändert weitergezahlt, und
zwar ohne neuen Antrag, wie
Katja Braubach von der Ren-

tenversicherung Bund erklärt.
EM-Rentner müssen auch
nicht rechtfertigen, warum
eine Arbeitserprobung ge-
scheitert ist. Die Jobaufnahme
kann sogar mehrfach erprobt
werden. Jedoch: „Ab der drit-
ten Arbeitserprobung behal-
ten sich die Rentenversiche-
rungsträger vor, die Gründe
für den Abbruch der vorheri-
gen Arbeitserprobungen zu er-
fragen.“
Nach der Probezeit in die

„Kombirente“: Wird nach der
Probebeschäftigung ein Voll-
zeitjob ausgeübt, so entfällt
die Rente – aber eben erst für
die Zukunft. Für die Zeit der
Arbeitserprobung wird die ge-
zahlte Rente nicht zurückge-
fordert. Wer danach eine Teil-
zeitbeschäftigung unter sechs
Stunden pro Tag ausübt, be-
kommt statt der vollen EM-
Rente die halb so hohe Rente
wegen teilweiser Erwerbsmin-
derung. Die Betreffenden kön-
nen dann also Teilzeitjob und
Rente wegen teilweiser Er-
werbsminderung kombinie-
ren.

Einkommensanrechnung: Ein-
kommen in der Probearbeit
wird auf die Rente angerech-
net. Die Hinzuverdienstgrenze
liegt bei der Rente wegen vol-
ler Erwerbsminderung 2024
bei 18.558,75 Euro. So viel
darf man in einem Jahr hinzu-
verdienen, ohne dass die Ren-
te gekürzt wird. Bei der Rente
wegen teilweiser Erwerbsmin-
derung ist sie mindestens dop-
pelt so hoch.
Arbeitsrecht und Probebe-

schäftigung: Am Arbeitsrecht
ändert die neue rentenrechtli-
che Regelung nichts. EM-Rent-
ner können eine ganz norma-
le sozialversicherungspflichti-
ge Beschäftigung aufnehmen.
Bei Bewerbungen auf eine
Stelle sollten die Betroffenen,
was ihre EM-Rente betrifft,
mit offenen Karten spielen.
Arbeitgeber erfahren über die
Krankenkasse ohnehin vom
Rentenbezug. Diese zahlen
nämlich einen um 0,6 Pro-
zentpunkte ermäßigten Kran-
kenversicherungsbeitrag. Der
Grund: Sie haben keinen An-
spruch auf Krankengeld.

Von Rolf Winkel

Hohe Rabatte
bei Verbrennern
BOCHUM/WOLFSBURG (dpa).

Angesichts des lahmenden
Elektroauto-Absatzes setzen die
Hersteller nach Einschätzung
eines Experten wieder verstärkt
auf Verbrenner. Mit hohen Ra-
batten versuchten sie derzeit,
den Absatz von Benzin- und
Diesel-Modellen anzukurbeln,
lautet das Fazit des Bochumer
Autoexperten Ferdinand Duden-
höffer nach Auswertung der
Preisnachlässe im März. Im
Schnitt seien die Abschläge
beim Kauf eines neuen Ver-
brenners höher als bei E-Autos.
Im März konnten Autokäufer

demnach bei Verbrennern im
Durchschnitt mit 16,8 Prozent
Preisnachlass rechnen, bei
Elektroautos nur 16,2 Prozent.
Im Vormonat hatten die Rabat-
te bei beiden Antriebsarten
noch fast gleichauf gelegen. Für
die Untersuchung hatte Duden-
höffer die Rabatte unabhängiger
Neuwagenvermittler im Internet
herangezogen. Untersucht wur-
den je 15 Verbrenner- und Elekt-
romodelle von elf Herstellern.

Premiere im Schicksalsjahr
Der VW Golf wird 50 / Beliebtestes Auto der Deutschen prägte eine ganze Fahrzeugklasse

WOLFSBURG. Außenministerin
Annalena Baerbock hatte früher
einen, Musiker Peter Maffay
schon mehrere, Volkswagen-Be-
triebsratschefin Daniela Cavallo
sowieso. Der VW Golf ist das
mit Abstand beliebteste Auto in
Deutschland. Ganze Generatio-
nen machten ihre Fahrerlaubnis
in dem Klassiker aus Wolfsburg.
Nun wird der Käfer-Nachfolger
50 Jahre alt.
1974 hatte er Premiere, als Golf

I. Am 29. März lief damals in
Wolfsburg der allererste Golf
vom Band. Außen kompakt und
kantig, innen dennoch geräu-
mig, mit Frontantrieb, umklapp-
barer Rückbank und großer
Heckklappe. Deutlicher konnte
die Abkehr vom Käfer, an dem
VW seit fast drei Jahrzehnten
festgehalten hatte, kaum ausfal-
len.

Neues „Aushängeschild“
rettet WolfsburgerAutobauer

Für VW war es ein Schicksals-
jahr, das 807 Millionen D-Mark
Verlust einbringen sollte und
fünf Prozent Rückgang bei der
Belegschaft. Die Gründe: Ab-
satzrückgang, Währungs-
schwankungen und vor allem
steigende Kosten für Material
und Personal. Viel zu lange ha-
be die Marke am Käfer festge-
halten, der sich immer schlech-

ter verkaufte, sagt Autoexperte
Ferdinand Dudenhöffer vom Bo-
chumer Center Automotive Re-
search. Der neue Hoffnungsträ-
ger Golf war zum Erfolg ver-
dammt – und für den sorgte er
auch. „Ohne den Golf“, sagt Du-
denhöffer, „würde es VW heute
in der Form wohl nicht geben.“
Mehr als 37 Millionen „Gölfe“,

wie man die Mehrzahl in Wolfs-
burg liebevoll nennt, wurden
seit dem Start weltweit verkauft.
Inzwischen läuft im Werk die
achte Generation vomBand. „50
Jahre, das gibt es nicht so oft,
dass eine Ikone so alt wird und
sich immer wieder neu erfin-
det“, sagt der heutige Marken-
chef Thomas Schäfer. „Das ist
schon ein Phänomen.“ Vor al-
lem, weil das Auto quer durch
alle Käuferschichten punkte.
„Der Golf war immer wirklich
klassenlos“, sagt Schäfer. „Den
kann jeder fahren. Vom Rechts-
anwalt oder Vorstandsvorsitzen-
den bis runter zum normalen
Arbeiter. Es gibt wenige Autos,
die das geschafft haben.“ Auch
er selbst fahre privat „natürlich“
Golf.
Der Golf hat einer ganzen Klas-

se seinen Stempel aufgedrückt.
Was das Kraftfahrtbundesamt
Kompaktklasse nennt, heißt in
der Branche ganz einfach Golf-
klasse. Florian Illies benannte in
seinem Bestseller „Generation
Golf“ sogar die ganze Alters-
gruppe, die zwischen 1965 und

1975 geboren wurde, nach dem
Auto. „Was eigentlich als Defini-
tion eines automobilen Lebens-
gefühls gedacht war, wurde
zum passenden Polsterüberzug
für eine ganze Generation“, so
der Autor. Die Stadt Wolfsburg
benannte sich 2003 für einige
Monate auf den Ortsschildern in
„Golfsburg“ um. Und setzte
dem Modell 2015 mit einer von
VW geschenkten übergroßen
Skulptur ein Denkmal.

Tiguan hat Jubilar längst
im Jahresumsatz überflügelt

Der heutige Konzernchef Oli-
ver Blume, aufgewachsen in
Braunschweig, saß schon als
Kind im Golf. Sein Vater hatte in
den Siebzigern einen der ersten
Golf GTI, mit dem die Marke
den Kompaktwagen 1976 auf
Sportlichkeit trimmte. Zusam-
men mit dem Vater habe er den
dunkelgrünen GTI Ende der
Siebziger dann mit silbernen
Seitenstreifen versehen, erinnert
sich der heute 55-Jährige. Und
am Wochenende wurde das
Auto gemeinsam gewaschen,
„mit der Fußball-Bundesliga-
Konferenzschaltung im Radio“,
wie der bekennende Fan von
Eintracht Braunschweig hinzu-
fügt.
In Deutschland ist der Golf seit

Jahren das meistverkaufte Auto.
Doch der Thron wackelt. In
Deutschland konnte er den Spit-

zenplatz auch 2023 verteidigen,
in Europa insgesamt musste er
ihn inzwischen an Teslas Model
Y abgeben. Und auch konzern-
intern ist der Golf nicht mehr die
Nummer eins: Beim jährlichen
Absatz hat ihn das 2007 aufge-
legte Kompakt-SUV Tiguan
längst überflügelt.
Ob es nach dem aktuellen Golf

8 noch eine neunte Generation
geben wird? „Auf jeden Fall“,
sagt Schäfer. Aber nicht mehr
als Verbrenner. „Die nächste Ge-
neration wird elektrisch.“ Und
sie werde auch wieder Golf hei-
ßen, und nicht ID, wie die bis-
herigen E-Modelle. „Dafür stehe
ich.“ Bis es soweit ist, werde es
aber noch bis zum Ende des
Jahrzehnts dauern. „Das muss
dann auch ein Fahrzeug sein,
das den Werten des Golfs ent-
spricht. Sonst macht es keinen
Sinn.“
Ob der Plan aufgeht? Experte

Dudenhöffer hat seine Zweifel.
„Der Golf ist ein tolles Auto.
Aber jedes Auto hat seine Zeit.
Die Frage ist aus Kundensicht:
Wie glaubwürdig ist ein Elektro-
Golf?“ Dem aktuellen Ver-
brenner-Modell spendiert VW
zum Geburtstag jetzt noch ein-
mal ein umfangreiches Facelift.
„Damit ist das Fahrzeug für die
nächsten Jahre gut aufgestellt“,
sagt Schäfer. Ein komplett neu-
es Fahrzeug werde es als Ver-
brenner jedoch nicht noch ein-
mal geben.

Von Frank Johannsen
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WAS ONLINE GEKAUFT WIRD

Bearbeitung: vrm/sboQuelle: Statistisches Bundesamt

Anteil der Befragten, die in den vergangenen drei
Monaten folgende Produkte online kauften

Kleidung/Sportartikel
51 %

Filme/Musik
30

Eintrittskarten
23

Lebensmittel/Getränke/Alltagsgüter
23

Unterkünfte
22

Bücher/Zeitungen/Zeitschriften
21

Arzneimittel
18

Möbel/Heimzubehör/Gartenartikel
16

016704
Globus

Befragung der 16- bis 74-Jährigen in
Deutschland im Rahmen des Mikrozensus 2023

Stand: 22.03.2024
Quelle: /Anbieter-Recherche
Angaben ohne Gewähr

BERUFSUNFÄHIGKEITSVERSICHERUNG

Monatlicher Zahlbeitrag
Versicherer Tarif in Euro Kontakt

Monatlicher Zahlbeitrag
Versicherer Tarif in Euro Kontakt

Weitere Informationen
und Erläuterungen

Berechnungsgrundlage: IT-Systemkauffrau/-mann, 30 Jahre alt bei Versicherungsbeginn 01.05.2024,
„Nichtraucher/-in, 100 % Bürotätigkeit, garantierte monatliche Rente 1.500 Euro, Vertragslaufzeit bis zum Alter
mit 67. Tarife mit AU-Schutz; Überschussverwendung als Sofortrabatt
*Festpreis, keine Erhöhung während der Laufzeit

„

Berechnungsgrundlage: Assistenzarzt/ärztin, 30 Jahre alt bei Versicherungsbeginn 01.05.2024,
„Nichtraucher/-in, garantierte monatliche Rente 2.500 Euro, Vertragslaufzeit 37 Jahre bis zum Alter mit 67.
Tarife mit AU-Schutz; Überschussverwendung als Sofortrabatt.

Gothaer BU23 T Premium AU 77,70 0221/3 08 00

Europa E-BU mit Plus-Paket 84,77 0221/5 73 76 04

Canada Life Berufsunfähigkeitsschutz 85,93* 06102/3 06 18 00

Baloise BU mit AU 86,47 www.baloise.de

Volkswohl Bund SBU mit AU 87,60 0231/5 43 31 20

HUK 24 SBU24 Classic mit AU 87,61 09561/96 13 38

Cosmos direkt BU mit AU 92,70 0681/9 66 66 66

Nürnberger SBU3121DC 93,03 0911/53 15

Allianz BU Prem. OBUU mit AU 101,46 0800/4 10 01 04

Canada Life Berufsunfähigkeitsschutz 50,87* 06102/3 06 18 00

Württembergische BURV (AU+Unfall) 51,53 0711/66 20

Cosmos Direkt BU mit AU 55,62 0681/9 66 66 66

Gothaer BU23 T Premium AU 56,60 0221/3 08 00

HUK 24 SBU24 classik mit AU 58,13 09561/96 13 38

Hannoversche SBU Premium Plus 58,78 0511/9 56 56 56

HUK Coburg SBU classic mit AU 59,79 09561/9 60

Nürnberger BU4Future Komfort+AU 63,66 0911/53 15

Interrisk ABV XL 65,60 0611/2 78 74 48

Im März 1974 rollte der erste Golf in
Wolfsburg vom Band. Archivfoto: dpa

. Weitere Infos zur Verbraucher-
frage derWoche gibt es per
E-Mail an ratgeber@biallo.de.

Abonnenten mit plus-Zugang
erhalten die Langfassung zudem
als PDF-Download auf unserer
Homepage unter dem Menü-
punkt
Wirtschaft -> Verbrauchertipps.

WEITERE INFOS

Verbraucherfrage
der Woche

Kaum Mitte März, da übermannen die Märkte
die Frühlingsgefühle. Die beiden an der Börse
vielbeachteten Konjunkturindizes ZEW und

Ifo-Geschäftsklima schlugen aus. Die Stimmung an
den Finanzmärkten und in den Chefetagen der deut-
schen Firmen hellt sich merklich auf, was nicht unbe-
dingt an einer verbesserten Ertragslage liegt. Es sind
die Zinsen, die das Gemüt stimulieren. Die Zinswen-
de von der Zinswende steht unmittelbar bevor. Die
Zinsen werden also wieder sinken. Die Schweiz hat
es vorgemacht und in der vergangenen Woche mit
einer Senkung überrascht. Auch der Fahrplan der
Europäischen Zentralbank (EZB) kristallisiert sich
langsam heraus. Der Schritt kommt im Juni. Drei da-
von, so heißt es, hätten die Märkte antizipiert und
eingepreist. Mit einem kleinen aber feinen Unter-
schied: In der Schweiz ist das Ziel, die Inflationsrate
unter zwei Prozent zu drücken, erreicht. Der Euro-
raum ist mit einer Rate von 2,6 Prozent noch ein
Stück weit vom Ziel entfernt. Und die letzten Meter
sollen ja bekanntlich die anstrengendsten sein. Die
Börse schert das recht wenig. Sinkende Zinsen dienen
als Treibstoff für weiter steigende Kurse, wie der
Deutsche Aktienindex (Dax) von neuen Rekordhöhen
aus täglich bestätigt. Schwindelig wird an der Börse
niemandem davon. Das sei alles gerechtfertigt, so ist
zu hören. Und die Bewertung der Aktien sei immer
noch kommod. Unruhe macht sich also wenig breit,
doch an der Börse wird ja bekanntlich nicht geklin-
gelt. Zu keiner Jahreszeit.

Der Autor ist Rundfunk- und Fernsehkorrespondent am Finanzplatz
Frankfurt und beleuchtet für diese Zeitung zumWochenbeginn das
Geschehen auf dem Börsenparkett.

BULLE & BÄR

Von Stefan Wolff
wirtschaft@vrm.de

Die Zinswende von
der Zinswende steht
unmittelbar bevor

Konkurrent will
Ticketverkauf
auf DB-App

BERLIN (dpa). Die Navigator-
App der Deutschen Bahn ist
für viele Fahrgäste beim Kauf
von Fahrkarten der erste An-
laufpunkt. Doch wer mit
einem anderen Anbieter fah-
ren will oder Fahrten ins Aus-
land sucht, kommt auf der
Plattform nicht weit. Verbin-
dungen etwa des Konkurren-
ten Flixtrain oder des Nacht-
zuganbieters European Slee-
per werden zwar angezeigt.
Eine Preisauskunft oder eine
Kaufmöglichkeit gibt es nicht.
Das Start-up European Slee-
per, das seit einem knappen
Jahr eine Nachtzugverbindung
zwischen Berlin und Brüssel
anbietet, will deshalb das Bun-
deskartellamt einschalten.
„Es wäre überhaupt kein

technischer Aufwand, auch
unsere Fahrten auf den digita-
len Plattformen der Bahn an-
zubieten“, sagte Mitgründer
Elmer van Buuren. Dem Bund
als Eigentümer der Deutschen
Bahn müsse daran gelegen
sein, den Bahnverkehr in
Deutschland als Ganzes vo-
ranzubringen und nicht nur
die Angebote des eigenen
Unternehmens.
In Belgien und Tschechien

bieten die dominierenden
Bahn-Anbieter dies bereits an.
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Rudi hat zu seiner eigenen
Vertragssituation gesagt: Wir haben Zeit
und dann schaun mer mal. Und den
Rudi Völler darf man immer zitieren.

Julian Nagelsmann, Bundestrainer, orientiert sich in der Diskussion
um eine mögliche Vertragsverlängerung noch vor der Heim-EM an
DFB-Sportdirektor Rudi Völler.

TOP & FLOP

TV-Quote Xavi Simons

Das erste Spiel der deutschen
Fußball-Nationalmannschaft
im EM-Jahr gegen Frankreich
hat eine Top-TV-Quote erzielt.
Nach Angaben der AGF Vi-
deoforschung sahen am
Samstagabend 10,121 Millio-
nen Zuschauer im ZDF den
starken Auftritt des Teams von
Bundestrainer Julian Nagels-
mann beim 2:0 gegen den
WM-Zweiten in Lyon. Der
Marktanteil lag bei 39,1 Pro-
zent. Die Übertragung erreich-
te damit den bisher besten
TV-Wert für eine Sportsen-
dung in diesem Jahr. Im ver-
gangenen Jahr war ebenfalls
ein Länderspiel gegen Frank-
reich auf eine Spitzenquote
gekommen.

In die Schwärmereien über den
Youngster von RB Leipzig woll-
te sich Ronald Koeman, Fuß-
ball-Nationaltrainer der Nieder-
lande, keineswegs einreihen. Im
Gegenteil. Der Bondscoach
nahm sich Simons vor dem Du-
ell mit Deutschland verbal so
richtig vor. „Xavi ging zu viel Ri-
siko in seinen Aktionen. Er war
einer der Spieler, der einfach
den Ball viel zu oft verloren
hat“, befand Koeman. Wohlge-
merkt nach einem 4:0 gegen
Schottland. Simons bekam noch
eine Spitze mit auf denWeg: „Er
macht es zu kompliziert. Er
muss langsam die Erfahrung
machen, dass wir in den Nie-
derlanden nicht davon profitie-
ren, den Ball zu verlieren.“

+ -

Der erste Nationalmannschafts-Auftritt in 2024
war ein schmackhafter „Appetizer“ für das lau-
fende EM-Jahr und lässt Deutschland wieder

träumen. Julian Nagelsmanns Umkrempel-Maßnahmen
haben in erster Instanz gefruchtet. Die Kroos-Rückkehr
gab Stabilität, die Kimmich-Umpositionierung brachte
Weltstar Mbappé zur Verzweiflung und das Quartett
aus „Zauberern“ in der Offensive harmonierte. Der Auf-
tritt ist ein Zeichen an die 84 Millionen Bundestrainer in
Deutschland gewesen, dass Nagelsmann die richtigen
Lehren aus seinen ersten vier Länderspielen gezogen
hat. Seine Konsequenz im Handeln, verdiente National-
spieler wie Mats Hummels oder Leon Goretzka außen
vor zu lassen, und seine Rollenspiele durchzuziehen, ist
bewundernswert. Viel wichtiger ist allerdings: Die
Frankreich-Besieger haben sich als funktionierende Ein-
heit präsentiert, mit der sich Zuschauende identifizieren
konnten. Brillant herausgespielte Tore, Zweikampfstär-
ke und Gesten des Miteinanders. Das Nationalteam hat
in diesem Spiel die verloren gegangene Verbindung
vom Rasen auf den Fan wieder hergestellt, die Fantasie
beim Zuschauenden angeregt. Doch bei all den Loblie-
dern ist nicht zu vergessen: Es war lediglich ein beein-
druckender Auftritt, der aber die Euphorie im Land wie-
der geweckt hat. Die Geschichte aus Lyon muss am
Dienstag in Frankfurt wiederholt werden.

KOMMENTAR

Von Dominik Theis
dominik.theis@vrm.de

Nagelsmanns kluge
Schachzüge lassen
Deutschland träumen

Bereits nach wenigen Sekunden jubeln die Nationalspieler (von links) Jonathan Tah, Joshua Kimmich, Ilkay Gündogan und Torschütze Florian Wirtz. Foto: dpa

„Steilpass“-Toni und „Zauberer“ Wirtz
Kombination aus demWeltklasse-Strategen von Real Madrid und dem Leverkusener Super-Talent brilliert nicht nur beim Rekordtor

LYON (dpa). Das Spiel lief gera-
de vier Sekunden, da hatte Toni
Kroos allen Skeptikern die
Wandlung vom Querpass-Toni
zumSteilpass-Toni eindrucksvoll
vorgeführt und seinem königli-
chen DFB-Comeback den frühen
Glanzpunkt verpasst. Und nur
acht Sekunden nach demAnpfiff
lag der Ball erstmals im Tor der
Franzosen. Anstoß Kai Havertz,
Finte und Pirouette von Kroos,
dessen zentimetergenauen Steil-
pass in den linken Halbraum
Florian Wirtz annahm und nach
einem kurzen Dribbling aus 22
Metern unter die Latte schoss.
Das schnellste Tor in der 1009

Länderspiele umfassenden DFB-
Historie war das Fundament, auf
dem das dominante 2:0 der Fuß-
ball-Nationalmannschaft in Ly-
on entstehen konnte. „Wir hat-
ten einen Superstart, der uns ge-
holfen hat, das Spiel zu öffnen“,
sagte Wirtz, der Lukas Podolski
als DFB-Rekordhalter ablöste.
Der Weltmeister von 2014 hatte
am 29. Mai 2013 in Miami beim
4:2 gegen Ecuador nach neun
Sekunden getroffen. Der königli-
che Real-Madrid-Grande Kroos
(34) und der junge Leverkusener
Wirtz (20) – es war bezeich-
nend, dass die beiden Besten im
Stadium auch die Hauptdarstel-

ler bei der brillanten Ouvertüre
beim verheißungsvollen Start ins
EM-Jahr waren. „Es hat keiner
so wirklich verstanden, dass der
Ball nach so kurzer Zeit im Netz
war“, erzählte Wirtz immer
noch baff nach dem Spiel. Wirk-
lich keiner? Doch, einer schon.
Mads Buttgereit.

„DerVerbindungsspieler, den
wir uns vorgestellt haben“

Mads wer? Der 38 Jahre alte
Däne war im Sommer 2021 auf
Initiative des damaligen Bundes-
trainers Hansi Flick als Standard-
trainer zum DFB gekommen.
Buttgereit hatte das Überfall-Tor
ausgeheckt. Das Copyright
schrieb auch Julian Nagelsmann
exklusiv seinem Assistenten zu.
„Herausragend vorbereitet von
Mads“, sagte der Chefcoach.
„Tatsächlich haben wir das nicht
trainiert. Aber wir sind es auf der
Leinwand durchgegangen“, ver-
rietWirtz. Und Kroos scherzte in
seiner typisch trockenen Art mit
Blick auf die lange Winterpause
des Nationalteams: „Die Stan-
dardtrainer haben ja genug Zeit
gehabt vier Monate, sich was
auszudenken.“ Es sei „in der Tat
so geplant“ gewesen.
Dass Kroos der Auslöser war,

passte ins Bild eines wie gemal-
ten Länderspiel-Comebacks
nach fast 1000 Tagen. Der Rück-
kehrer mit dem Ruhepuls am
Ball auch unter Gegnerdruck
war der Impulsgeber, der Taktge-
ber, der Kopf eines Teams, das
plötzlich wieder Struktur und
Führung besaß. „Er ist deutlich
mehr Steilpass als Querpass. Er
ist der Verbindungsspieler, den
wir uns vorgestellt haben“, sag-
te Nagelsmann. Er hatte Kroos
zur Rückkehr angestoßen. „Das
Entscheidende ist immer, wie

man ihn in das Netz packt mit
den Spielern drumherum“, do-
zierte Nagelsmann. Kroos kann
ein Bessermacher der anderen
sein. Und der Weltmeister von
2014 und fünfmalige Cham-
pions-League-Sieger strahlte am
Samstagabend in jeder Aktion –
ob offensiv oder defensiv – die
Lust aus, die er auf die Heim-EM
im Sommer hat.
„Wir können sehr zufrieden

sein. Wir haben einen guten
Schritt nach vorne gemacht,
einen wichtigen Schritt. Es sind

langsam die letzten Chancen
Richtung EM, sich ein Gefühl zu
holen. Das nehmen wir mit“,
sagte Kroos im ZDF. „Toni macht
das Spiel für dich ganz einfach“,
schwärmte Jamal Musiala. De-
bütant Deniz Undav sprach aus,
was viele nach dem 107. Länder-
spiel von Kroos in Deutschland
denkenmüssen. „Die Leute kön-
nen froh sein, dass er sich noch-
mal umentschieden hat“, sagte
Undav zum Rücktritt vom DFB-
Rücktritt von Kroos.
Davon profitieren auch die

„Zauberer“,wieNagelsmann die
Jungstars Wirtz und Musiala lie-
bevoll nennt. Ein traumhaftes
Zusammenspiel der beiden
Jungstars mündete im 2:0 von
Kai Havertz. Der „wunderbare
Fußballer“, wie Sportdirektor
Rudi Völler Zauberer Wirtz
nannte, übertrug sein berstendes
Selbstbewusstsein aus dem Le-
verkusener Vereinstrikot ins
Dress für die Heim-EM. Mit „pu-
rer Freude“ erfüllte Wirtz sein
Treffer, aber nicht wegen des Re-
kordes. „Entscheidend ist, dass
ich endlich mein erstes Länder-
spieltor geschossen habe. Und
nicht unbedingt, dass ich Ge-
schichte geschrieben habe“, sag-
te er nach seinem 15. DFB-Ein-
satz.

Nagelsmann setzt den EM-Blinker
Deutschlands Nationalelf beeindruckt beim 2:0-Triumph in Frankreich / Trendwende zum richtigen Zeitpunkt?

LYON. Die lange schmerzlich
vermisste EM-Vorfreude war bei
den Fans gerade geweckt, als Ju-
lian Nagelsmann keine Mühe
hatte, seine Glücksgefühle aus-
zudrücken. Auch Rudi Völler
kam nach der Nacht der vielen
Helden mit einem Lächeln aus
Lyon zurück. „Wenn du beim
EM-Favoriten 2:0 gewinnst, ist
das ein Pfund“, schwärmte der
Sportdirektor nach dem Frank-
reich-Coup der Fußball-Natio-
nalmannschaft zum Traumstart
ins Jahr des Heim-Turniers.
Die Aussicht, gegen den gro-

ßen Erzrivalen Niederlande die
wiederentdeckte deutsche Fuß-
ball-Lust von Comeback-König
Toni Kroos, Blitz-Torschütze
Florian Wirtz und dessen Zau-
berer-Kollegen Jamal Musiala
schnell noch einmal demonst-
riert zu bekommen, hielt die
Laune bei der Rückkehr nach
Frankfurt auf dem höchsten Le-
vel. „Das war genau das Spiel,
auf das wir gewartet haben.
Jetzt müssen wir am Dienstag
nochmal nachziehen“, forderte

Völler. Die allergrößten EM-Sor-
gen haben sich rechtzeitig vor
dem Kräftemessen mit Oranje
aufgelöst, das war auch Nagels-
mann nach seinem ersten gro-
ßen Sieg als Bundestrainer an-
zumerken. „Losgelöst von dem
Gegner, geht es erstmal um die
Art und Weise. Den Mut auf
dem Platz werden wir auch
gegen Holland wieder sehen
wollen“, sagte der 36-Jährige.
Ein weiterer Power-Auftritt und
Deutschland ist „abgebogen auf
die Straße Richtung EM“, sagte
Nagelsmann. Den Blinker hat er
schon mal überdeutlich gesetzt.
Erleichterung? Genugtuung so-
gar, nach viel Kritik und noch
mehr Zweifeln? Nein. Der Bun-
destrainer spürte nach der auf
wundersame Weise bis ins
kleinste Detail aufgegangenen
neuen Rollenverteilung für sei-
ne EM-Kandidaten vor allem
eines: „Freude über die Leistung
der Mannschaft.“
Große Eile, den Ort des Sieges

zu verlassen, hatte der 36-Jähri-
ge dann auch nicht. Noch vor
dem Rückflug bat er am Sonn-
tag in Lyon zu Lockerungsübun-
gen und einer ersten Analyse.

Die wichtigsten Erkenntnisse:
Das Kroos-Comeback war ein
königlicher Schachzug. Joshua
Kimmich ist hinten rechts bes-
tens aufgehoben, sogar gegen
einen Turbo-Stürmer wie Kylian
Mbappé. Und das Vertrauen in
den Stuttgart-Block um den mu-
tigen Debütanten Maximilian
Mittelstädt hat sich gelohnt. Auf

Marc-André ter Stegen ist im Tor
sowieso Verlass, wenn Manuel
Neuer wieder ausfällt. Plötzlich
gibt es keine erkennbare Bau-
stelle mehr in der DFB-Elf, die
noch im November beim 0:2 in
Österreich nur Schlagloch-Fuß-
ball zeigte. „Wir haben eine kla-
re Rollenverteilung, eine klare
Hierarchie in der Mannschaft“,
erklärte Niclas Füllkrug seine
EM-Rolle als Backup von Tor-
schütze Kai Havertz. Der Dort-

munder Füllkrug ist ein gutes
Beispiel für den von Nagels-
mann radikal forcierten und
schnell geglückten Mentalitäts-
wechsel. Sein BVB-Kollege Mats
Hummels oder Bayern-Profi
Leon Goretzka müssen sich
nach ihrer März-Ausmusterung
hingegen in der Heimat als Ver-
lierer fühlen. Für die EMwerden
sie Stand jetzt nicht gebraucht.
Auf einer imaginären Strichlis-

te wäre nach dem Abpfiff ein
Wort der Tagessieger aller Ge-
fühlsausdrücke gewesen:
„Spaß“. „Sie sollen machen,
was Spaß macht“, sagte Nagels-
mann über seine simple Anfor-
derung an die Spieler. „Als
Mannschaft haben wir richtig
Spaß gehabt“, sagte Musiala.
„Nach ein paar Sekunden hat es
schon unglaublichen Spaß ge-
macht“, sagte Völler und sprach
dabei vom Acht-Sekunden-Re-
kordtor vonWirtz. Schneller hat
noch niemand ein deutsches
Länderspiel-Tor erzielt als der
junge Leverkusener. Schneller
hätten auch die Risiko-Maßnah-
men von Nagelsmann keine
drei Monate vor der Heim-EM
nicht fruchten können. „Es wur-

de ja einiges geändert. Das war
ein bisschen die Frage, ob die
Veränderung so schnell Früchte
tragen kann“, gestand Kroos.
Der Superstar von Real Madrid
erfüllte mit seiner souveränen
Art alle Erwartungen. „Toni
macht das Spiel für dich ganz
einfach. Er kann gut zocken“,
fasste Musiala die Lobpreisun-
gen von allen Seiten für den 34-
Jährigen in zwei kurzen Sätzen
zusammen.
Einfach zocken. Das könnte

auch so ein Nagelsmann-Slogan
sein. Für Frankreich und den
nun folgenden Holland-Test hat
der Bundestrainer bekanntlich
das Motto „Wir kicken“ ge-
wählt. Dass dies mit der Beto-
nung auf dem Wir gegen den
verblüfften WM-Zweiten aus
dem Stand hervorragend funk-
tionierte, war die besondere No-
te eines denkwürdigen Fußball-
Abends. „Wir waren nicht in
der Lage, uns an das Level unse-
res Gegners anzupassen“, sagte
Frankreichs Trainer Didier De-
schamps. „Sie waren sehr ag-
gressiv, sehr fokussiert, sie ha-
ben ein sehr gutes Spiel ge-
macht.“

Von Arne Richter
und Klaus Bergmann

Frankreich – Deutschland 0:2 (0:1)
Frankreich: Samba (RC Lens) – Koundé (FC Bar-
celona) ab 60. Clauss (Olympique Marseille), Pa-
vard (Inter Mailand), Upamecano (Bayern Mün-
chen), Lucas Hernandez (Paris Saint-Germain)
ab 61. T. Hernandez (AC Mailand) – Zaïre-Eme-
ry (Paris Saint-Germain) ab 61. Camavinga (Real
Madrid), Tchouaméni (Real Madrid) ab 74. Fo-
fana (AS Monaco), Rabiot (Juventus Turin) – O.
Dembélé (Paris Saint-Germain) ab 83. Kolo
Muani (Paris Saint-Germain),Thuram (Inter Mai-
land) ab 61. Giroud (AC Mailand), Mbappe (Pa-
ris Saint-Germain).
Deutschland: ter Stegen (FC Barcelona) – Kim-

mich (Bayern München), Rüdiger (Real Madrid),
Tah (Bayer Leverkusen), M. Mittelstädt (VfB
Stuttgart) – Andrich (Bayer Leverkusen), Kroos
(Real Madrid) ab 90. Anton (VfB Stuttgart) –
Musiala (Bayern München) ab 80. Füllkrug (Bo-
russia Dortmund), Gündogan (FC Barcelona) ab
72. Müller (Bayern München),Wirtz (Bayer Le-
verkusen) ab 72. Führich (VfB Stuttgart) – Ha-
vertz (FC Arsenal) ab 80. Undav (VfB Stuttgart).

Schiedsrichter: Jesús Gil Manzano (Spanien).

Zuschauer: 56.000.

Tore: 0:1 Wirtz (1.), 0:2 Havertz (49.).

AUFSTELLUNG

Ein glücklicher Bundestrainer: Julian Nagelsmann hat gegen
Frankreich die richtigen Lösungen gefunden. Foto: dpa

Toni Kroos (links) und Florian Wirtz haben im deutschen Mittel-
feld zusammen harmoniert. Fotos: dpa

Das war genau das
Spiel, auf das wir
gewartet haben.

Rudi Völler, DFB-Sportdirektor
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FUSSBALL

Regionalliga Südwest
FC Homburg – VfB Stuttgart II 1:2
Hessen Kassel – TSV Schott Mainz 0:0
FSV Mainz 05 II – SGB Fulda-Lehnerz 2:3
SGV Freiberg – Astoria Walldorf 2:0
Kick. Offenbach – FSV Frankfurt 3:0
Stuttgarter Kick. – Eintracht Frankfurt U21 1:3
TuS Koblenz – Bahlinger SC 0:2
TSG Balingen – VfR Aalen 2:2
1. Stuttgarter Kickers 25 14 8 3 47:18 50
2. 1899 Hoffenheim II 24 14 3 7 45:19 45
3. VfB Stuttgart II 25 13 6 6 60:40 45
4. SGB Fulda-Lehnerz 25 13 5 7 43:27 44
5. FC Homburg 25 12 7 6 52:32 43
6. Eintr. Frankfurt U21 25 11 8 6 49:35 41
7. SGV Freiberg 25 12 5 8 38:32 41
8. Bahlinger SC 25 10 7 8 33:32 37
9. Kickers Offenbach 25 10 6 9 40:31 36
10. Hessen Kassel 25 9 5 11 37:40 32
11. VfR Aalen 25 8 8 9 31:42 32
12. FSV Mainz 05 II 25 9 4 12 39:48 31
13. TSV Steinbach Haiger 24 9 3 12 38:46 30
14. Astoria Walldorf 25 8 6 11 30:41 30
15. FSV Frankfurt 25 7 8 10 29:39 29
16. TSG Balingen 25 4 10 11 42:53 22
17. TSV Schott Mainz 25 2 8 15 27:66 14
18. TuS Koblenz 25 3 5 17 22:61 14

Frauen-Bundesliga
SC Freiburg – 1899 Hoffenheim 2:4
1. FC Köln – 1. FC Nürnberg 3:4
VfL Wolfsburg – Bayern München 0:4
RB Leipzig – MSV Duisburg 3:0
1. Bayern München 17 14 3 0 42:5 45
2. VfL Wolfsburg 17 12 2 3 45:16 38
3. 1899 Hoffenheim 17 10 3 4 39:22 33
4. Eintr. Frankfurt 16 9 2 5 28:19 29
5. Bayer Leverkusen 16 6 6 4 26:18 24
6. SGS Essen 16 6 4 6 24:18 22
7. Werder Bremen 16 6 3 7 26:18 21
8. SC Freiburg 17 5 6 6 21:32 21
9. RB Leipzig 17 4 4 9 19:38 16
10. 1. FC Köln 17 4 2 11 20:34 14
11. 1. FC Nürnberg 17 3 3 11 13:47 12
12. MSV Duisburg 17 0 4 13 10:46 4

BASKETBALL

Bundesliga
Tigers Tübingen – Ludwigsburg 79:98
Rostock Seaw. – Bamberg Baskets n.V. 91:98
Baskets Oldenburg – Heidelberg 99:77
ratioph. Ulm –Würzburg 87:79
Merlins Crailsheim – BG Göttingen 80:76
Hamburg Towers – Bayern München n.V. 80:81
Niners Chemnitz – Alba Berlin 79:84
1. FC Bayern München 24 2138:1859 40
2. Niners Chemnitz 25 2194:1937 40
3. Würzburg Baskets 25 2155:1967 36
4. Alba Berlin 22 2032:1822 34
5. Rasta Vechta 24 2148:1965 32
6. Riesen Ludwigsburg 25 2237:2021 32
7. ratiopharm Ulm 25 2273:2185 32
8. Telekom Baskets Bonn 24 2165:2066 28
9. Hamburg Towers 23 1977:2010 24
10. Löwen Braunschweig 24 2013:2058 22
11. Baskets Oldenburg 24 2010:2033 22
12. Bamberg Baskets 25 2209:2252 22
13. MBCWeißenfels 24 2064:2196 16
14. BG Göttingen 25 2181:2386 14
15. Rostock Seawolves 24 2160:2258 12
16. Tigers Tübingen 25 2122:2414 12
17. Academics Heidelberg 25 2067:2385 10
18. Merlins Crailsheim 25 1984:2315 10

HANDBALL

Bundesliga
MT Melsungen – TBV Lemgo 26:25
THW Kiel – Flensburg-Handew. 26:33
HSGWetzlar – HSV Hamburg 25:27
SC DHfK Leipzig – ThSV Eisenach 29:31
Füchse Berlin – Balingen-Weilst. 35:34
FA Göppingen – HC Erlangen 32:29
VfL Gummersbach – TVB Stuttgart 35:27
Bergischer HC – SC Magdeburg 27:30
1. Füchse Berlin 26 21 3 2 866:769 45
2. SC Magdeburg 25 21 2 2 818:675 44
3. Flensburg-Handew. 25 18 3 4 812:711 39
4. MT Melsungen 26 17 1 8 761:731 35
5. THW Kiel 24 17 0 7 794:698 34
6. TSV Hannover-Burgd. 25 13 4 8 751:747 30
7. VfL Gummersbach 25 13 2 10 761:759 28
8. SC DHfK Leipzig 24 9 3 12 700:700 21
9. TBV Lemgo 26 9 3 14 742:752 21
10. FA Göppingen 26 9 3 14 743:767 21
11. HSGWetzlar 26 10 1 15 693:754 21
12. HSV Hamburg 24 9 2 13 719:758 20
13. Rhein-Neckar Löwen 25 9 2 14 715:757 20
14. HC Erlangen 26 9 1 16 685:737 19
15. TVB Stuttgart 26 8 2 16 762:804 18
16. ThSV Eisenach 26 7 2 17 720:780 16
17. Bergischer HC 25 6 1 18 709:777 13
18. Balingen-Weilst. 26 4 3 19 699:774 11

EISHOCKEY

DEL, Play-offs
Viertelfinale (Best of 7)
Adler Mannheim – Eisbären Berlin 1:3
(Stand 1:3)
EHC München – Grizzlys Wolfsburg 2:1
(Endstand 4:0, München im Halbfinale)

ERC Ingolstadt – Bremerhaven 1:3
(Endstand 0:4, Bremerhaven im Halbfinale)

ERGEBNISSE

DFB kontra Politiker
„Verwunderung“ über Kritik am Millionen-Deal mit Nike / Habeck zu Gespräch bereit

LYON. DFB-Präsident Bernd
Neuendorf stand wegen der auf-
geregten und parteiübergreifen-
den Kritik am Millionen-Deal
mit Nike „ein Stück weit fas-
sungslos“ in den Gängen des
Lyoner Stadions. Entschuldigen
werde er sich sicher nicht, dass
der Deutsche Fußball-Bund ab
2027 nicht mehr Adidas trägt,
sagte Neuendorf am Rande des
Länderspiels in Frankreich mit
fester Stimme. Aber die Hinter-
gründe erklären würde er schon
– vor allem Bundeswirtschafts-
minister Robert Habeck, der
sich vom finanziell schwer an-
geschlagenen DFB mehr
„Standortpatriotismus“ ge-
wünscht hatte.
Auch Habecks Aussagen seien

„sehr eigenartig“ gewesen, sag-
te der frühere Landespolitiker
Neuendorf. „Hier geht es um
Wettbewerb, hier geht es um
Marktwirtschaft.“ Der DFB ha-
be schlichtweg das deutlich bes-
sere Angebot angenommen.
„Es geht darum, dass wir den
Verband nicht schädigen, und

das hätten wir mit Sicherheit ge-
tan, wenn wir auf dieses Ange-
bot nicht eingegangen wären“,
sagte Neuendorf, der am Sams-
tagabend im ZDF als nächster
DFB-Spitzenfunktionär die Kri-
tik aus der Politik konterte. Für
einen Austausch mit Grünen-
Politiker Habeck stünde er „ger-
ne zur Verfügung“.

Neuendorf:Vieles wird ohne
Hintergrundwissen gesagt

Der Wirtschaftsminister zeigte
sich am Sonntag gesprächsbe-
reit. „Reden immer gern – dann
vielleicht auch über Sport, Tra-
dition und Kapital und gern
auch über die Förderung des Ju-
gendsports“, sagte er. Zum Ni-
ke-Coup hatte er zuvor geäu-
ßert, er könne sich „das deut-
sche Trikot ohne die drei Strei-
fen kaum vorstellen. Da hätte
ich mir ein Stück mehr Stand-
ortpatriotismus gewünscht.“
DFL-Aufsichtsratschef und

DFB-Vize Hans-Joachim Watz-
ke bezeichnete die meisten Re-
aktionen als „total daneben“. Es
gebe „Leute, die haben vor fünf

Jahren noch gesagt: ,Vater-
landsliebe kotzt mich an‘ und
entdecken jetzt auf einmal den
Patriotismus“, sagte Watzke bei
Sky.
Der DFB hatte am Donnerstag

mitgeteilt, den bis Ende 2026
gültigen Vertrag mit Dauerpart-
ner Adidas auslaufen zu lassen
und sich von 2027 bis 2034 vom
US-Giganten Nike ausrüsten zu
lassen. Nike soll nach Informa-
tionen des „Handelsblatts“
mehr als 100 Millionen Euro pro
Jahr überweisen – doppelt so
viel wie angeblich aktuell Adi-
das.
In der Folge hatte sich eine

Diskussion entwickelt, in der
Neuendorf anmerkte, vieles
werde ohne jegliches Hinter-
grundwissen gesagt. CDU-Chef
Friedrich Merz nannte die Ent-
scheidung „unverständlich“
und „unpatriotisch“. Hessens
CDU-Ministerpräsident Boris
Rhein meinte: „Der Weltmeister
trägt Adidas, nicht irgendeine
amerikanische Fantasiemarke.“
Watzke merkte im Interview

an, „das einzige Vernünftige,
was ich gelesen habe“, sei der

Satz von Bundeskanzler Olaf
Scholz (SPD) gewesen, der ge-
sagt hatte: Das ist die Sache des
Verbands. „Wenn ein gemein-
nütziger Fußball-Verband quasi
das Doppelte und über acht Jah-
re fast 400 Millionen Euro mehr
erlösen und zumindest einen
größeren Teil davon in die Ent-
wicklung des Kinder-, Jugend-
und Frauen-Fußballs stecken
kann, dann ist das allein schon
alternativlos“, sagte Sportöko-
nom Christoph Breuer.
Das Gegeneinander von Poli-

tik und DFB ist keine drei Mo-
nate vor dem Heim-Turnier (14.
Juni bis 14. Juli) bemerkens-
wert, wirklich harmonisch
wirkte das Verhältnis in den ver-
gangenen Monaten nie. „Ich ha-
be mich schon sehr gewundert,
dass Politiker kenntnisfrei und
vor allem ohne Faktenlage sich
populistisch so weit aus dem
Fenster lehnen. Das muss ich
ehrlich sagen, ist eine neue
Qualität“, sagte DFB-Geschäfts-
führer Andreas Rettig. „Da hät-
te man vielleicht doch das ein
oder andere Mal besser ge-
schwiegen.“

Von Patrick Reichardt

Triumph nach der Blinddarm-OP
Formel 1: Carlos Sainz siegt in Australien / Max Verstappen muss mit Bremsproblemen aufgeben

MELBOURNE (dpa). Euphori-
siert von seinem neuen Bauch-
gefühl gab Carlos Sainz seinen
Formel-1-Kollegen noch einen
ärztlichen Ratschlag mit auf die
lange Heimreise. Nach seiner
Triumphfahrt im Albert Park
von Melbourne nur zwei Wo-
chen nach einer Blinddarmope-
ration scherzte der 29 Jahre al-
te Ferarri-Pilot: „Ich werde al-
len Fahrern empfehlen, ihn die-
sen Winter herauszunehmen.“
Dass der Spanier am Sonntag

beim rauchenden Frust-Ausfall
von Max Verstappen überhaupt
zur Stelle sein konnte, war ein
Wettlauf gegen die Zeit gewor-
den. Umso mehr genoss Sainz
im Konfettiregen nach dem
Großen Preis von Australien
den üppigen Schluck Cham-
pagner. „Ich mag diese Achter-
bahnfahrt. Das Leben ist ein-
fach manchmal unglaublich“,
sagte er.
„Das Wunder von Sainz: Aus

dem Krankenhaus zum
Triumph“, schwärmte die ita-
lienische Zeitung „La Stampa“.

Dass Charles Leclerc im zwei-
ten Wagen von Ferrari den ers-
ten Doppelerfolg der Scuderia
seit Bahrain 2022 perfekt
machte, krönte den Jubel-Tag
in rot und weckte neue Hoff-
nungen.
Bei seinem dritten Karriere-

sieg profitierte Sainz vor allem
auch vom Bremsdesaster für
Weltmeister Verstappen. Der
große Favorit schied nach vier
Runden aus. Trotz seiner 35.

Karrierepole wurde er bereits
nach zwei Runden an der Spit-
ze von Sainz verdrängt. „Die
Bremse hat sich nicht mehr ge-
löst“, beschrieb Red-Bull-Mo-
torsportberater Helmut Marko
das Problem des immer noch
WM-Führenden. „In der Folge
ist die Bremse komplett ste-
ckengeblieben.“ Der Red Bull
des Niederländers wurde im-
mer langsamer und bis ans En-
de des Feldes durchgereicht.

Flammen schossen aus dem
rechten Hinterrad, als Verstap-
pen seinen Wagen in die Gara-
ge steuerte.
Dass Sainz das dritte Rennen

des Jahres gewinnen und die
saisonübergreifend neun
Grand Prix andauernde Sieges-
serie Verstappens brechen
konnte, hatte aber auch viel
mit seinem Eifer zu tun. Sieben
Tage habe er nach dem Eingriff
in Dschidda, wo ihn Youngster
Oliver Bearman vertreten hat-
te, im Bett verbracht. Dann be-
gann sofort die Arbeit am
Comeback samt Austausch mit
Medizinern und Sportlern so-
wie Therapie in einer Über-
druckkammer. Vor dem Flug
nach Australien dachte Sainz
noch: „Das wird nichts.“ Aber
wie etwas daraus wurde!
„Mein Körper ist immer noch
im Abwehrmodus“, schilderte
der erschöpfte Sainz nach den
Jubelminuten vor den Augen
von Papa Carlos und Freundin
Rebecca. „Ich mache alles
langsamer und vorsichtiger.“

Daumen hoch: Carlos Sainz nach seinem Sieg mit Ferrari in Mel-
bourne. Foto: dpa

STENOGRAMM

Radsport: Tadej Pogacar hat
erstmals die Katalonien-Rund-
fahrt gewonnen. Der Slowene
siegte am Sonntag auf der
Schlussetappe nach Barcelona.
Am Ende lag der 25-Jährige
3:41 Minuten vor dem Spanier
Mikel Landa.
Ski nordisch: Die deutschen

Skispringer um Olympiasieger
Andreas Wellinger haben die
Podestplätze beim letzten Wett-
bewerb des Winters in Planica
deutlich verfehlt. Damit endete
für das DSV-Team ein ernüch-
terndes Schlusswochenende,
bei dem selbst das Team am
Samstag nicht über Rang sechs
hinausgekommen war.
Ski alpin: Lara Gut-Behrami

hat den Gesamtsieg in derWelt-
cup-Abfahrtswertung und da-
mit die erhoffte vierte Kristall-
kugel der Saison in einem dra-
matischen Finale noch verlo-
ren. Die Schweizerin belegte in
der Abfahrt in Saalbach-Hinter-
glemm nur Rang 17 und fiel in
der Disziplinwertung dadurch
noch hinter Cornelia Hütter
(Österreich) zurück. Bei den
Männern fiel an gleicher Stelle

das letzte Saisonrennen dem
Wetter zum Opfer, Gesamtwelt-
cup-Sieger Marco Odermatt
(Schweiz) hat damit auch den
Abfahrts-Weltcup gewonnen.
Fußball: Colin Kleine-Bekel,

Abwehrspieler vom Zweitligis-
ten Holstein Kiel, hat bei der
U21-Nationalmannschaft eine
Knieverletzung erlitten und
fällt vorerst aus. Der 21-Jährige
hat sich am Freitag beim 0:0
der U21 gegen den Kosovo am
Kreuzband im linken Knie ver-
letzt.
Motorsport: Bei einer Rallye in

Ungarn sind am Sonntag vier
Menschen ums Leben gekom-
men. Eines der Autos kam aus
zunächst ungeklärten Gründen
auf der Strecke bei Labatlan im
Norden Ungarns von der Fahr-
bahn ab und fuhr in die Zu-
schauer, wie die Polizei in Bu-
dapest mitteilte. Sieben weitere
Menschen – darunter ein Kind
– wurden schwer verletzt.
Zahlreiche Rettungshubschrau-
ber waren im Einsatz. Die Ral-
lye Esztergom-Nyerges wird
seit elf Jahren von einem Club
in Nordungarn veranstaltet.

Eine Kür aus
dem Wunderland

Ilia Malinin mitWeltrekord zum Eiskunstlauf-Titel

MONTRÉAL (dpa). Der ameri-
kanische Eiskunstläufer Ilia
Malinin hat mit einer beeindru-
ckenden Kür den WM-Titel ge-
holt. Der 19-Jährige zeigte im
kanadischen Montréal sechs
makellose Vierfachsprünge
und wurde mit einer Kür-Re-
kordpunktzahl sowie der Gold-
medaille belohnt. „Das bedeu-
tet mir sehr viel“, sagte der Sie-
ger des Grand-Prix-Finales.
Die vergangenen paar Wo-

chen seien eine mentale und
physische Herausforderung für
ihn gewesen. Er habe überlegt,
ob er überhaupt nach Montré-
al zur WM reisen sollte. „Als
ich auf das Eis kam, wusste ich
nicht, was passieren würde.
Ich könnte die Kür meines Le-
bens laufen oder es könnte to-
tal schiefgehen“, sagte Mal-
inin. Es ging nicht schief. Mal-
inin lag in der Endabrechnung
fast 24 Punkte vor Yuma Kagi-
yama aus Japan. Dritter wurde
der französische Europameis-
ter Adam Siao Him Fa, der
nach einem missglückten
Kurzprogramm nahezu aus-
sichtslos 19. gewesen war.
Seinem Spitznamen als „Gott

der Vierfachsprünge“ machte
Malinin aber wieder alle Ehre.
Unter den Sprüngen mit je-
weils vier Umdrehungen war
auch der schwerste: der Axel.
Und die Fans im Bell Centre in
Montréal tobten, als Malinin
einen Sprung nach dem ande-
ren scheinbar mühelos aufs Eis
zauberte. Am Ende des Pro-
gramms zur Musik aus der Se-
rie „Succession“ ließ sich der
Amerikaner aufs Eis fallen. Es
schien, als könne er selbst
nicht fassen, was er soeben ge-
schafft hatte.

Mit Tränen beim
Lieblingsverein

Schwer erkrankter Eriksson coacht FC Liverpool

LIVERPOOL (dpa). Mit lautem
Applaus ist die schwedische
Trainerlegende Sven-Göran
Eriksson beim Legendenspiel
des FC Liverpool an der Anfield
Road gefeiert worden. Bei sei-
ner emotionalen Rückkehr
auf die Trainerbank
führte der unheil-
bar an Bauchspei-
cheldrüsenkrebs
erkrankte Eriks-
son die Legen-
den-Auswahl
der Reds zu
einem 4:2 gegen
die Legenden-
Mannschaft von Ajax
Amsterdam. Kurz
vor dem Spiel hat-
ten sich der
Schwede und der
aktuelle Liverpool-Trainer Jür-
gen Klopp herzlich umarmt. Es
könnte Erikssons letzter Ein-
satz an der Seitenlinie eines
Fußballspiels gewesen sein. Mit
seinem Einsatz erfüllte sich der
76-Jährige einen Herzens-

wunsch. Eriksson hatte seine
Diagnose im Januar öffentlich
gemacht, woraufhin Klopp den
großen Liverpool-Fan zu der
Partie eingeladen hatte.
Vor dem Anpfiff kam Eriksson

als Erster mit einem Ein-
laufkind an der Hand

auf den Platz.
Rund 60.000
Fans standen
und applau-
dierten, bevor
die Vereins-
hymne „You’ll
never walk alo-

ne“ erklang. „Ich
habe geweint“, sagte

Eriksson. „Ich
denke, jeder war
heute ein Gewin-
ner und es war

schön, absolut fantastisch, un-
glaublich.“ Der Schwede hatte
unter anderem die Vereine Ben-
fica Lissabon, AS Rom und
Manchester City sowie die Na-
tionalteams von England und
Mexiko gecoacht.

Überragender Auftritt: Ilia
Malinin. Foto: dpa

Sven-Göran Eriksson
Foto: dpa

Im Spitzenspiel der Bundesliga haben die Fußballerinnen des FC Bayern
einen großen Schritt Richtung erfolgreicher Titelverteidigung gemacht.
Der weiterhin ungeschlagene Tabellenführer gewann am Samstag beim
Zweitplatzierten VfL Wolfsburg deutlich mit 4:0 (0:0). Die Münchnerin-

nen bauten den Vorsprung bei fünf ausstehenden Spieltagen auf sieben
Punkte aus. Die frühere Wolfsburgerin Pernille Harder (48. Minute), Klara
Bühl (57.), Lea Schüller (76.) und Georgia Stanway (87.) trafen vor 24.437
Zuschauern in Wolfsburg. Foto: dpa

Ausgelassener Jubel: Bayern-Fußballerinnen dominieren im Topspiel

TV-TIPP

19.30, Sport1: Frauenfußball, Bundesliga, Ein-
tracht Frankfurt –Werder Bremen.

Zwei Bob-Titel
nach Deutschland
LAKE PLACID (dpa). Francesco

Friedrich hat seinen sechsten
Weltcup-Gesamtsieg im Vierer-
bob geholt. Beim Saisonfinale
in Lake Placid siegte er zudem
erstmals mit dem großen
Schlitten auf der anspruchsvol-
len Bahn am Mount van Hoe-
venberg. Bei den Frauen sicher-
te sich Zweierbob-Olympiasie-
gerin Laura Nolte vom BSC
Winterberg erneut die Kristall-
kugel im Gesamtklassement.
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WIESBADEN. Kisten voller alter
Reiseführer, abgetragene Klei-
dungsstücke in großer Menge
oder immense Stapel von alten
Zeitungen. Vom Messie-Syn-
drom haben die meisten schon
gehört. Es gibt aber auch das
pathologische Horten. Was die
Unterschiede sind, ob es Vor-
stufen dazu gibt – und wie man
die Unordnung wieder in den
Griff bekommt. Ein Überblick.

Mit einfachemAufräumen
nicht zu lösen

Beide Begriffe werden für
Menschen verwendet, bei
denen Unordnung zum Prob-
lem wird, das mit einfachem
Aufräumen nicht zu lösen ist.
Eine Person mit Messie-Syn-
drom hebt Gegenstände auf,
auch wenn diese keinen Wert
haben und nicht genug Platz
da ist. Die Wohnräume werden
daher vollgestopft, sodass sie
zum Teil schon nicht mehr ge-
nutzt werden können. In man-
chen, extremen Fällen wird so-
gar Müll gesammelt. Beim pa-
thologischen, also krankhaften
Horten, spiele hingegen auch
das übermäßige Kaufen von
Dingen häufig eine Rolle, was
bis zur Kaufsucht gehen könne,
erklärt die Wiesbadener Psy-
chotherapeutin Claudia Wesse-
ler, die schon einige Menschen
mit diesem Problem in ihrer
Praxis behandelt hat. Beson-
ders sei aber auch hier, dass
man sich auf der anderen Seite
nicht von Dingen trennen kön-
ne. Daher kann zum Beispiel
auch das exzessive Ansam-
meln von Flaschen oder alten
Zeitungen als pathologisches
Horten bezeichnet werden.
Wichtig sei zudem, dass das
Horten positive Gefühle auslö-
se, erklärt Wesseler.

Manche Patienten
sind traumatisiert

„Manchmal liegen bei den Pa-
tienten Traumatisierungen
vor“, sagt die Wiesbadener
Psychotherapeutin. „Häufig
sind das Verluste. Bei vielen
entdeckt man, dass sie Schei-
dungskinder sind oder früh er-
lebt haben, dass die Welt ein
unsicherer Ort ist.“ Das könnte

zum Beispiel auch die Folge
von Flucht oder Vertreibung
sein. Und dann ständen die
Dinge auch für Sicherheit. Bei
manchen sei das Horten aber
auch ein Ersatz für zwischen-
menschliche Kontakte oder die
Dinge stehen für lebensge-
schichtliche Erfahrungen, etwa
bei alten Reiseführern.

Das eigene
Wohlergehen leidet

Beim pathologischen Horten
sei es häufig gar nicht so ein-
fach, die Betroffenen zu einer
Therapie zu bewegen, hat
Claudia Wesseler beobachtet.
Häufig kämen sie daher wegen
einer anderen Störung in die
Praxis. „Etwa weil sie in der
Partnerschaft Probleme bekom-
men, eine Depression entwi-
ckeln oder sich nicht mehr
trauen, jemanden einzuladen“,
so Wesseler. Das alles seien zu-
dem auch Gründe, warum man
überhaupt eine Diagnose für
die Unordnung stellt: Es leidet
bei den Betroffenen nämlich
schlussendlich doch das eigene
Wohlergehen. Darüber hinaus
gebe es weitere Gründe für eine
Verwahrlosung, die man in je-
dem Fall ausschließen müsse:
Etwa dass der Betroffene an
Demenz leidet oder an einer
Suchterkrankung.

„Ein fließender
Übergang“

„Das ist natürlich ein fließen-
der Übergang“, sagt Claudia
Wesseler. Ein klares Kriterium
für die Diagnose sei aber, dass
man darunter leide und die be-
rufliche, private oder häusliche
Situation betroffen ist. Abgese-

hen davon stellt sie
klar: „Jeder Mensch hat unter-
schiedliche Konzepte von Ord-
nung. Was für den einen noch
Ordnung ist, ist für den ande-
ren schon Chaos.“ Am Schluss
müsse daher ein Fachmann
eine entsprechende Diagnose
stellen, betont die Psychothera-
peutin, vor allem auch vor dem
Hintergrund, dass es aktuell ge-
nerell eine Tendenz dazu gebe,
sich anhand von Informationen
im Internet selbst oder andere
zu diagnostizieren, merkt sie
kritisch an.

Gesammeltes
objektiv nutzlos

Das ist sehr unterschiedlich.
In der Tendenz seien die ge-
sammelten Dinge objektiv
nutzlos. „Sie haben aber einen
hohen emotionalen Wert“, so
Wesseler. Manchmal ständen
die Gegenstände auch für einen
anderen Menschen oder wür-
den ein Gefühl von Sicherheit
und Geborgenheit geben. Die
Eltern einer Patientin hatten
zum Beispiel Unmengen von
Lebensmitteln in einer zweiten
Regalreihe im Keller versteckt,
mit zum Teil 30 Jahre alten Tü-
tensuppen – aus Angst, dass es
einen Krieg geben könnte.

1,8 Millionen Menschen von
Messie-Syndrom betroffen

Beim Messie-Syndrom gehen
Selbsthilfegruppen von etwa
1,8 Millionen betroffenen Men-
schen in Deutschland aus oder
zwei bis drei Prozent der Bevöl-
kerung. Vom pathologischen
Horten sind schätzungsweise
knapp fünf Prozent der Bevöl-
kerung betroffen – das heißt al-

so in etwa je-
der 20. „Aber häufig ist das gut
kaschiert“, meint die Wiesba-
dener Psychologin Claudia
Wesseler. Zudem gebe es zwar
auch Männer, die krankhaft
Dinge anhäufen würden. In
ihrer Praxis habe sie aber tat-
sächlich bisher nur Patientin-
nen mit diesem Problem ge-
habt.

Die Rolle
der Angehörigen

Je nach Fall leide auch eher
das Umfeld als der Klient
selbst, so die Psychotherapeu-
tin. Häufig sehe die Umgebung
das Problem vor den Betroffe-
nen, daher würden diese öfter
„geschickt“. Manchmal fehle es
bei den Betroffenen aber auch
komplett an Krankheitsein-
sicht. Eine Tochter habe sich
zum Beispiel früher zu Tode
dafür geschämt, dass ihre El-
tern weiter Einladungen in ihre
Wohnung ausgesprochen hät-
ten, wo dann das angebotene
Essen nur auf dem Ehebett ein-
genommen werden konnte,
weil dies der einzige freie Platz
in der Wohnung war. Manch-
mal sei es zudem hilfreich, sagt
Wesseler, die Angehörigen bei
einer Therapie hinzuzuziehen.
Zum Beispiel hatte sie einmal
den Fall, dass eine junge Pa-
tientin kaufsüchtig war und
manche Gegenstände gleich
mehrfach eingekauft hat –
während der Partner immer
sparsamer wurde und sich qua-
si gar nichts mehr gegönnt hat.
Auch über eine solche Gegen-
reaktion müsse man dann spre-
chen, sagt sie. In anderen Fäl-

len ist das Einbeziehen der
Angehörigen hingegen nicht
hilfreich. Manchmal würden
diese auch übergriffig, indem
diese ohne Rücksprache an-
fangen auszumisten – für Be-
troffene ein schwerer Schlag,
weil sie denken, es würden
ihre „Schätze“ weggeworfen.

Unterstützung durch
Aufräum-Experten

Für manche Betroffene ist
dies tatsächlich eine Option,
dass sie mit behutsamer, exter-
ner Hilfe lernen, Kategorien zu
bilden und aufzuräumen. So-
wohl Patienten mit dem Mes-
sie-Syndrom als auch solche,
die pathologisch horten, hätten
mit dem Bilden von Kategorien
nämlich häufig Probleme, sagt
Claudia Wesseler. „Eine meiner
Patientinnen hat eine Frau, die
dafür einmal im Jahr für ein
paar Tage kommt“, weiß sie.
Das müsse man sich dann aber
auch leisten können. Andere
nutzten darauf spezialisierte
Entrümpelungsunternehmen.

Beim Entwickeln von
Ordnungssystemen helfen

Wie kann man Betroffenen
helfen? Indem man diesen hel-
fe, Ordnungs- und Organisa-
tionssysteme zu entwickeln, er-
klärt Claudia Wesseler. Außer-
dem müsse man die Wider-
standsfähigkeit stärken, nicht
immer weiter neue Dinge zu
kaufen – auch wenn das erst
einmal positive Emotionen her-
vorrufe. Stattdessen müsse
man versuchen, alternative,
positive Tätigkeiten zu entwi-
ckeln abseits des Konsums, al-
so Sport etwa oder alternative
Hobbys. Im nächsten Schritt
könne man dann versuchen,
sich einmal objektiv anzu-
schauen, welchen Wert die ge-
sammelten Dinge tatsächlich
haben. Und schließlich müsse
man den schwierigen Schritt,
Dinge tatsächlich wegzuwerfen
oder wegzugeben, emotional
unterstützen und begleiten.
Hierzu würde man die Schwie-
rigkeit des Wegwerfens von
Gegenständen schrittweise
steigern, damit sich die Betrof-
fenen allmählich wieder an das
Entsorgen und Trennen von
Dingen gewöhnen.

Von Sonja Werner

Haufen und Stapel im ganzen
Zimmer. Beim pathologischen
Horten wird meist nicht nur zu
viel angeschafft, sondern die
Betroffenen können sich von

ihren vermeintlichen Schätzen
auch nicht mehr trennen.
Foto: joey333 – stock.adobe

. Die Erkrankung „pathologi-
sches Horten“ werde um-
gangssprachlich häufig mit dem
Messie-Syndrom (von dem
englischenWort „mess“ =
Chaos, Unordnung) gleichge-
setzt, erklärt die Deutsche Ge-
sellschaft für Zwangserkran-
kungen. Allerdings verstehe
man unter dem „Messie-Syn-
drom“ streng genommen „all-
gemeine Schwierigkeiten der
Selbstorganisation“, die sich in
der Regel nicht nur auf die
häusliche Ordnung beziehen
würden, sondern etwa auch das
Einhalten von Terminen.

. Menschen mit pathologi-
schem Horten könnten hin-
gegen nicht selten in vielen an-
deren Lebensbereichen – etwa
auf der Arbeit oder im Sozialle-
ben – „auf hohem Funktions-
niveau leben“, heißt es weiter.
Betroffene würden ihre
Schwierigkeiten daher vor al-
lem in den eigenen vier Wän-
den erleben. Auf der anderen
Seite neigten Messies wiede-
rum seltener als Menschen mit
pathologischem Horten zu
einem exzessiven Kaufverhal-
ten. In jedem Fall sind beide
Erkrankungen häufig mit viel
Scham behaftet.

DEFINITION

. Auch wenn das Horten noch
nicht pathologisch ist, fällt vie-
len Menschen das Ausmisten
schwer. Die Frankfurter Auf-
räumexpertin Sabine Nietmann
gibt auf die Frage, was in jedem
Fall wegkann, folgenden Rat:
„Alles,was im letzten Jahr
nicht benutzt worden ist und
einen nicht glücklich macht“,
sagt sie. Zumindest bis auf ganz
wenige Ausnahmen. Auch die
alte Umzugskiste, die man
seit dem letzten Umzug noch
nicht ausgeräumt habe, könne
man bedenkenlos entsorgen.
„Viele Dinge beziehungsweise
Chaos sind im Grunde immer
aufgeschobene Entscheidun-
gen“, stellt sie klar.

. Mit diesen Dingen kann
man zudem beim Ausmisten in
jedem Fall anfangen, weil sie
eigentlich immer wegkönnen:
Alte Reiseführer; abgelaufene
Medikamente,;Stifte, die nicht
mehr schreiben;einzelne So-
cken; überflüssige Tassen; alte
Handys und Anschlusskabel;
verschlissene Handtücher und
alte Batterien

TIPPS ZUM AUSMISTEN

Manchmal liegen bei
den Patienten
Traumatisierungen vor.
Häufig sind das
Verluste. Bei vielen
entdeckt man, dass sie
Scheidungskinder sind
oder früh erlebt haben,
dass die Welt ein
unsicherer Ort ist.

Claudia Wesseler,
Psychotherapeutin

Ein Leben im

Chaos
Pathologisches Horten oder Messie-Syndrom:

Die Wiesbadener Psychotherapeutin Claudia Wesseler erklärt,
ab wann Unordnung zum Problem wird.

Jeder Mensch hat
unterschiedliche
Konzepte von Ordnung.
Was für den einen noch
Ordnung ist, ist für den
anderen schon Chaos.
Am Schluss muss dafür
ein Fachmann die
Diagnose stellen.

Claudia Wesseler,
Psychotherapeutin
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Flut von Genesungswünschen
Nach Prinzessin Kates Bekanntmachung ihrer Krebsdiagnose steht nicht nur Großbritannien unter Schock / Vorsorglich Chemotherapie

LONDON. Prinzessin Kate und
ihr Mann Prinz William haben
ihre Wertschätzung für die vie-
len Genesungswünsche ausge-
drückt, die sie nach Bekanntma-
chung von Kates Krebsdiagnose
erhalten haben. Die beiden sei-
en sehr gerührt, teilte ein Spre-
cher des Kensington-Palasts der
britischen Nachrichtenagentur
PA zufolge mit. „Sie sind sehr
bewegt von der Herzlichkeit
und Unterstützung der Öffent-
lichkeit und dankbar für das
Verständnis ihres Wunschs
nach Privatsphäre zu dieser
Zeit.“
Kate hatte sich am Freitag-

abend nach wochenlangen Spe-
kulationen über ihren Gesund-
heitszustand in einer Videobot-
schaft an die Öffentlichkeit ge-
wandt. Sie war Mitte Januar im
Bauchraum operiert worden
und seitdem nicht öffentlich
aufgetreten. Tests nach der Ope-
ration hätten ergeben, dass
Krebs vorgelegen habe, sagte
die 42-Jährige. Auf Rat ihres
Ärzteteams bekomme sie vor-
sorglich eine Chemotherapie.
Nach Veröffentlichung des Vi-

deos bekam Kate viel Zuspruch.
Politikerinnen und Politiker aus
mehreren Staaten übermittelten
Genesungswünsche an die
Schwiegertochter des britischen
Königs Charles III., darunter
waren US-Präsident Joe Biden
und Frankreichs Präsident Em-
manuel Macron. „Du bist mutig
undwir lieben dich“, schrieb Bi-
dens Frau Jill auf der früher als
Twitter bekannten Plattform X.
Gleichzeitig mehrten sich am

Wochenende auch die Aufforde-
rungen, nun die Privatsphäre
von Kate und ihrer Familie zu
respektieren. Großbritanniens
Premierminister Rishi Sunak
hatte kritisiert, dass sich Speku-
lationen im Internet verbreitet
hatten. Auch der Erzbischof von
Canterbury, Justin Welby, rief
die Menschen dazu auf, die Pri-
vatsphäre der königlichen Fami-
lie in dieser Zeit zu wahren.
Wie lange Kates Behandlung

dauert und wann sie wieder in

den royalen Dienst zurückkehrt,
ist nicht bekannt. Ihr Mann,
Thronfolger William, könnte
nach den Osterferien wieder öf-
fentliche Termine wahrnehmen.
Kate hatte gesagt, sie habe Zeit
gebraucht, um sich nach ihrer

Operation zu erholen, und vor
allem habe sie Zeit gebraucht,
die Situation ihren Kindern zu
erklären. Das Paar hat drei Kin-
der: Prinz George, Prinzessin
Charlotte und Prinz Louis.
König Charles wird derzeit

selbst wegen einer Krebserkran-
kung behandelt. Um welche Art

von Krebs es sich handelt, wur-
de weder bei ihm noch bei Kate
genannt. Charles lobte die Of-
fenheit seiner „geliebten
Schwiegertochter“. Der Mo-
narch sei „so stolz auf Catheri-
ne für ihren Mut“, hieß es in
einer Mitteilung.
Auch Kates Schwager Prinz

Harry und dessen Frau Herzo-
gin Meghan meldeten sich zu
Wort. „Wir wünschen Kate und
der Familie Gesundheit und Hei-
lung und hoffen, dass sie dies
privat und in Frieden tun kön-
nen“, hieß es in einem State-
ment. Das Paar hatte sich vor
mehreren Jahren von seinen ro-
yalen Pflichten zurückgezogen
und lebt mittlerweile in den
USA. Das Verhältnis zur Königs-
familie in Großbritannien gilt als
schwierig.
Die Ministerpräsidentin von

Mecklenburg-Vorpommern,

Manuela Schwesig, wünschte
Kate bei X ebenfalls gute Besse-
rung: „Ich habe erlebt, was
Krebs persönlich und für die
ganze Familie bedeutet. Die
Diagnose und die Therapie
brauchen vor allem Zeit & Ru-
he“, teilte Schwesig mit, die vor
einigen Jahren selbst an Krebs
erkrankt war.

Blake Lively entschuldigt
sich für einen Instagram-Post

Die Prinzessin erhielt auch Rü-
ckendeckung von zahlreichen
Stars. Schauspielerin Jamie Lee
Curtis etwa hatte die kursieren-
den Verschwörungstheorien
schon vor der Videobotschaft
verurteilt und als „Tiefpunkt in
unserer Gesellschaft“ bezeich-
net. Ein früherer Berater der
Royals, Paddy Harverson, sagte
am Sonntag in einer BBC-Sen-

dung, das Ausmaß sei schlim-
mer gewesen, als er es bisher er-
lebt habe.
Schauspielerin Blake Lively

entschuldigte sich für einen In-
stagram-Post, mit dem sie sich
über ein manipuliertes Fami-
lienfoto von Kate lustig gemacht
hatte. „Ich habe einen blöden
Beitrag zu der „Photoshop-
Fail“-Aufregung gepostet. Dieser
Post beschämt mich heute. Es
tut mir leid“, schrieb die 36-Jäh-
rige nun in einer Instagram-Sto-
ry. Auch andere US-Stars wie
Kim Kardashian oder Sheryl
Crow hatten spöttische Posts
abgegeben.
Zum britischen Muttertag hat-

te der Kensington-Palast ein
Foto von Kate und ihren Kin-
dern veröffentlicht, das mehre-
re Nachrichtenagenturen kurz
darauf aber wegen Bildmanipu-
lationen zurückzogen.

Von Julia Kilian und Silke Sullivan

Komet mit
Riesen-Schweif

BENSHEIM (dpa). Er ist weiter
weg als die Sonne - dennoch
kann man ihn in der Dunkel-
heit erspähen: Etwa alle 70
Jahre ist der Komet 12 P/Pons-
Brooks wie derzeit wieder auf
seiner Bahn für einige Zeit von
der Erde aus zu sehen. Mit ein
wenig Glück kann man ihn
dem Hobby-Astronomen Mi-
chael Jäger zufolge sogar mit
bloßem Auge entdecken, von
einem Berg aus zum Beispiel.
Um ihn zu sehen, müsse man
am Abend nach Nordwesten
blicken, sagte der Vorsitzende
der Vereinigung der Stern-
freunde mit Sitz im südhessi-
schen Bensheim, Uwe Pilz.
„Man sollte mit der Beobach-
tung beginnen, wenn die Däm-
merung weit fortgeschritten
ist“, erklärte Pilz. Bei 12
P/Pons-Brooks sei der Schweif
„sicher über zehn Millionen
Kilometer lang“, sagte Jäger.
Man könne ihn durchaus als
großen Bruder des Halleyschen
Kometen bezeichnen, so Jäger.

Kommissar

Schauspieler Max von Pufen-
dorf („Buddenbrooks“) würde
gerne einen „Tatort“-Kommis-
sar spielen. „Das würde ich
machen, klar“, sagte er im
Interview mit Schlager Radio
auf eine entsprechende Frage.
„Ich meine, eine ,Tatort’-Kom-
missar-Rolle ist eine große Eh-
re, auf jeden Fall. Also ich
glaub, kein Kollege, der jemals
einen „Tatort“-Kommissar ge-
spielt hat, hat das bereut.“

Kind

Hollywood-Schauspielerin
Cameron Diaz (51, „Verrückt
nach Mary“) ist zum zweiten
Mal Mutter geworden. „Wir
sind gesegnet und aufgeregt,
die Geburt unseres Sohnes Car-
dinal Madden bekannt zu ge-
ben“, schrieben Diaz und ihr
Mann Benjamin Madden (45)
bei Instagram. Zur Sicherheit
der Kinder und aus Gründen
der Privatsphäre kündigte das
Paar an, keine Bilder zu posten. Cameron Diaz

Karma

Schauspieler und Sänger Jimi
Blue Ochsenknecht („Die Wil-
den Kerle“) glaubt an höhere
Mächte. „Ich glaube an
Schicksal, ich glaube an Kar-
ma“, sagte der 32-Jährige.
„Ich glaube daran, dass man
etwas Gutes zurückbekommt,
wenn man etwas Gutes tut.“
Er wisse zwar nicht, ob man
diesen Zustand „religiös“ nen-
nen sollte: „Aber ich glaube
auf jeden Fall an etwas.“ Jimi Blue Ochsenknecht

LEUTE HEUTE

Max von Pufendorf Fotos: dpa

In diesem Video teilt Prinzessin Kate mit, dass bei ihr Krebs festgestellt wurde. Foto: Uncredited/BBC Studios/AP/dpa

Plötzlich gab es mehr Schoko-Eier als Menschen
Ladenbesitzer auf einer abgelegenen schottischen Insel mit 500 Einwohnern bestellt versehentlich 720 statt 80 Exemplare – und hat dann eine geniale Idee

SANDAY. Dass die Geschichte
so enden würde, hat er nicht
erwartet. Ein Ladenbesitzer in
Schottland wollte zu Ostern
nach eigenen Angaben 80
Schokoladeneier bestellen –
und bekam am Ende 720.
„Meine erste Reaktion war:
,Oh, der Lieferant hat Mist ge-
baut’“, erzählt Dan ap
Dafydd. Er habe sich schon
gefreut, dass er die zusätzli-
chen Eier umsonst behalten
könne, weil die Orkney Inseln
so abgelegen sind, dass sich
das Abholen kaum lohnt.
Aber dann habe er sich ins Be-
stellsystem eingeloggt, um
eine Beschwerde abzuschi-
cken. „Und dann wurde

schnell klar: Es war mein Feh-
ler.“ Anstelle von 80 einzelnen
Eiern habe er 80 Packungen
bestellt. „Dann bin ich natür-
lich etwas ins Schwitzen gera-
ten, dass ich den Kollegen
jetzt gestehen muss, dass ich
Mist gebaut habe.“
Während der 39-Jährige die

Geschichte erzählt, beweist er
viel Selbstironie. Als er sich
offenbart habe, hätten die an-
deren gekichert und gelacht.
Ihm sei sein Fehler natürlich
etwas peinlich gewesen, be-
richtet ap Dafydd in einem Vi-
deotelefonat. Im Team hätten
sie dann überlegt, was sie tun
könnten. Sie hätten andere Lä-
den abtelefoniert, die aber
schon versorgt gewesen seien.
Schließlich entschieden sie

sich dafür, 100 Eier zu verlo-
sen.
Die Bewohner hätten das

Vorhaben gut angenommen –

aber richtig losgegangen sei es
erst, als sich die Aktion im
Internet verbreitet habe. Mitt-
lerweile hat er Interviews mit
der britischen Rundfunkan-
stalt BBC geführt und mit dem
US-Sender CBS. Zeitungen wie
die „Times“ und der „Guar-
dian“ berichteten. Für die Ver-
losung wurde sogar eine Inter-
netseite eingerichtet.
Das Geld soll britischen See-

notrettern zugute kommen.
Die Organisation Royal Natio-
nal Lifeboat Institution (RNLI)
bedankte sich bereits auf der
früher als Twitter bekannten
Plattform X: Mit 720 Osterei-
ern für 500 Inselbewohner
müsse der Ladenbesitzer nun
Platz schaffen – aber sein
Team habe das Missgeschick

in Freundlichkeit verwandelt
und verlose nun 100 Eier für
die Seenotrettung. „Danke-
schön!“
Dass sie einen guten Zweck

unterstützen könnten, sei das
Gute an seinem Fehler, sagt ap
Dafydd von Sinclair General
Stores auf der Insel Sanday.
„Ich glaube, Leute finden das
ziemlich lustig. Menschen
mögen die Idee, dass wir auf
dieser kleinen Insel mitten im
Meer leben. Und es mehr Os-
tereier gibt als Menschen.“
Anfangs hätten sie sich das
Ziel gesetzt, 200 Lose zu ver-
kaufen. Das sei schon hochge-
griffen gewesen, weil auf der
Insel nicht viele Menschen le-
ben. Mittlerweile seien es
rund 1500 Lose geworden.

Auch die restlichen Eier, von
denen er erst dachte, sie wür-
den sie dann an Ostern ver-
schenken, seien inzwischen
weg, weil zum Beispiel Men-
schen von anderen Inseln sie
gekauft oder an Tafeln oder
Wohltätigkeitsorganisationen
gespendet hätten.

ZuWeihnachten vielleicht
10.000 Mal Rosenkohl

Witze gebe es jetzt natürlich
schon mit Blick auf Weihnach-
ten. „“Wird er jetzt zu viele
Pralinenschachteln bestel-
len?““, scherzt ap Dafydd.
„Also ich meine, bis jetzt ist es
für uns ganz gut ausgegangen.
Vielleicht bestelle ich 10.000
Packungen Rosenkohl.“

Von Julia Kilian

„Du bist mutig und wir
lieben dich“

Amerikas First Lady Jill Biden auf der
Plattform X (früher Twitter)

Dan ap Dafydd mit einigen der
von ihm bestellten Schokola-
deneier. Foto: dpa

Auf den Titeln britischer Sonn-
tagszeitungen gibt es nur ein
Thema. Foto: dpa

Auto gerät in
Gegenverkehr:

Drei Tote
EMSTEK (dpa). Drei Menschen

sind bei einem Verkehrsunfall in
Emstek im niedersächsischen
Landkreis Cloppenburg ums Le-
ben gekommen. Acht weitere
Menschen wurden nach Anga-
ben der Polizei zum Teil lebens-
gefährlich verletzt. Der Mittei-
lung zufolge war ein 40 Jahre al-
ter Mann mit seinemWagen auf
der Bundesstraße 72 in den
Gegenverkehr geraten. Dort
stieß er mit einem Auto frontal
zusammen, ein anderes ramm-
te er am Heck. Dadurch wur-
den der 40-jährige Fahrer, sein
25-jähriger Beifahrer sowie der
53-jährige Fahrer des Autos, mit
dem er frontal zusammen gesto-
ßen war, tödlich verletzt. Des-
sen 49-jähriger Beifahrer erlitt
lebensgefährliche Verletzungen
– ebenso wie die weiteren Mit-
fahrenden des Unfallverursa-
chers im Alter von 30, 32 und 36
Jahren. Im Auto, das am Heck
gestreift wurde, wurden der 45-
jährige Fahrer und eine 39-jäh-
rige Mitfahrerin schwer, zwei
weitere Insassen im Alter von
39 und 14 Jahren leicht verletzt.

12P/Pons-Brooks ist etwa alle
70 Jahre von der Erde aus zu se-
hen. Foto: Michael Jäger/AZM/dpa

Stein kippt um:
Kind tot

APPENWEIER (dpa). Ein sie-
benjähriges Kind ist im Orte-
naukreis von einem 150 Kilo-
gramm schweren Steinbro-
cken getroffen und dabei töd-
lich verletzt worden. Trotz
Wiederbelebungsmaßnahmen
durch Angehörige und den
Rettungsdienst sei das Kind
noch vor Ort gestorben, teilte
die Polizei mit. Demnach sei
der zum Abtransport bereitge-
stellte, zwei Meter lange Sand-
stein hinter einem Wohnhaus
in Appenweier umgekippt und
habe das Kind verletzt, das
sich in unmittelbarer Nähe
aufgehalten habe.
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Frau Eva Ruschar, zum 83. Geburtstag.

1954: DDR erhält
Souveränität

Am 25. März 1954 erklärt
die Sowjetunion die DDR
zum souveränen Staat. For-
mal ist damit, fünf Jahre
nach ihrer Staatsgründung,
die absolute Abhängigkeit
der DDR von den sowjeti-
schen Besatzern beendet.
Die DDR-Regierung darf
fortan selbst über innen-
und außenpolitische An-
gelegenheiten entscheiden.
Ein Jahr später wird die
DDR als Gründungsmit-
glied in den Warschauer
Pakt aufgenommen. Die
Sowjet-Führung stimmt
zwar der Souveränitäterk-
lärung zu, macht aber
gleichzeitig klar, dass sie
nicht mit einer baldigen
deutschen Wiedervereini-
gung rechnet.

1957: Römische Verträge
unterzeichnet

Am 25. März 1957 wer-
den die Römischen Ver-
träge unterzeichnet und
damit die Europäische
Wirtschaftsgemeinschaft
(EWG) gegründet. Die
Staaten Frankreich, BRD,
Italien, Luxemburg, Bel-
gien und die Niederlande
sind Mitglieder der Ge-
meinschaft, deren Ziele un-
ter anderem die finanzielle
Stabilität und die Wahrung
von Frieden und Freiheit
sind. Damit wird auch ein
gemeinsamer Markt an-
gestrebt, der die Handels-
beziehungen fördert. Die
EWG gilt als Vorläufer der
1992 mit dem Vertrag von
Maastricht gegründeten
Europäischen Union.

1958: Atomwaffen-Debat-
te in der Bundesrepublik

Am 25. März 1958 be-
schließt die Bundesregie-
rung, die Bundeswehr im
Rahmen der NATO mit Trä-
gersystemen für Atomwaf-
fen auszurüsten. Die aus
CDU, CSU und Deutscher
Partei zusammengesetz-
te Bundesregierung unter
Konrad Adenauer entschei-
det sich trotz massiven
öffentlichen Protestes für
diesen Schritt. Eine der
größten Protestbewegun-
gen, „Kampf dem Atom-
tod“, unterstützt von der
SPD, Gewerkschaften und
Teilen der evangelischen
Kirche, fordert im Nach-
gang eine Volksbefragung.
Diese kommt aber nie
zum Abschluss, denn im
Juli 1958 erklärt das Bun-
desverfassungsgericht die
Volksbefragungen für ver-
fassungswidrig.

1965: Bundesrepublik
verabschiedet Verjäh-
rungsgesetz

Am 26. März 1965 verab-
schiedet der Bundestag ein
Gesetz, das eine längere
Strafverfolgung von NS-
Verbrechen möglich macht.
Mit der damals geltenden
Verjährungsfrist von 20
Jahren wären Kriegsver-
brechen wie Mord ab Mai
1965 verjährt gewesen.
Die FDP spricht sich klar
gegen eine verlängerte Ver-
jährungsfrist aus, die SPD
hingegen fordert, sie kom-
plett aufzuheben. Auch auf
internationaler Ebene kriti-
sieren vor allem Israel, die
USA und die Sowjetunion
die deutsche Rechtslage.
Die DDR-Regierung hat-

te bereits 1964 ein Gesetz
beschlossen, das die Ver-
jährung von nationalsozia-
listischen Verbrechen aus-
schloss.
Der Bundestag beschließt

daraufhin, den Beginn der
Verjährungsfrist auf 1950
zu verschieben, was eine
strafrechtliche Verfolgung
von NS-Morden bis 1969
ermöglicht. Danach verlän-
gert der Bundestag die Ver-
jährungsfrist für Mord auf
30 Jahre, zehn Jahre später
hebt er sie schließlich ganz
auf.

1982: Volkskammer er-
laubt Einsatz von Schuss-
waffen an DDR-Grenze

Am 25. März 1982 be-
schließt die Volkskam-
mer das „Gesetz über die
Staatsgrenze“. Darin ist
der Gebrauch von Schuss-
waffen an der Grenze ge-
regelt. Schüsse sollen dann
abgefeuert werden, wenn
eine Straftat (wie Republik-
flucht) verhindert werden
kann. Mit dem Gesetz wird
eine formale Grundlage für
den Schießbefehl der Gren-
zer geschaffen. Jahrzehn-
telang hat sich die DDR-
Führung geweigert, die
Existenz des Schießbefehls
zuzugeben. Erst im Früh-
jahr 1989 ordnete Staats-
chef Erich Honecker an,
nicht länger auf flüchtende
DDR-Bürger zu schießen.
28 Jahre lang werden die

Menschen in Ost und West
durch eine Mauer getrennt.
Mindestens 140 Menschen
verlieren von 1961 bis 1989
allein an der Berliner Mau-
er ihr Leben, als sie ver-
suchen in den Westen zu
kommen. Dazu kommen,
laut einer Studie der Frei-
en Universität Berlin von
2017, weitere 327 Tote an
der innerdeutschen Gren-
ze.

1982: Neues Wehrpflicht-
gesetz in der DDR

Am 25. März 1982 verab-
schiedet die Volkskammer
der DDR ein neues Wehr-
pflichtgesetz. Die Vorberei-
tung auf den Wehrdienst
soll damit ein noch stärke-
rer Teil in der Bildung und
Erziehung werden. Das Ge-
setz schreibt längere Übun-
gen für Reservisten vor, im
Verteidigungsfall werden
auch Frauen in die allge-
meine Wehrpflicht einbe-
zogen. Der 18-monatige
Grundwehrdienst in der
DDR ist seit 1962 für jeden
Mann zwischen 18 und 26
Jahren verpflichtend. Die
Wehrpflichtigen leisten ih-
ren Wehrdienst bei der Na-
tionalen Volksarmee oder
bei den Grenztruppen der
DDR.

1990: Jugendweihe
erstmals ohne Gelöbnis
auf den Sozialismus

Am 25. März 1990 wer-
den erstmals in der DDR
Jugendweihen ohne Sozia-
lismus-Gelöbnis gefeiert.
Die Jugendweihe markiert
den Start ins Erwachsenen-
leben. Doch die Teilnahme
verpflichtet auch, sich per
Gelöbnis zum SED-Staat zu
bekennen. Wer nicht mit-
macht, muss mit Nachtei-
len in der schulischen und
beruflichen Laufbahn rech-
nen. In den 1980er-Jahren
nehmen rund 90 Prozent
aller Achtklässler an der
Jugendweihe teil.

Ein Antwort-Jäger aus der Pfalz
MEIN ERSTES MAL (10) Theo Franken ist Kandidat in Quiz-Show

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Ein erstes
Mal hat es für jeden im Le-
ben gegeben. Sei es im Beruf,
in der Freizeit oder bei einer
einmaligen Gelegenheit. Wie
es ist, dieses erste Mal, das in
Erinnerung bleibt, und wohin
es bisher geführt hat, erzählen
Schifferstadter in ihrer per-
sönlichen Geschichte. Heute:
Theo Franken mag kluge Fra-
gen.
„Gefragt, gejagt“ heißt eine

Sendung mit Alexander Bom-
mes in der ARD. Dabei geht
es um Wissen, Schnelligkeit,
Teamgeist und Risikofreu-
de. Vier Kandidaten fordern
einen Quizchampion heraus,
den so genannten „Jäger“.
Eine der nächsten Sendungen
wird unter Schifferstadter
Beteiligung sein. Theo Fran-
ken (63), der vor 13 Jahren
in die Rettichstadt zog, hat
eine erfolgreiche Bewerbung
als Kandidat hinter sich. Das
Tagblatt fragte bei dem Eisen-
bahner zu diesem ersten Mal
in der Fragen-Mühle nach.

Wann sind Sie im TV erstmals
auf diese Quizsendung gesto-
ßen?
„Ich bin erstmals vor zirka

zehn Jahren auf die Sendung
‚Gefragt, gejagt‘ aufmerksam
geworden, als sie noch fast
unbekannt im dritten Pro-
gramm lief. 2015 wechselte
sie dann ins Hauptprogramm
der ARD. Zurzeit sehen

knapp drei Millionen Zu-
schauerInnen die Sendung.“

Was gefällt Ihnen daran be-
sonders gut?
„Gefallen hat mir immer

der hohe Anspruch der Fra-
gen, der geniale Moderator
Alexander Bommes, von dem
ich schon seit 2012 Fan bin,
dazu die Art des Quiz mit
Schnellraterunde: das erste
Duell direkt gegen den Jäger
beziehungsweise die Jägerin,
die allesamt zu den besten
Quizzern Deutschlands und
auch international gehören,
dann - wenn man den Jäger
besiegt hat - das Finale mit
gegebenenfalls den anderen
drei Mitspielern und dann
nochmals das Antreten gegen
den Jäger. Die Gewinnchance
ist klein, aber mir kommt es
auf den Spaß an!“

Was war Ihre erste Reaktion
nach der positiven Rückmel-
dung des Senders?
„Natürlich habe ich mich

super gefreut. Dahinter steckt
ein Quiztrauma, das ich seit
25 Jahren habe.“

Haben Sie bereits Erfahrung
als Quizkandidat?
„Jein.“

Wie nervös waren Sie?
„Die Nervosität war speziell

am Abend vor dem Auftritt
sehr groß.“

Dazu sind Sie nach Hamburg

gereist.Wie lief der Einsatz vor
Ort ab?

„Ich war in Hamburg am 6.
und 7. März. Details kann ich

nicht erzählen. Was ich schon
mal sagen darf ist, dass die

Betreuung und die Organisa-
tion sensationell gut waren.
Ich verlor relativ schnell die
Angst und die Nervosität.“

Was hat Sie überhaupt nach
Schifferstadt „verschlagen“

und was gefällt Ihnen hier?

„Was verschlägt einen
Mann in eine andere Stadt?
Die Liebe zu meiner wun-
derbaren Frau Petra, mit der
ich seit 13 Jahren zusam-
men bin. Genau so lang bin
ich jetzt auch schon Wahl-
Schifferstadter und fühle
mich pudelwohl hier. Ich
werde hier wohl bis zuletzt
bleiben. Es gibt zwar schö-
nere Städte, aber abgesehen
von der tollen Verkehrsan-
bindung und der Nähe zum
größten zusammenhängen-
den Waldes Deutschlands
hab ich die Menschen hier
mittlerweile fast liebgewon-
nen.

Wo kommen Sie ursprünglich
her?
„Ich komme aus dem

Rheinland, genauer aus
Mönchengladbach, und lie-
be die Menschen. Der fröhli-
che Rheinländer passt doch
auch gut zu den feierfröhli-
chen Pfälzern, oder?“

Welche Hobbys haben Sie noch
- außer Quizsendungen?
„Meine Hobbies sind vielfäl-

tig: Fußball aktiv und passiv,
Geografie, Kino, Weltraum-
fahrt, Reisen und wie gesagt:
mich mit Menschen beschäf-
tigen. Über allem steht aber
meine wundervolle Frau Pe-
tra, die wie unsere Minister-
präsidentin Malu Dreyer in
Neustadt geboren ist, also ein
echtes Pälzer Mädel...“

Theo Franken ist Teilnehmer bei der ARD-Quizshow „Gefragt, ge-
jagt“. Foto:privat

Das erste Mal . . .

IN EINER GROSSEN TV-QUIZ-SHOW

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Die Arbei-
ten zur Uferbefestigung am
Bahnweiher müssen warten.
Der Grund dafür ist explosiv.
FWG-Fraktionssprecher Die-

ter Weißenmayer war es, der
die Sprache bei der Stadt-
ratssitzung am Donnerstag-
abend auf das Gewässer des
Angelsportvereins kurz vor der

Bahnlinie lenkte. Dort war vor
Kurzem ein besonderer Ein-
satz gewesen, dessen Ergebnis
noch offen war.
Von einem Vor-Ort-Termin

mit dem Kampfmitelräum-
dienst berichtete die zuständi-
ge Beigeordnete Ulla Behrendt-
Roden (Grüne). Der Grund:
Bombenkrater, die darauf hin-
deuten, dass irgendwo noch
Sprengkörper zu finden sein

könnten. „Wir müssen erst
sondieren“, betonte Behrendt-
Roden. Leicht wird das nicht.
Avisiert ist ein Einsatz mit

dem Boot vom Wasser aus.
Dafür jedoch wird ein spreng-
stoffsicherer Bagger nötig, der
wiederum auf einer Schwimm-
insel platziert werden muss,
gab die Beigeordnete die Bot-
schaft der Zusammenkunft
bekannt. Der nächste Schritt

steht fest: Eine Fachfirma muss
her, die erneut mit dem Kampf-
mittelräumdienst einen Plan
zum weiteren Vorgehen aus-
arbeitet.
Frustrierend für die Angler

und auch die Beigeordnete:
Mit den geplanten Arbeiten
rund um den Bahnweiher
kann nicht so fortgefahren
werden wie vorgesehen. „Im
laufenden Jahr wird es defini-

tiv keine Baumaßnahmen ge-
ben. Das ist lebensgefährlich“,
machte Behrendt-Roden deut-
lich. Sowohl die lange vorge-
sehene Befestigung des Ufers
als auch der Stege wird damit
aufgeschoben. Abgesehen da-
von, dass sich die Umsetzung
hinzieht, wird die Stadt auch
deutlich mehr Geld in die
Hand nehmen müssen, kün-
digte Behrendt-Roden an.

Bombensuche am Bahnweiher
Kampfmittelräumdienst mit im Boot / Baumaßnahme muss warten

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Sara Dja-
pa (23) und Marvin Egerland
(18) vom Goju-Ryu Karatever-
ein sollen 2024 die Ehrenpla-
kette der Stadt Schifferstadt
für sportliche Erfolge erhalten.

Einstimmig sprachen sich die
Fraktionen im Stadtrat dafür
aus.
1999 wurden die Richtlinien

zur Verleihung der Sport-
plakette festgelegt. In Gold,
Silber und Bronze wird diese
verliehen, berechnet nach den

jeweiligen Erfolgen der Sport-
ler. Ausgewählt werden dafür
Frauen und Männer, die im
abgelaufenen Jahr entspre-
chende Leistungen in Einzel-
oder Mannschaftswettkämp-
fen erreicht haben und zum
Verleihungszeitpunkt noch

Mitglied im betreffenden Ver-
ein sind.
Djapa und Egerland haben

beide die Voraussetzungen
im Kumite-Einzel Leistungs-
klasse bis 68 Kilo weiblich
beziehungsweise Kumite-Ein-
zel Leistungsklasse bis 60 Kilo

männlich erfüllt. Sie wurden
beim Europacup der EGKF
(Europameisterschaft der
European Goju-Ryu Karate
Federation) in Soumagne Drit-
te. Rund 700 Karateka aus 18
europäischen Ländern nah-
men teil.

Sportplakette für Karateka
VERLEIHUNG BESCHLOSSEN Sara Djapa und Marvin Egerland werden für EM-Erfolg belohnt

Exclusive Neuigkeiten und Nachrichten aus Schifferstadt und der Region
direkt aufs Smartphone. Immer informiert sein - überall - zu jeder Zeit.

QR-Code einscannen - kostenlos abonnieren und aktivieren.

Die Lokalzeitung für Schifferstadt seit 1905. Ganz modern.
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Verdacht eines
versuchten

Tötungsdelikts in
Schifferstadt

SCHIFFERSTADT. Am Mitt-
wochabend (20.3.2024), gegen
18.30 Uhr, übergoss ein 48-Jäh-
riger in Schifferstadt seine
46-jährige ehemalige Lebens-
gefährtin und sich im Rahmen
eines Streites mit einer brenn-
baren Flüssigkeit. Unmittelbar
danach zündete er sich mit
einem Feuerzeug an, wodurch
er sofort Feuer fing. Er bewegte
sich dann auf seine ehemalige
Lebensgefährtin zu. Ein Zeuge
konnte die Frau wegziehen, be-
vor das Feuer auf sie übergriff.
Zeugen brachten den bren-
nenden Mann sofort zu Boden
und löschten das Feuer. Der
48-Jährige erlitt schwere Ver-
brennungen und wurde vom
Rettungsdienst in ein Kranken-
haus gebracht.
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Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei:Sammelruf-Nummer4950;Fax-
Nummer 495-104.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigsha-
fen:Tel.0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon:
116117.WennohneunmittelbareBe-
handlung Lebensgefahr besteht oder
bleibende gesundheitliche Schäden
zu befürchten sind, ist der Rettungs-
dienst unter 112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefonisch
zu erfragen unter der Rufnummer
0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer 01805
258825-PLZ abgerufen werden. Der
Notdienst beginnt jeweils um 8.30
Uhr und endet am Folgetag um 8.30
Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Telefon
3119 und Peggy Christmann, Telefon
497011, Silke Fichtenmayer, Telefon
0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst:AmbulanterHospiz-und
Palliativ-Beratungsdienst Südlicher
Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon 457823,
begleitung@hospiz-schifferstadt.de,
www.hospiz-schifferstadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um die
Pflege: Desiree Urban, Telefon 4 58
75 66, Claudia Schöneberger und
Barbara Vonderschmitt, Telefon 4 58
75 65.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-

tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
Peter Oestringer, Telefon 49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefonseel-
sorge: Rund um die Uhr, gebühren-
frei, vertraulich, Telefon 0800 /
1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon fürpsychischKrankeund
deren Angehörige: 0800/2203300.
Ein(e) fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags, sonntags
und feiertags von 8 bis 23 Uhr er-
reichbar, wochentags von 17 bis 23
Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kosten-
los): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbundes
(kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schifferstadt:
Speyerer Straße 13, Telefon 457821
oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (StromversorgungundAb-
wasserbeseitigung): Bei Störungen
außerhalb der normalen Dienstzeit
Telefon 06235 4901-122 anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten Tele-
fon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereitschafts-
dienst ist unter der Telefon-Nummer
957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon 06235/49760,
Fax 4976100.

Psychologische Beratungsstelle für
Ehe, Familien- und Lebensfragen
Speyer: Telefon 06232/ 620324.
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Mariä Verkündigung

An Mariä Verkündung hell
und klar ist ein Segen für das

ganze Jahr.

Geburtstage:
1965

Sarah Jessica Parker
US-amerikanische Schauspie-
lerin, die weltweit durch ihre
Hauptrolle als „Carrie Brad-

shaw“ in der Fernsehserie „Sex
and the City“ bekannt wurde.

1947
Elton John

Reginald Kenneth Dwight, so
sein richtiger Name, ist ein
britischer Sänger, Komponist
und Pianist, der mit Songs wie
„Your Song“ (1970), „Candle
in the Wind“ (1973/1997),
„Sacrifice“ (1989) und „Can
You Feel the Love Tonight“
(für „Der König der Löwen“
1994) einer der (kommerziell)
erfolgreichsten Popmusiker

unserer Zeit ist.

1921
Simone Signoret

war eine französische Schaus-
pielerin, die mit Filmen wie
„Die Teuflischen“ (1954) und
„Das Narrenschiff“ (1965)

zum Filmstar der 1950er und
1960er wurde, für ihre Haup-
trolle in „Der Weg nach oben“
(1959) den Oscar erhielt und
später etwa in „Die Katze“

(1971) zu sehen war.

1881
Béla Bartók

war ein ungarischer Kom-
ponist, Pianist und einer der
bedeutendsten Vertreter der

Moderne.

Todestag:
1918

Achille-Claude Debussy
war ein bedeutender französis-
cher Komponist des Impres-

sionismus.

Sternzeichen:
Widder (21.03. - 20.04.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Orientalische Hackfleischpfanne
mit Yoghurtdip

Für das Hackfleisch:
2 EL Pinienkerne
2 Knoblauchzehe(n)
2 EL Öl
500 g Lammhackfleisch

oder Rinderhackfleisch
1 TL Ras el Hanout
1 Porreestange(n),

ca. 200 g
2 Paprikaschote(n), rot

und gelb
2 Tomate(n)
3 EL Rosinen
4 EL Ajvar
150 ml Wasser

Salz und Pfeffer
¼ Bund Koriandergrün oder

glatte Petersilie
Für den Dip:
200 g Salatgurke(n)
200 g Tomate(n)
300 g Joghurt, griechischer

Salz und Pfeffer

Die Pinienkerne in einer tro-
ckenen Pfanne vorsichtig rös-
ten und beiseitestellen.
Öl in einer separaten Pfanne

erhitzen und das Hackfleisch
darin anbraten. Gewürfelten

Knoblauch und Ras el Hanout
dazugeben und kurz mit-
braten. Den Porree putzen,
gründlich waschen und das
Weiße und Hellgrüne in dün-
ne Ringe schneiden. Die Pap-
rikaschoten putzen und in 5
mm dicke Streifen schneiden.
Porree, Paprika und Rosinen

in die Pfanne geben und 5 Mi-
nuten mitbraten. Ajvar und
Wasser dazugeben, aufkochen
lassen undmit Salz und Pfeffer
abschmecken. Die Koriander-
blättchen abzupfen und grob
hacken. Die Tomaten vierteln
und das Innere auslösen. Das
Innere etwas zerkleinern und
zur Hackfleischmasse geben.
Für den Dip die Gurke schä-

len und würfeln. Das Toma-
tenfruchtfleisch würfeln. Gur-
ken- und Tomatenwürfel mit
dem Joghurt mischen und mit
Salz und Pfeffer abschmecken.
Die Hackfleischpfanne mit

Korianderblättern und den ge-
rösteten Pinienkernen bestreu-
en und mit dem Dip servieren.

TIPPS

(dpa). Sie sind fluffig, leicht und
passen gut in den Fitness-Plan.
Wolkenbrötchen sind in aller
Munde und können mit nur we-
nigen Zutaten auf dem Esstisch
landen. Das Bundeszentrum für
Ernährung (BZfE) verrät, wie
man Cloud Bread nachmachen
kann.
Ursprünglich als Low-Carb-Ge-
bäck in den 1970ern erfunden,
erfreuen sich die fluffigen Bröt-
chen nun wieder großer Be-

liebtheit. Beim Blick auf die Zutatenliste erkennt man sofort: Das
Mehl, das normalerweise zentral für Brot ist, fehlt komplett. Somit
sind sie nicht nur kohlenhydratarm, sondern auch glutenfrei – eignen
sich also auch für Menschen mit einer Glutenallergie. Durch Hütten-
käse und Eier sind die Brötchen außerdem voll mit Proteinen.

Zutaten:
3 Esslöffel Hüttenkäse
3 Eier
1/4 TL Backpulver
1 Prise Salz
1 Prise Zucker (optional)

Zubereitung:
1. Den Backofen auf 150 bis 180 Grad vorheizen.
2. Eier trennen.
3. Eigelb zusammen mit dem Hüttenkäse und Zucker zu einer Masse
verrühren.
4. Das Eiweiß zusammen mit dem Backpulver und einer Prise Salz
aufschlagen und vorsichtig unter die Ei-Käse-Creme heben.
5. Aus dem fertigen Brötchenteig formt man kleine Fladen und gibt
sie für 20 bis 30 Minuten in den Backofen. Sind sie goldbraun, kön-
nen sie raus und abkühlen.
Variationen: Das Rezept kann aber auch nach Geschmack ange-
passt werden.Wer also lieber Frischkäse, Ricotta oder Quark anstatt
Hüttenkäse mag, kann ihn gerne austauschen. Auch Gewürze wie
Thymian oder Kreuzkümmel verfeinern das Rezept und geben den
Brötchen mehr Geschmack.
Ob pur oder als Beilage zu Salaten und Suppen: Das Cloud Bread ist
vielfältig. Es eignet sich laut der BZfE-Experten auch als Ersatz für
Weizen-Burgerbrötchen oder als Basis für kleine Pizzen. Dazu einfach
Tomatensoße, Lieblingsbelag und Käse rauf, schon hat man eine glu-
tenfreie Pizza-Alternative. Foto: dpa

REZEPT DER WOCHE

Cloud Bread: fluffiges Gebäck
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LOKAL 11
KURZ UND BÜNDIG

SPEYER. Am Donnerstag,
14. März, waren wieder zahl-
reiche Menschen in den Spey-
erer Dom gekommen, um dort
eine Fastenpredigt zu hören.
Als dritter und letzter Redner
der diesjährigen Reihe war
Bundespräsident a.D. Prof.
Dr. Horst Köhler in der roma-
nischen Kathedrale zu hören.
Wie Ministerpräsident a.D.
Peter Müller und ZDF-Chef-
redakteurin Bettina Schausten
war auch er der Einladung des
Domkapitels gefolgt, in der
Fastenzeit einen „aktivieren-
den und aufrüttelnden Akzent
in der österlichen Bußzeit“ zu
setzen, wie Weihbischof und
Dompropst Otto Georgens in
der Ankündigung der Reihe
betonte. Bereits bei der Be-
grüßung durch Domdekan
Dr. Kohl wurde Horst Köh-
ler mit Applaus empfangen.
Der Domdekan erinnerte an
die Worte über dem Haupt-
portal des Doms „Ut unum
sint“ (dass sie eins seien) und
verwies auf den Dom als ein
Zeichen der Einheit unter den
Christen und Nationen.

Horst Köhler begann seine
Ansprache mit der Feststel-
lung, dass es durchaus von
Vorteil sein könne, wenn ei-
nem nicht immer alle Türen
offen stünden. Dann nämlich
lassen sich vor dem Betreten
des Speyerer Doms alle Relief-
tafeln des Bronzeportals be-
staunen, darunter auch eine
Szene, welche den spiralför-
mig gebauten Turm zu Babel
zeige. Diese bekannte alttesta-
mentliche Szene war bereits in
der biblischen Lesung, die der
Predigt vorausging, Thema
gewesen. Dort wird geschil-
dert, wie das Vorhaben der
Menschen, einen Turm bis in
den Himmel zu bauen, schei-
tert. Gott bremst es, indem er
die Menschen mit einem Mal
unterschiedliche Sprachen
sprechen lässt. Dies gelte als
biblischer Erklärungsversuch,
warum die Menschen durch
Sprachen getrennt und uneins
auf der Erde leben. In der Bi-
bel rückt hier die Menschheit
als Ganze in den Fokus, bevor
danach mit den Erzvätern ein-
zelne Personen in den Mittel-
punkt treten.

Auch angesichts der Vielzahl
der heute in der Welt toben-
den Konflikte sei diese bibli-
sche Diagnose eine Betrach-
tung wert, sagte Köhler. Von
„Hass und Gewalt zwischen
den europäischen Völkern“
könne auch der Dom erzäh-
len, so Köhler, und nannte
den 30-jährigen Krieg und den
pfälzischen Erbfolgekrieg als
Beispiele.

In der Erzählung vom Turm-
bau erscheine die Zerstreu-
ung zunächst als Fluch. Doch
Gott habe auf das Bestreben
der Menschen, sich groß zu
machen, nicht mit Trotz und

Eifersucht reagiert. Vielmehr
habe er begriffen, welches
Potenzial Menschen entfalten
können, wo sie gemeinsam
ein Ziel zu erreichen suchen.
„Wir wissen aber auch, wie
gefährlich es sein kann, wenn
plötzlich alle eins sind und als
große Masse in Erscheinung
treten“, mahnte Köhler. Nicht
selten zeige der Mensch dann
seine hässlichste Seite und
werde „zu Unvorstellbarem
fähig“. Er lese diese Geschich-
te daher als eine Warnung,
„wo alle eins sind, wo Unifor-
mität regiert, womöglich alle
die gleichen Lieder singen und
im Gleichschritt marschieren,
da gilt es wachsam zu sein,
genau hinzuschauen und zu
prüfen, wessen Geistes Kind
sie sind.“

In der Bibel versuchen die
Menschen, sich mit dem
Turmbau einen Namen zu ma-
chen. „Hochmut und Hybris
bahnten sich in Babel ihren
Weg in den Himmel – da-
gegen, und nicht gegen den
zivilisatorischen Fortschritt,
richtete sich der Widerspruch
Gottes“, sagte Köhler.

Machtmenschen, die sich ei-
nen Namen machen möchten,
fände man auch in der Gegen-
wart. Personen wie die Turm-
bauer von damals bezeichne-
ten wir heute als Autokraten,
die mit ihren Erzählungen
von Wohlstand und Sicher-
heit ganze Völker hinter sich
scharrten. Hier wünschen wir
uns den Widerspruch Gottes
gegen jene, die sich auf dem
Rücken von anderen den Weg
nach oben bahnten.

„Sollte unter den Trümmern
des antiken Babel etwa die
Hoffnung auf eine geeinte
Menschheit begraben lie-
gen?“, fragte Köhler die an-
wesende Gemeinde. Die Idee
einer Menschheit, die eins ist
und gemeinsam Großes leiste,
habe für ihn nichts von ihrer
Faszination verloren. Indivi-
duelle Prägungen und Unter-
schiede dürften jedoch nicht
nivelliert werden, wenn so
aufgegeben werden müsse,
was jeden und jede einzigar-
tig mache. „Uniformität geht
schief, Vielfalt hat Zukunft“:
Das ist für ihn die zentrale
Botschaft der Turmbau-Erzäh-
lung. Vielfalt müsse als Segen
begriffen werden, „denn nicht
zuletzt in der Vielgestaltigkeit
liegt der Reichtum menschli-
chen Lebens“, sagte Köhler in
seiner Predigt.

Noch einmal kehrte er in sei-
ner Ansprache an die Schwel-
le des Doms zurück und ver-
wies auf ein anderes Element
des Portals. Der Schriftzug
„Ut unum sint – dass sie eins
seien“ gelte als Mahnung an
alle Besucher des Doms. Diese
Botschaft habe auch Helmut
Kohl seinen ausländischen
Staatsgästen immer mit auf

den Weg gegeben. Diese Auf-
forderung erging an die Deut-
schen in Ost und West und die
Völker Europas. An diesem
Punkt stellte der ehemalige
Bundepräsident die Frage,
ob Einheit in Widerspruch
zur Vielfalt stehe. „Dass die
europäische Einheit nur eine
Einheit in Vielfalt sein kann“,
habe Helmut Kohl begriffen.
Der Kanzler der Einheit habe
in der Pluralität eine nach
Kohls Worten „phantastische
Chance“ gesehen. Auch Papst
Franziskus habe vor zehn Jah-
ren bei einer Rede vor dem
Europaparlament den Wert
der Vielfalt der Völker Europas
betont. Einheit bedeute nicht
politische, wirtschaftliche,
kulturelle oder gedankliche
Uniformität, in Wirklichkeit
lebe jede authentische Einheit
vom Reichtum der Verschie-
denheit, zitierte Köhler den
Papst. „Wer am gemeinsamen
Haus Europa mitbaut, tut dies
nicht, um sich einen Namen
zu machen, sondern um Frei-
heit und Demokratie zu Schutz
und Ansehen zu verhelfen“,
so Köhlers Worte. Dazu zäh-
le auch die Europäische Eini-
gung als Konsequenz auf die
Kriegsschrecken den 20. Jahr-
hunderts, die als ein „Erfolgs-
versprechen für Deutschland“
zu begreifen sei. Der Angriffs-
krieg Russlands gegen die Uk-
raine zeige jedoch, dass eine
Wehrfähigkeit benötigt würde
- und sei „ein Weckruf an die
EU Mitgliedsstaaten, eine Ver-
teidigungsunion aufzubauen.“
Es gelte, der Ukraine weiterhin
beizustehen und sich darauf

vorzubereiten, dass die USA
ihre Verteidigungsanstrengun-
gen in Europa zurückfahre.

Das Pfingstwunder sei, so
Köhler, das neutestamentliche
Gegenstück zum Turmbau zu
Babel. Der Heilige Geist be-
wirkt dort, dass Menschen
einander plötzlich verstehen.
Die Vielfalt der Sprachen wer-
de nicht aufgehoben, verlöre
aber ihren trennenden Cha-
rakter. In der heutigen Zeit sei-
en es die Vereinten Nationen,
wo Ideen sichtbar würden, die
der Menschheit gemein sei-
en. Als Referenz benannte er
Hans Küng, der durch seine
wissenschaftliche Forschung
gezeigt habe, dass das Welt-
ethos in allen Religionen zu
finden ist. Dieses Weltethos
sieht Köhler auch in der Agen-
da 2030 der UN abgebildet,
„ein Narrativ der Zusammen-
arbeit zum wechselseitigen
Nutzen und zum Wohle aller
Nationen“. Zusammen mit
dem Klimabeschluss von Paris
sei dies der Rahmen für eine
„gedeihliche Zusammenarbeit
aller Nationen“, sagte Köhler
in seiner Rede im Speyerer
Dom. Durch diese Zusam-
menarbeit könnten die Völker
der Welt dem Himmel ein we-
nig näherkommen, indem sie
füreinander da seien und die
Verantwortung für den Plane-
ten gemeinsam wahrnähmen.
Bundespräsident a.D. Horst
Köhler machte dann die direk-
te, konkrete Umsetzung dieses
Verständnisses einer gemein-
samen Verantwortung deut-
lich und wandte sich direkt an
Wladimir Putin mit der Auf-

forderung: „Öffnen Sie sich
für Gespräche für eine Frie-
denslösung nach geltendem
Völkerrecht“.

Als Christinnen und Christen
folgen wir in der Passionszeit
den Spuren Jesu, erinnerte
Köhler zum Schluss seiner
Predigt. Auf diesem Weg gäbe
es manche Schwelle, und wer
klug sei, stolpere nicht einfach
darüber, sondern wähle sei-
ne Schritte mit Bedacht. Der
Bundespräsident kam dann
zu seinen Eingangsworten zu-
rück, in denen er zu bedenken
gegeben hatte, dass es gut sei,
wenn nicht immer alle Türen
sofort offen stünden. Es gel-
te, auf dem Weg innezuhal-
ten und sich zu fragen: Wo-
hin wollen wir? Welches Ziel
streben wir an? Dann könne
man „geeint in Vielfalt und
Verschiedenheit die richtigen
Schritte gehen und darauf ver-
trauen, unser Gott geht mit
uns.“

Die Zuhörerinnen und Zu-
hörer im vollbesetzten Dom
dankten Bundespräsident a.D.
Horst Köhler mit lange an-
haltendem Applaus. Diesem
Dank schloss sich Domdekan
Dr. Christoph Kohl an und
sprach von einem „großen
Moment des Innehaltens“, den
der Dom und die dort versam-
melte Gemeinde der Predigt
Köhlers vermittelt habe. Die
musikalische Gestaltung der
Andacht hatte Domorganist
Markus Eichenlaub übernom-
men. Mit Musik von Johann
Sebastian Bach, Jehan Alain
und Maurice Duruflé setze er
ergänzende und vertiefende

„Uniformität geht schief, Vielfalt hat Zukunft“
Fastenpredigt mit Bundespräsident a.D. Prof. Dr. Horst Köhler im Speyerer Dom

IN EIGENER SACHE

Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

durch Ihre Treue ist es
möglich, dass in Schif-
ferstadt mit dem „Schif-
ferstadter Tagblatt” die
kleinste noch selbständig
existierende Tageszeitung
in Deutschland erscheint.
Unsere Heimatstadt ist
damit in der privilegier-
ten Lage als einzige Stadt
in Deutschland in dieser
Form ein tägliches Forum
für das gesellschaftliche
und politische Leben am
Ort zu haben. Tag für Tag
arbeitet die Redaktion
daran, Ihnen mit Hilfe
von einem ganz kleinen
Team an freien Mitarbei-
tern eine Lokalzeitung
zu liefern, die informativ,
modern und unterhaltend
ist und somit eine Platt-
form für die zahlreichen
Vereinsaktivitäten und
das Stadtgeschehen zur
Verfügung stellt. Wir er-
zählen die spannendsten
Geschichten über das Le-
ben und die Menschen in
unserer Heimatstadt, im
Rhein-Pfalz-Kreis, Speyer
und der Metropolregion.
Und gleichzeitig ist das
Schifferstadter Tagblatt
eine vollwertige journa-
listische Tageszeitung mit
den überregionalen Res-
sorts Politik, Wirtschaft,
Hintergrund, Sport, Ratge-
ber, Kultur, Aus aller Welt,
Motor & Technik, vielen
Reportagen, Sonderthe-
men und der Kinderseite
„Kruschel“.

Die Bedingungen für
Tageszeitungen sind seit
Jahren stetig schwieriger:
ein extremer Struktur-
wandel vollzog und voll-
zieht sich immer rasanter
in der Medienbranche.
Immer schneller sinkende
Auflagenzahlen und Wer-
beeinnahmen und immer
höhere Kosten in allen
Bereichen gilt es zu stem-
men. Nach wie vor wird
die Medienbranche von
wöchentlichen Hiobsbot-
schaften überrollt.

Eine Preisanpassung ist
für alle Tageszeitungen
unumgänglich. Zum 1.
April 2024 werden wir
den Abopreis sehr mo-
derat auf 29,50 Euro an-
heben. Das gleichwertige
und umweltfreundliche
E-Paper kostet künftig
25,50 Euro (Preise inkl. 7
% Mwst.). Noch immer
liegen wir heute unter 30
Euro - die einzige voll-
wertige Tageszeitung in
Deutschland, die Sie zu
diesem Preis als Printaus-
gabe abonnieren können.
Wir können aber nicht
versprechen, dass wir die-
sen Preis ein ganzes Jahr
halten können - vielleicht
zwingt uns der Markt im
Herbst nochmals eine An-
passung vorzunehmen.

Zusätzlich erhalten Sie
wie gewohnt wöchentlich
mit „prisma“ ein TV-Pro-
gramm. Nach dem Weg-
fall von „rtv“, dass Sie als
Tagblatt-Leser jahrzehnte-
lang gewohnt waren, sind
wir nun gezwungen die
einzig mögliche Alterna-
tive auf dem deutschen
Markt dem Tagblatt bei-
zulegen. Diese TV-Zeit-
schrift verursacht aber
für uns auch wesentlich
höhere Kosten. Mit einem
Abonnement unterstützen
Sie also maßgeblich den
Erhalt des Schifferstadter
Tagblatt.

Wir hoffen, dass Sie den
Wert unserer Arbeit wei-
terhin zu schätzen wissen
und wünschen Ihnen viel
Spaß bei der täglichen
Lektüre.

Die Verlagsleitung

Bundespräsident a. D. Prof. Dr. Horst Köhler bei seiner Fastenpredigt im Dom. Foto: Bistum Speyer

MS EXCEL Grundkurs

SCHIFFERSTADT. Am Sams-
tag, 13. April 2024 findet von
9:00 Uhr bis 16:00 Uhr der Kurs
„MS EXCEL Grundkurs“ im
Schifferstadter vhs-Bildungs-
zentrum, Neustückweg 2, statt.
Sie werden systematisch in die
Funktionen der Tabellenkalku-
lation MS-Excel eingeführt und
gewinnen einen umfassenden

Überblick anhand praxisorien-
tierter Beispiele. Mit zahl-
reicher Übungen erhalten Sie
den effektiven Einstieg in die
vielfältigen Möglichkeiten von
MS-Excel. Ziel ist die sichere
und selbstständige Anwendung
von MS-EXCEL und das anspre-
chende Gestalten von Tabellen.
Inhalte: Bedienungsgrundlagen
- Aufbau des Arbeitsblattes -
Steuerung - Zellen - Zellinhalte
und Bezüge - Tabellen gestalten
- einfache Formeln und Funk-
tionen - Filtern und Sortieren
- Diagramme erzeugen - Druck-
optimierung.

Jonglieren für Jung
und Alt (Wochenend-

workshop)
SCHIFFERSTADT. Am Sams-

tag, 13. April 2024 und Sonn-
tag, 14. April 2024 findet der
Wochenendworkshop „Jon-
glieren für Jung und Alt“ im
Schifferstadter vhs-Bildungs-
zentrum, Neustückweg 2, statt.

Die Kurszeiten sind an beiden
Tagen jeweils von 10:00 Uhr
bis 16:00 Uhr. Jonglieren trägt
zur Verbesserung der Motorik
und der Geschicklichkeit bei;
es trainiert Muskulatur und
Gehirn gleichzeitig. In diesem
Kurs erlernen Sie mit Spaß und
Leichtigkeit die Kunst des Jong-
lierens - bei geeignetem Wetter
unter freiem Himmel. Willkom-
men sind nicht nur Erwachse-
ne, sondern auch Kinder ab 8
Jahren. Gearbeitet wird mit
zahlreichen Requisiten wie
Bällen, Ringen, Tüchern, Kei-
len etc. sowie verschiedenen
Zirkustechniken wie Balance,
Rola Bola oder Diabolospiel.
Zum Schluss sollten alle Teil-
nehmenden das Jonglieren so
beherrschen, dass es zu einem
Teil ihrer Freizeitgestaltung
werden kann. Es werden maxi-
mal 8 Anmeldungen entgegen-
genommen.

Französisch A2.1
SCHIFFERSTADT. Am Diens-

tag, 09. April 2024 beginnt um
18:00 Uhr der Kurs „Französisch
A2.1“ im Schifferstadter vhs-
Bildungszentrum, Nestückweg
2. Der Kurs umfasst 10 Termi-
ne, jeweils dienstags von 18:00

Uhr bis 19:30 Uhr. Frankreich
und die französischsprachige
Welt kommen direkt in Ihren
Kursraum! Sie erleben einen
einfachen Einstieg in die franzö-
sische Sprache und einen kom-
munikationsorientierten Unter-
richt. In abwechslungsreichen
Einheiten erarbeiten wir uns
ein Grundgerüst in der französi-
schen Sprache. Bienvenue! Das
Lerntempo ist in diesem Kurs
sehr entspannt. Anmeldungen
für alle Kurse sind online unter
www.vhs-rpk.de möglich. Für
weitere Informationen können
sich Interessierte bei der Stadt-
verwaltung Schifferstadt vor-
mittags unter der Telefonnum-
mer 06235/44-593 melden.

SCHIFFERSTADT. „Unsere Poli-
zistinnen und Polizisten leisten
eine hervorragende Arbeit. Da-
bei sind sie einer psychischen
und physischen Dauerbelastung
ausgesetzt. Für das großarti-
ge Engagement, für die vielen,
vielen Einsätze, für die Leiden-
schaft, mit der sie den Polizei-
beruf ausüben, muss man un-
endlich dankbar sein. Diese
meine Dankbarkeit wollte ich
mit meinem Besuch beim Leiter
der Polizeiinspektion Schiffer-
stadt Kai Giertzsch und des-
sen Stellvertreter Marco Hinze,
zum Ausdruck bringen,“ so der
Landtagsabgeordnete Michael
Wagner (CDU) nach seinem Be-
such bei der Polizeiinspektion
Schifferstadt (Bild).

Vor einem Jahr hatte Wag-
ner mit einer Kleinen Anfrage
die Ausstattung und den Ein-
satz von „Bodycams“ bei der
rheinland-pfälzischen Polizei
hinterfragt. Nach Wagners An-
sicht ist der Einsatz von Body-
Cams aus der Polizeiarbeit nicht
mehr wegzudenken. „Nicht erst
seit ich den Wahlkreis Speyer
in Mainz vertreten darf, sind
mir Übergriffe auf Staatsbeam-
te bekannt. Fast jeder zweite
Beschäftigte im öffentlichen
Dienst ist schon einmal Op-
fer von Übergriffen geworden.
Auch Polizistinnen und Polizis-
ten sind dieser Gefahr immer
wieder ausgesetzt,“ so Wagner.
Wagner befürwortet deshalb
den Einsatz von Body-Cams.

Nach Auffassung des Abgeord-
neten wirkten diese deeska-
lierend und abschreckend. Sie
könnten Polizistinnen und Poli-
zisten und vor allem die Bevöl-
kerung besser schützen, ist sich
Wagner sicher. Nach Wagners
Auffassung sollte der Einsatz
von Body-Cams in bestimm-
ten Situationen gerade auch in
Wohnungen erlaubt sein. Da-
von waren im übrigen in einer
Anhörung im Innenausschuss
des rheinland-pfälzischen Land-
tags fast alle Expertinnen und
Experten überzeugt. Doch dafür
müsste das Polizei- und Ord-
nungsbehördengesetz geändert
werden. „Hier sehe ich die Lan-
desregierung in der Pflicht,“ so
Wagner abschließend.

Mdl Michael Wagner (CDU) dankt Polizei für
ihren täglichen Einsatz
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Fortsetzung folgt

Folge 64

Die Zimmerdecke war nicht
besonders interessant, aber
je länger er hinschaute, des-
to mehr ärgerte er sich über
sich selbst. Vor drei Jahren war
Wasser vom Dach durchgesi-
ckert, und der Fleck war im-
mer noch da, groß wie ein Sa-
latteller. Brunetti hatte sich im
Lauf der Zeit so sehr daran ge-
wöhnt, dass er danach suchen
musste, um ihn zu sehen, dann
aber hielt er sich seine Faulheit
vor, die ihn hinderte, den Fleck
zu überstreichen oder einen
Handwerker kommen zu las-
sen.

Er wandte den Blick zum

Fenster und ließ sich durch
den Kopf gehen, was er im Lauf
der bisherigen Ermittlungen
gehört und gesehen hatte; ir-
gendetwas an Vittorio Fadal-
to und Benedetta Toso muss-
te ihm entgangen sein – aber
was? Fadalto war Perfektionist
und fuhr schnell aus der Haut;
abgesehen davon hatte Bru-
netti keine deutliche Vorstel-
lung von ihm. Benedetta To-
so bot ein noch diffuseres Bild.
Sie liebte ihren Mann und ih-
re Kinder. Sie hatte Geschich-
te studiert und vor ihrer Er-
krankung ein paar Jahre an ei-
ner Mittelschule unterrichtet:
So stand es in einem der Do-
kumente, die Signorina Elet-
tra ausgegraben hatte. Kurz
vor dem Tod ihres Mannes hat-
te sie Geburtstag gehabt, also
hatte er wahrscheinlich zu die-
ser Gelegenheit das »schlechte
Geld« ins Hospiz gebracht und
ihr mitgeteilt, jetzt könne sie in
die Privatklinik zurück.

Er drehte sich auf die Seite.
Fadalto hatte seiner Schwäge-
rin gebeichtet, er sei zum Lüg-

ner und Betrüger geworden,
und eine Woche später war
er tot. Fadalto war Techniker,
ein Mann, der wahrscheinlich
nicht nur bei seiner Arbeit äu-
ßerst akribisch vorging. Mit
dem Motorrad von der Stra-
ße abkommen und im Graben
landen, wobei er – laut Unfall-
bericht – seinen Helm trug: So
würde ein Perfektionist nicht
Selbstmord begehen. Er würde
an einen Betonpfeiler krachen.
An eine Ufermauer. In einen
entgegenkommenden Lastwa-
gen – doch dazu war er wohl zu
gesetzestreu. Niemals jedoch
in einen Graben, der gar nicht
lebensgefährlich war. Er war
zwar umgekommen, aber nur,
weil er wohl bewusstlos ins
Wasser gestürzt war. Sonst hät-
te er wahrscheinlich überlebt.

Wenn es kein Selbstmord
war, musste es etwas anderes
sein, und Brunetti hatte, wenn
er es sich recht überlegte, auch
eine Spur. Auf den Ellbogen ge-
stützt, nahm er sein telefoni-
no vom Nachttisch und wählte
Vianellos Nummer.

Anderthalb Stunden später
saßen sie wieder im Auto, mit
demselben Fahrer und demsel-
ben Ziel. »Ich habe das bei un-
serem Besuch nicht weiter be-
achtet«, sagte Brunetti zu Via-
nello, »aber eine der Frauen im
Labor schien mir etwas über
Dottor Veltrini sagen zu wol-
len. Oder über die Kantine. Ich
bin mir nicht sicher, aber ich
würde gern mit ihr reden.«

»Und ich soll sie aus dem La-
bor locken?«, fragte Vianello.

»Nein. Das wird Dottores-
sa Ricciardi für uns überneh-
men.«

»Einfach so aus dem
Stand?«, fragte Vianello.

»Ich habe sie vorhin ange-
rufen und ihr erklärt, ich hät-
te ein paar Fragen an eine der
beiden. Ihren Namen wisse ich
nicht, nur, wo sie saß und dass
sie eine Brille trug. Ricciardi
wusste sofort, wen ich mein-
te.«

»Und?«
»Du gehst ins Labor, bit-

test Dottor Veltrini um weitere
Auskünfte und lenkst ihn mög-

lichst lange ab.«
Vianello sah seinen Freund

nachdenklich an. »Auskünf-
te zu was Bestimmtem?« Wäh-
rend Brunetti noch überleg-
te, meinte der Ispettore: »Oder
soll ich ihn nach einem guten
Restaurant in der Nähe fra-
gen?«

Brunetti glaubte, von vorn
etwas zu hören; er sah nach
dem Gesicht des Fahrers im
Rückspiegel, aber der verzog
keine Miene, den Blick unver-
wandt auf den Verkehr vor ih-
nen gerichtet.

»Frag ihn nach einer Karte
mit den Standorten der Senso-
ren für die Wasserproben. Und
nach den Koordinaten der Pro-
ben, in denen Arsen nachge-
wiesen wurde.« Brunetti ver-
suchte, sich auszumalen, wie
der stoische Vianello mit dem
Labordirektor sprach, der kei-
nen sehr geduldigen Eindruck
auf ihn gemacht hatte.

»Ich weiß nicht, wie viel Zeit
ich mit ihr brauchen werde«,
fuhr Brunetti fort. »Beschäf-
tige ihn so lange wie möglich.

Frag ihn notfalls nach anderen
Substanzen im Wasser: Kupfer,
Blei, Quecksilber.«

»Einverstanden«, bekräftig-
te Vianello. »Was willst du sie
denn fragen?«

»Na ja, wenn die Kellne-
rin das richtig beobachtet hat,
kann Veltrini bei seinen Kolle-
gen nicht allzu beliebt sein.«

Plötzlich fragte er sich, wa-
rum er Signorina Elettra noch
nicht gebeten hatte, einen
Blick in die Personalakten
von Spattuto Acqua zu wer-
fen – wobei ihm wieder ein-
mal bewusst wurde, wie wenig
Skrupel er hatte, wenn sie ein-
fach »einen Blick in die Akten
warf«, um den langwierigen
Dienstweg zu umgehen.

Vianello nickte.
Brunetti rief Signorina Elet-

tra an und fragte, ob sie die
Personalakten von Spattuto
Acqua beschaffen könne. Hör-
te er das gleiche trockene Ki-
chern wie eben von dem Fah-
rer?

Häufiger dabei als mancher Kommissar
Der Pfälzer Thomas Holländer wirkte als Komparse bei mehr als 20 Folgen des Sonntagskrimis „Tatort“ mit / Von Bodyguard bis Filmleiche

LUDWIGSHAFEN. Viele ken-
nen sein Gesicht, wenige sei-
nen Namen. Nicht alle Dar-
steller in Deutschlands TV-
Dauerbrenner „Tatort“ waren
so oft zu sehen wie er – sogar
einige Ermittler nicht. Tho-
mas Holländer war Body-
guard, Feuerwehrmann, LKA-
Beamter und Filmleiche, er
drehte mit Ulrike Folkerts,
Heike Makatsch und Robert
Atzorn. Mehr als 20 Mal
spielte der Pfälzer im Sonn-
tagskrimi mit – als Komparse.
„Wenn ich böse schaue, will
der Regisseur das so“, sagt
der 61-Jährige. „Privat bin ich
ungefährlich wie ein Schmet-
terling.“

Markantes Gesicht
und kahlrasierter Schädel

Begonnen hat alles vor mehr
als 20 Jahren mit dem Lud-
wigshafen-„Tatort: Der Präsi-
dent“. Holländer, damals bei
der örtlichen Berufsfeuerwehr,
hat eine Minirolle als – Feuer-
wehrmann. „Ich habe das als
netten Ausflug in die Filmwelt
gesehen und zum Regisseur
gesagt: Bitte die Feuerwehr
nicht rausschneiden. Später
hieß es, ob ich nicht für vier
Tage nach Baden-Baden kom-
men könnte – der Regisseur
wolle mich für eine Rolle als
Polizist.“
Es folgten Drehs auch für

den Otto-Waalkes-Film „Otto’s
Eleven“, die Serie „Bloch“
oder „Die Entführung“ mit
Heiner Lauterbach. Markantes
Gesicht, kahlrasierter Schädel,
durchtrainierte Statur – das
komme bei den Produktions-
firmen an, meint Holländer –
Spitzname „Holly“. Er musste
sich für die Drehtage in
Mainz, Stuttgart oder im
Schwarzwald bis zur Rente im
vorvergangenen Jahr Urlaub
nehmen. „Ich hätte nie ge-
dacht, dass sich das so entwi-
ckelt. Ich werde sogar manch-
mal auf der Straße erkannt.“

Holly goes to Hollywood?
Nein – an einen Wechsel in
die Filmbranche habe er nie
gedacht, sagt Holländer.
„Wenn du Kinder hast, musst
du das gut abwägen. Funktio-
niert es oder nicht?“ Zudem
habe er Respekt vor der
Schauspielerei. „Bei einer
mehrfachen Filmprobe einer
Schlägerei hat mein Partner
jedes Mal geweint. Durchge-
hend. Auf Kommando. Das

war faszinierend. Wenn je-
mand sagt, er kann da ein-
fach mitspielen – so leicht ist
das nicht. Das muss man hart
erlernen.“
Hat eigentlich ein Autor

beim Verfassen eines Dreh-
buchs bereits eine konkrete
Person für eine bestimmte
Rolle im Kopf? „Ich nicht, ich
kann natürlich nur für mich
sprechen“, sagt Harald Gö-
ckeritz, der etliche „Tatort“-

Skripte geschrieben hat. Es
könne natürlich sein, dass
man von jemandem, den
man kenne, inspiriert werde.
„Aber dann eher unbewusst,
würde ich sagen.“ Hingegen
würde er in einem Drehbuch
schon beschreiben, wie die
Figur sein sollte. „Sie hat ja
eine dramaturgische Funk-
tion.“ Für das Drehbuch von
„Grüße aus Kaschmir“ hatte
Göckeritz den Adolf-Grimme-

Preis erhalten. Der Udo-Jür-
gens-Zweiteiler „Der Mann
mit dem Fagott“ wurde unter
anderem mit dem Deutschen
Fernsehpreis ausgezeichnet.
Reich werde man als Kom-

parse nicht, sagt Holländer,
der acht Jahre bei der Bun-
deswehr und 33 Jahre bei der
Berufsfeuerwehr war. „Das
ist eher eine Aufwandsent-
schädigung, und ich sehe es
als Spaß.“ Man treffe viele in-
teressante Menschen. „Ich
habe zum Beispiel immer
noch Kontakt mit Otto Waal-
kes und mit Andreas Hoppe,
der im Ludwigshafen-Tat-
ort“früher an der Seite von
Ulrike Folkerts gespielt hat.
Die meisten sind sehr kolle-
gial. Und wenn einer mal Ru-
he braucht, merkt man das
schnell.“

Regelmäßig Rollen beim
Amateurtheater Deidesheim

Man erlebe auch kuriose Si-
tuationen. „Im Mainz-„Tat-
ort“ musste ich in einer Tank-
stelle rauchen – als Feuer-
wehrmann. Immerhin waren
die Zapfsäulen abgestellt. Ich
habe gewusst: Wenn das aus-
gestrahlt wird, werde ich von
den Kollegen etwas zu hören
bekommen. So war es dann
auch“, sagt Holländer und
lacht. Grundsätzlich sei das
Schwierige am Drehen nicht
das Lernen von Texten. „Das
Schwierige ist, den Text so rü-
berzubringen, dass die Leute
glauben, was du sagst.“ Gute
Übung habe er durch seine
Rollen im Amateurtheater
Deidesheim, in dem er regel-
mäßig spiele.
Einen Nachteil habe seine

Karriere aber, räumt Hollän-
der ein. „Ich kann fast keinen
Film schauen, ohne auf das
Verhalten der Schauspieler zu
achten. Wenn zum Beispiel
jemand in einer Szene läuft,
sage ich zu meiner Frau: Um
das perfekt zu drehen, ist der
arme Kerl jetzt bestimmt 25
Mal gerannt.“

VonWolfgang Jung

Wenn es brennt bei der Besetzung von Komparsenrollen im „Tatort“, ist Ex-Feuerwehrmann Thomas Holländer zur Stelle. Aber nicht
nur im Sonntagskrimi, auch bei bekannten Kinofilmen und Fernsehserien stand „Holly“ vor der Kamera. Foto: dpa
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FUSSBALL LANDESLIGA
VfB Bodenheim - SV Gimbsheim 2:2
SpVgg Ingelheim - VfR Grünstadt 0:3
TSG Jockgrim - FC Speyer 09 3:0
VfR Worm. Worms II - TSV Fort. Bill./Ing. 3:1
SV Geinsheim - FSV Schifferstadt 2:1
Phönix Schiff. - SVW Mainz 5:3
SV Büchelberg - ASV Fußgönheim 2:1

1. VfB Bodenheim 22 61:33 48
2. SV 1950 Büchelberg 22 57:22 47
3. FSV Schifferstadt 22 53:31 44
4. Phönix Schifferstadt 22 45:38 42
5. VfR Grünstadt 22 49:25 40
6. VfR Worm. Worms II 22 57:48 31
7. TSV Fort. Billig./Ingen. 22 46:39 31
8. SpVgg Ingelheim 22 39:45 29
9. SVW Mainz 22 56:53 28
10. TSG Jockgrim 21 38:55 27
11. SV Gimbsheim 22 38:43 26
12. TuS Knittelsheim 21 38:53 21
13. SV Geinsheim 21 42:59 20
14. SG RWO Alzey 21 34:55 20
15. FC Speyer 09 22 37:53 18
16. ASV Fußgönheim 22 37:75 14

Von Marc Hoffmann

SCHIFFERSTADT. Am ver-
gangenen Freitagabend ge-
wann die Mannschaft des
FSV Schifferstadt II das Flut-
lichtspiel gegen den Tabel-
lenletzten SV Gommersheim
verdient mit 4:1. Im Vorfeld
der Partie war die Bedeutung
des Spiels klar. Der Viertletzte
empfing den Letzten, aus FSV-
Sicht bedeutete dies, dass die

drei Punkte unbedingt auf der
Portheide bleiben mussten.
Da der SV Gommersheim mit
12 Punkten am Ende der Ta-
belle steht, war das Gastspiel
auf der Portheide deren wohl
letzte Chance auf den Klassen-
erhalt. In Hälfte eins ereignete
sich ein chancenarmes Spiel.
Gommersheim überließ den
13ern den Ball und zog sich
weit zurück. Die Blau-Weißen
kombinierten zwar von hin-
ten heraus ordentlich, jedoch
fehlte im letzten Drittel der
Punch. In der 45. Minute kam
es für Blau-Weiß dann zum
Befreiungsschlag, als Liborio
Barba eine eher zufällig her-

ausgearbeitete Torchance zum
1:0 vollenden konnte. Dieser
psychologisch wichtige Treffer
half den FSVlern in Hälfte zwei
gefälliger zu kombinieren. Als
Fabian Martin seine Farben
in der 53. Minute mit 2:0 in
Front schoss, war die Partie
eigentlich entschieden. Der SV
Gommersheim steckte jedoch
nie auf und kämpfte weiter
um den letzten Strohhalm. In
Minute 67 verkürzte der Ta-
bellenletzte auf 2:1. Zwar ver-
liefen die Folgeminuten etwas
holprig auf FSV-Sicht, jedoch
blieb das Team des FSV ohne
weiteren Gegentreffer. Liborio
Barba sowie Marcel Zimmer-
mann, nach schöner Vorarbeit
von Yannick Fleckenstein,
machten am Ende der Partie
den Deckel drauf und stellten
auf 4:1 Heimsieg.
Durch diesen Dreier konnte

der FSV den Abstand auf die
letzten drei Plätze des Tab-
leaus vergrößern und den Ab-
stand nach oben gleichzeitig
verkürzen.
Da das nächste Spiel erst am

Freitag in einer Woche statt-
findet, ist dem Team eine kur-
ze Verschnaufpause gegönnt,
bevor es in die ganz heiße
Phase der Saison geht.

Phönix II: Vierer-Pack
von Baris Okay

B-KLASSE 5:0-Sieg über FV Hanhofen
SCHIFFERSTADT (kc). Die

zweite Mannschaft des DJK-
SV Phönix war vor dem FV
Hanhofen gewarnt, denn nicht
nur das 5:5 nach 4:1-Rück-
stand gegen den FSV 13/23 III
war beachtlich, sondern auch
das 4:1 am Donnerstag gegen
den FV 1921 Haßloch. Phönix-
Trainer Mustafa Yildirim hatte

seine Mannschaft dement-
sprechend eingestellt und dies
sollte sich auszahlen.
Mit einem souveränen 5:0

(3:0) siegte Phönix am Sonn-
tag und zeigte wieder eine
passable Vorstellung. Spieler
des Nachmittags war natür-
lich Baris Okay, der Hanhofen
fast im Alleingang geschlagen
nach Hause schickte, denn
gleich viermal war er erfolg-
reich. „Es hat sich ausgezahlt,
dass er nicht im Mittelfeld sich
selbst die Bälle holen muss-
ten, wir waren gut gestanden,
ließen nichts zu“, freute sich
Trainer Yildirim.
Es war jedoch Arlin Jaupi,

der den Torreigen schon in
der sechsten Minute eröffnete.
Phönix war die gesamte Spiel-

zeit klar überlegen, erspielte
sich Chance auf Chance. „Wir
hätten noch höher gewinnen
müssen“, fasste nach der Beg-
genung Trainer Yildirim zu-
sammen.
Schon im Mittelfeld hatte

Phönix ein Bollwerk aufge-
baut, das Hanhofen kaum
überwinden konnte. Die Vie-
rer-Abwehrkette war kaum
geprüft und da immer wieder
schnell umgeschaltet wurde,
gab es große Räume, die Phö-
nix nutzte. Mit einem Doppel-
pack in der 36. und 37. Mi-
nute brachte Baris Okay seine
Farben dann schon vor der
Pause auf die Siegesstraße.
Der Gast steckte zusehends
auf, kam auch nicht mehr
wirklich ins Spielgeschehen.
Baris Okay in der 60. zum 4:0

und in der 78. Minute zum 5:0
beschloss dann das einseitig
gewordene Geschehen. „Wir
haben unsere Verteidigung
im Mittelfeld angefangen und
damit kam Hanhofen nicht
zu recht, bei uns gab es kein
Nachlassen, wieder gab eine
geschlossene Mannschafts-
leistung den Ausschlag. Wir
haben sie über die 90 Minuten
beherrscht, nur nach der Pau-
se kurz einen Durchhänger“,
konnte Trainer Yildirim seine
Mannschaft nur loben.

Phönix: Endlich Sieg gegen Mainz
nach abwechslunsgreicher Partie

FUSSBALL LANDESLIGA OST Drei Treffer von Luca Krämer und zwei von Marvin Folz beim 5:3
Von Kurt Claus

SCHIFFERSTADT. Es war ein
Auf und Ab beim Aufeinan-
dertreffen des DJK-SV Phö-
nix mit dem SVW Mainz und
wahrlich nichts für schwache
Nerven. Am Ende siegte der
DJK-SV erstmals wieder seit
2013 gegen den Angstgeg-
ner aus Rheinhessen. Mit 5:3

(1:1) behielt die Mannschaft
von Trainer Pietro Berrafato
dank einer Energieleistung in
den Schlussminuten die drei
Punkte und schloss bis auf
zwei Punkte auf den Lokalri-
valen FSV 13/23 auf, der in
Geinsheim verlor und wahrte
gegenüber dem VfR Grün-
stadt einen Zwei-Punkte-Vor-
sprung.
Mark Lechner spielte von

Beginn an für Kerem Cal-
lier im Mittelfeld, ansonsten
hatte Trainer Berrafato keine
Änderungen vorgenommen.
Die taktische Ausrichtung
war variabel einmal mit einer
Dreierkette mit Tobias Riemer
im Zentrum, denn wechselte
sich Tim Nagel mit ihm ab
um dann wieder vor der Ab-
wehrreihe den Schutzmann
zu spielen. Aleksander Jaupi
wechselte mit Furkan Konur
des öfteren die Seiten, wo-
durch das Phönixspiel ab-
wechslungsreich blieb.
Phönix begann druckvoll

und kam in der vierten Mi-
nute durch Luca Krämer zum
ersten Abschluss, den Torhü-
ter Markus Merker parierte
und den nachfolgenden Ver-

such gestaltete Nagel etwas
zu überhastet, der Ball ging
daneben. Jaupi zog in der 13.
Minute ab und mit beiden
Fäusten parierte der Mainzer
Keeper und nur fünf Minten
später wurde Lechners Ver-
such kurz vor der Torlinie zur
Ecke geklärt. Phönx war am
Drücker, während Mainz erst
in der 23. Minute zum ersten
Abschluss kam, als nach der
Hereingabe von Robin Leh-
mann der Kopfball von Tho-
mas Mirkes keine Gefahr für
Torhüter Kevin Schuster dar-
stellte.
Die spielerische Überlegen-

heit wurde in der 30. Minu-
te dann auch honoriert. Den
Pass in den freien Raum er-
lief sich Krämer und er gab
Merker im Tor keine Abwehr-
chance. Mehr als verdient
das 1:0 nach den zahlreichen
Möglichkeiten. Doch die Freu-
de währte nicht allzu lange.
Nach einem unnötigen Frei-
stoß an der Torauslinie und
der kurzen Varianten auf Lu-
kas Behnke, vollendete die
Hereingabe Jaime Anderton
zum überraschenden Aus-
gleich.
Jaupi hätte jedoch postwen-

dend den Abstand wieder
herstellen können nach einem
Pass von Konur, doch in der
35. Minute verzog er überhas-
tet und erneut Jaupi besaß in
der 43. Minute nach Vorarbeit
von Konur und Krämer die
Einschussmöglichkeit, doch
Thomas Mirkes klärte vor der
Linie. „Wir hätten früh schon
mehr als 1:0 in Führung ge-
hen können, die Chancen-
verwertung war nicht gut“,
sagte nach der Begegnung
Luca Krämer, der in einem ab-

wechslungsreichen Spiel noch
zum Matchwinner werden
sollte.
Die zweite Halbzeit fing für

die Gastgeber nicht gut an,
denn schon nach fünf Mi-
nuten verschätzte sich Emil
Gerth und Robin Lehmann
ließ sich die Chance frei vor
Schuster nicht entgehen und
erzielte das 1:2. Aber Phönix
zeigte Mentalität und als Krä-
mers Kopfball von Schluss-
mann Merker weggefaustet
wurde, war Marvin Folz zur
Stelle und hämmerte zum
2:2-Ausgleich ein (50.).
Doch auch dies hielt nicht

lange, denn in der 60. Minute
haderten Tobias Riemer und
Matthias Fetzer an der Eck-

fahne, ließen Ben-Raphael
Budde flanken und Jaime An-
derton köpfte zur erneuten
Führung. Pech dann für den
gerade eingewechselten Ke-
rem Callier, er kam für Lech-
ner, dass ihm Schiedsrichter
Jonas Fichtenkamm (Olym-
pia Rheinzabern) nach einem
Foul an Tim Gabel eine Zeit-
strafe aussprach. Nach drei
Minuten auf dem Platz durfte
er wieder zusehen.
Phönix steckte auch das

weg und nach Luka Stanisic‘
Freistoß an den Pfosten war
erneut Folz im Nachschuss
erfolgreich zum 3:3 (77.).
Sekunden später schlug Sta-
nisic aus der eigenen Hälf-
te einen akrobatischen Pass

auf Krämer, der den Torwart
ausspielte und zum 4:3 ein-
schoss. Seinen Dreierpack
zum 5:3-Endstand schnürte
Krämer Sekunden vor dem
Abpfiff.
„Wir sind ein Teasm ge-

worden, als Mannschaft zu-
sammengeweachsen,, die
Mentaltität hat den Ausschlag
gegeben“, freute sich nach der
Partie der dreifache Torschüt-
ze. „Wir haben viele Chancen
ausgelassen, sie aber bis zum
Ende unter Druck gesetzt.
Dass das Spiel nochmals ge-
kippt ist war der Teamgeist,
der Siegeswille, das Wochen-
ende ist zu unseren Gunsten
gelaufen“, sagte auch Trainer
Berrafato.

Wichtiger Sieg im
Abstiegskampf

Furkan Konur (weiß) war auch von Justin Haydn (23) nicht zu bremsen. Foto: kc

Von Alexander Hödl

SCHIFFERSTADT. Eine bitte-
re und ebenso folgenschwere
Niederlage musste der FSV am
gestrigen Sonntag in Geins-
heim hinnehmen. Gegen den

Abstiegskandidaten verloren
die 13er trotz früher Führung
mit 2:1. Im Aufstiegskampf in
die Verbandsliga ein herber
Rückschlag für die Blau-Wei-
ßen.
Schon ab der ersten Minute

übernahm der FSV das Kom-
mando und kam durch Georg
Ester umgehend zur ersten
großen Möglichkeit des Ta-
ges, doch SVG-Torhüter Mar-
cel Johann tauchte reaktions-
schnell ab und fischte Esters
Abschluss noch aus der Ecke
(2.). Nachdem Sven Hoff-
mann kurz darauf die zweite
Gelegenheit verpasste und das
Leder über den Kasten jagte
(7.), war es erneut Ester, des-
sen Abschluss Johann nach
neun Minuten nicht mehr pa-
rieren konnte. Ein abgefälsch-
ter Pass von Pascal Cholewa
landete beim Torschützen,

welcher den Keeper ganz ru-
hig verlud. Aufgrund der An-
fangsphase ging die Führung
auch in Ordnung, obendrein
hätten sich die Hausherren
nicht beschweren dürfen,
wenn kurz darauf bereits der
zweite Treffer gefallen wäre.
Sven Hoffmanns Kopfball
nach Schwind-Ecke wurde je-
doch noch soeben von einem
Verteidigerbein von der Linie
gekratzt (11.).
Aus dem Nichts kamen die

Hausherren nach einer Vier-
telstunde zu ihrem ersten An-
griff, welche Kilian Sturm zum
überraschenden Ausgleich
nutzte. Vorausgegangen war
ein Schifferstadter Ballverlust
und ein Stellungsfehler in der
FSV-Deckung. Im Anschluss
verloren die Gäste völlig den
Faden und schafften es nicht,
den Gegentreffer im Stile einer
Spitzenmannschaft zu ver-
arbeiten. „Ich hatte im Vorfeld
noch vor schwierigen Rück-
schlägen und Einflüssen, die
wir in Geinsheim schon oft
erlebt haben, gewarnt. Nach
dem Gegentor ist uns die Reife
und Besonnenheit aber leider
gänzlich abhandengekom-
men“ monierte FSV-Trainer
Christoph Mehrl. Zwar hatte
Sven Hoffmann nach einem

Eckball erneut die Möglichkeit
per Kopf (24.), doch aus dem
Spiel heraus fehlte dem FSV
nun die Struktur und Klar-
heit. Vor der Halbzeit waren
es sogar eher die Hausher-
ren, welche dem Führungs-
tor näher waren. So strich ein
Geinsheimer Schuss aus dem
Rückraum soeben noch am
langen Pfosten vorbei (28.).
Keeper Mario Fohs wäre beim
Einschlag vermutlich macht-
los gewesen. Bis zur Pause
blieb es beim 1:1, strukturier
wurde die Partie aus Sicht der
Gäste aber auch nach dem
Seitenwechsel nicht. Der SVG
beschränkte sich auf Kampf
und hoffte auf Chancen durch
lange Einwürfe sowie Stan-
dards. Die Marschroute sollte
jedoch aufgehen, weil der FSV
selbst nichts Nennenswertes
nach vorne kreierte und die
Hausherren ihre einzige Ge-
legenheit zu nutzen wussten.
Nach einem langem Einwurf
in den Strafraum verteidigten
die 13er zunächst, die erneute
Hereingabe sorgte allerdings
für Zuordnungsprobleme in
der Deckung, sodass Steffen
Wiegerling seine Farben frei-
stehend in Führung brachte
(62.). Erst darauf reagierte
der Tabellendritte wie man es

sich schon zuvor gewünscht
hatte. Innerhalb von 4 Minu-
ten erspielten sich die 13er
nach Powerplay Angriff um
Angriff und dabei auch beste
Gelegenheiten. Erst verpasste
Liborio Barba die Möglichkeit
frei vor Keeper Johann (63.).
Kurz darauf wurde der feine
Heber von Daniel Kopf noch
auf der Linie geklärt (65.).
Ein Kuriosum ereignete sich
zwei Minuten später. Gleich
viermal hatte der FSV die Ein-
schusschance doch entweder
hielt Johann, ein Verteidiger-
bein war im Weg und nach
Hoffmanns Abschluss auch
noch die Latte. Die Drangpha-
se hatte jedoch auch ein jähes
Ende, weil man fortan nicht
mehr zielstrebig genug agier-
te, um die SVG-Abwehr ernst-
haft in Bedrängnis zu bringen.
Entsprechend blieb die erhoff-
te Schlussoffensive erfolglos.
Lediglich Tim Demele hatte
nach 89 Minuten nochmal die
Gelegenheit, doch dessen Ab-
schluss aus elf Metern landete
zu zentral in den Armen des
des Torstehers.
Somit brachten die Hausher-

ren die knappe Fürhung über
die Zeit, während der FSV
nach drei Spielen ohne Nie-
derlage mal wieder eine Pleite

hinnehmen musste. Im Derby
nach dem Osterwochenende
geht es nun im direkten Duell
um Position drei der Landesli-
ga Ost. Weil die gesamte Kon-
kurrenz gewann oder zumin-
dest einen Zähler einheimste,
gilt der FSV als Verlierer des
Spieltags.

FSV verliert an Boden
FUSSBALL LANDESLIGA OST Schwacher Auftritt in Geinsheim
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REGION. Früher musste man
beim Arzt in der Praxis anru-
fen, um einen Termin zu be-
kommen. Heute erreicht man
per Telefon häufig niemanden
mehr. Immer mehr Arztpra-
xen bieten zudem Termin-
buchungen über Online-Bu-
chungsportale wie Doctolib
oder Jameda an. Doch das
stellt insbesondere ältere
Menschen vor große Heraus-
forderungen.
Denn was kann man tun,

wenn nur eine Bandansage
läuft, die den Patienten mit-
teilt, sie könnten Termine on-
line buchen? Für eine 82-Jäh-
rige aus Rheinhessen, die
ihren Ohrenarzt nicht errei-
chen konnte, war das nur mit-
hilfe ihres Schwagers möglich,
da sie selbst weder Handy
noch Computer besitzt. Ein-
fach persönlich in die Fach-
arztpraxis zu fahren, um
einen Termin auszumachen,
war keine Option, denn die
82-Jährige besitzt auch kein
Auto, wohnt auf dem Land
und der Ohrenarzt ist rund 30
Kilometer entfernt. „Das ist
ohne Auto eine Tagesreise“,
erzählt der Schwager. Und
diese macht man nicht, ohne
zu wissen, ob die Praxis über-
haupt geöffnet ist.
Etwas einfacher ist es, wenn

man noch Auto fahren kann.
Dass es aber auch dabei Hür-
den gibt, stellte eine 72-jähri-
ge Rheinhessin fest, die zum
Radiologen nach Alzey muss-
te. Sie konnte zwar persönlich
in der Praxis einen Termin
ausmachen, jedoch erst für in
drei Monaten. „Mir wurde
dann gesagt, falls ein früherer
Termin frei wird, werde ich
angerufen“, erzählt die 72-
Jährige. Und tatsächlich er-
hielt sie auch einen Anruf – al-
lerdings war auch da nur ein
automatisches Band dran: Der
Patientin wurde mitgeteilt,
dass sie einen Termin an
einem anderen Tag bekom-
men könnte, wenn sie eine be-
stimmte Zahl drücke. „Bis ich
allerdings verstanden hatte,

was ich machen sollte, war
der Termin schon anderweitig
vergeben und nicht mehr
buchbar“, so die Rheinhessin.
Das sei dreimal so gegangen,
und am Ende habe sie dann
doch die drei Monate auf
ihren eigentlichen Termin ge-
wartet, weil es ihr nicht gelun-
gen ist, einen früheren über
die automatische Bandansage
zu buchen.

Auch für Jüngere
ein Problem

Dass Arztpraxen telefonisch
oft nicht mehr erreichbar sind,
ärgert auch jüngere Men-
schen. Denn wenn man be-
rufstätig ist, hat man nicht
stundenlang Zeit, beim Arzt in
der Warteschleife zu hängen.
Für viele Senioren ist es aller-
dings noch schwieriger, wenn
die Arzttermine nur noch on-
line angeboten werden. „Wir
erhalten vermehrt Rückmel-
dungen von regionalen Senio-
renbeiräten in Hessen, dass
Arztpraxen schlecht, bis gar
nicht telefonisch erreichbar
waren, nachdem sie auf eine
Online-Terminbuchung umge-
stellt hatten“, sagt Klaus Rei-
fert, Vorsitzender der Landes-
seniorenvertretung Hessen
(LSVH).
Darüber hinaus seien auch

schon Patienten in einigen
Arztpraxen abgewiesen wor-
den, weil sie den Online-
Dienst zur Terminvereinba-
rung nutzen sollten. „Sollte
diese Vorgehensweise flächen-

deckend weiter zunehmen, se-
hen wir darin eine krasse
Form der Altersdiskriminie-
rung sowie eine drastische
Verschlechterung der Gesund-
heitsvorsorge älterer Patientin-
nen und Patienten“, so Reifert.
Denn ein nicht unerheblicher
Teil der Älteren habe oder
wolle keinen Zugriff auf das
Internet.

Laut Statistischem Bundes-
amt sind derzeit 3,4 Millionen
Menschen zwischen 16 und
74 ohne Internet, also rund
sechs Prozent der Bevölke-
rung dieser Altersgruppe. Die
Hochaltrigen sind da noch gar
nicht mitgezählt. Und laut
einer Studie der Bundes-
arbeitsgemeinschaft der Se-
niorenorganisationen (bagso)
haben etwa sieben Millionen
Menschen, die 60 Jahre und
älter sind, keinen Zugang zum
Internet.
Politik und Ärzteschaft wür-

den daher gerne auf Unterstüt-
zung der älteren Generation
durch jüngere Angehörige ver-
weisen, aber nicht jeder Be-
troffene teile gerne seine Kran-
kenakte und alle persönlichen
Daten, gibt Klaus Reifert zu
bedenken. Aus Sicht der LSVH
machen es sich die Ärzteschaft
und Politik zu einfach, wenn
sie das Problem der Termin-
vergabe auf die Patientenseite
schieben. „Patienten haben
einen rechtlichen Anspruch
auf Zugang zur ärztlichen Ver-
sorgung. Dazu gehört auch die
Terminvergabe ohne digitale
Hürden. Eine Terminvergabe
muss weiterhin sowohl vor Ort
als auch per Telefon sicherge-
stellt werden“, so der LSVH-
Vorsitzende. Online-Buchun-
gen könnten eine sinnvolle Er-
gänzung sein, aber nicht die
alleinige Möglichkeit.
Tatsächlich gibt es jedoch im

Bereich der gesetzlichen Kran-
kenversicherung keine ver-
pflichtenden Vorgaben zur

telefonischen Erreichbarkeit
von Arztpraxen, erläutert die
Kassenärztliche Vereinigung
(KV) Rheinland-Pfalz. „Jede
Arztpraxis regelt die Termin-
vergabe an Patientinnen und
Patienten eigenständig“, sagt
Julia Lampferhoff, Leiterin der
Stabsstelle Kommunikation.
Ein Arzt müsse allerdings
grundsätzlich zu den auf dem
Praxisschild angegebenen
Sprechstundenzeiten persön-
lich in seiner Praxis zur Verfü-
gung stehen.
Aus Sicht der Landesärzte-

kammern ist die schwerer
werdende Erreichbarkeit von
Praxen ein Problem. Gerade
mit Blick auf ältere Personen
sei es nicht vertretbar, eine
Terminbuchung nur online an-
zubieten. Sie sollte immer
auch vor Ort oder per Telefon
möglich sein, heißt es auf die
Anfrage dieser Zeitung.

Was können
Betroffene tun?

„Ist die Arztpraxis nicht er-
reichbar, kann es dazu füh-
ren, dass häufiger der Ret-
tungsdienst gerufen wird“,
sagt eine Sprecherin der Lan-
desärztekammer Rheinland-
Pfalz. Sie gibt aber auch zu
bedenken, dass es bei dem
aktuellen Terminandrang bei
Haus- und Fachärzten nicht
zu erwarten sei, dass ein Arzt
zwei bis drei Kräfte nur für
das Telefon bereitstellt. „Dies
ist in Zeiten des Fachkräfte-
mangels nicht zu leisten.“

„Wir raten betroffenen Patien-
ten, sich umgehend bei der
Krankenkasse zu beschweren
oder auch die Ärztekammer
einzuschalten“, sagt der Vor-
sitzende der Landessenioren-
vertretung Hessen. Er schlägt
zudem vor, dass die Service-
angebote der Krankenkassen
in Richtung Terminvergabe
ausgeweitet werden könnten.
„Krankenkassen und Ärzte-
schaft sind gefordert, nur sol-
che digitalen Strukturen zu
schaffen, die den Patienten
nützen und nicht neue Barrie-
ren oder Ausgrenzungen för-
dern.“
Die KV Rheinland-Pfalz

weist darauf hin, dass sich
Hilfesuchende an den telefoni-
schen Terminservice des Pa-
tientenservice 116117 wenden
können. Dieser könne Termi-
ne an haus- und fachärztliche
Praxen vermitteln – allerdings
nur unter der Voraussetzung,
dass der Terminservicestelle
entsprechende freie Termine
von Arztpraxen zur Vermitt-
lung gemeldet wurden. Der
Patientenservice 116117 könne
in vielen Fällen weiterhelfen
und grundsätzlich würden Pa-
tienten in akuten Fällen eine
entsprechende Versorgung er-
halten. „Termine für auf-
schiebbare Untersuchungen
können aufgrund des Ärzte-
mangels jedoch mit Wartezei-
ten verbunden sein“, so Julia
Lampferhoff.
Mit der Nummer der Notfall-

zentrale, die man am Wochen-
ende oder abends anrufen
kann – also die 116117 – habe
sie allerdings ebenfalls
schlechte Erfahrungen ge-
macht, erzählt die 72-Jährige
aus Rheinhessen. „Als ich
dort an einem Wochenende
angerufen habe, wurde mir
gesagt, dass ich zurückgeru-
fen werde, aber es hat nie-
mand zurückgerufen“, kriti-
siert sie. „Da kann ich schon
verstehen, dass viele Leute
einfach den Krankenwagen
rufen. Was soll man machen,
wenn es einem schlecht geht
und man niemanden er-
reicht?“

Von Ute Strunk

. Kassenpatienten werden
auch bei der Online-Termin-
vergabe benachteiligt – das
ist ein Ergebnis einer Umfrage
der Verbraucherzentrale Bun-
desverband (vzbv). Laut den
Erfahrungsberichten der Ver-
braucher war es für privat
Versicherte bei der Online-
Buchung eher möglich,
kurzfristig einen Termin zu
erhalten, während es für ge-
setzlich Krankenversicherte
wenige oder keine zeitnahen
Termine gab. Die Verbraucher
kritisierten auch, dass sie sich
bei bestimmten Portalen für
die Online-Terminbuchung re-
gistrieren müssten. Außerdem
berichteten sie, dass Ärzte
zum Teil die Behandlung
verweigern, wenn die Pa-
tienten aufgrund von Daten-
schutzbedenken nicht woll-
ten, dass die Praxis ihre
Daten an das Online-Bu-
chungsportal übermittelt. Kri-
tik gab es auch an un-
erwünschten Terminerinne-
rungen per E-Mail oder
Kurznachricht durch das On-
line-Portal, zu der die Ver-
braucher nicht eingewilligt
hatten. Auch liefen Terminab-
sagen über das Buchungspor-
tal nicht reibungslos: Patien-
ten standen umsonst vor der
Praxis oder es wurden keine
Ersatztermine angeboten.
Laut der Umfrage waren Arzt-
praxen schlecht bis gar
nicht telefonisch erreich-
bar, nachdem sie auf eine
Online-Terminbuchung umge-
stellt hatten.

UMFRAGE DECKT
SCHWÄCHEN AUF

. Die ältere Generation ist
gefährdet, in die „digitale Al-
terslücke“ zu geraten und
von digitaler Teilhabe aus-
geschlossen zu werden, kri-
tisiert die Landesseniorenver-
tretung Hessen (LSVH). Nur
die Hälfte der Onliner im Alter
60 plus nutze alle digitalen
Angebote ohne Hilfe, ein Vier-
tel bekomme gelegentliche
Hilfe. Und wer niemanden in
seinem Umfeld hat, der dabei
hilft, wünscht sich je nach
Thema Hausbesuche, eine
Telefon-Hotline oder
Sprechstunden.

. „Ein politischer Irrglaube ist
die Annahme, dass die Förde-
rung digitaler Kompetenzen
ein einmaliges großes Pro-
gramm sei, das die Älteren
einmal durchlaufen sollten
und dann sei die digitale Teil-
habe aller gewährleistet“,
sagt LSVH-Vorsitzender Klaus
Reifert. Es handele sich je-
doch um eine permanente
Aufgabe angesichts ständi-
ger technischer Innovatio-
nen gerade im Bereich der di-
gitalen Gesundheitsvorsorge.

. Digitales Unterstützungs-
potenzial sollte daher durch-
gängig bei den kommunalen
Einrichtungen, wie Bürger-
treffs, Bibliotheken sowie
Wohn- und Pflegeheimen
verankert sein, also überall
dort, wo sich alte Menschen
im Alltag bewegen. Zusätzlich
sollten Haupt- und Ehrenamt-
liche in der Altenhilfe und
ambulanten Pflege zu „Digi-
talbotschaftern“ qualifiziert
werden.

. Die LSHV fordert, dass die
politisch Verantwortlichen die
digitale Teilhabe und Themen
der digitalen Ausgrenzung äl-
terer Menschen in den Fokus
ihrer Digitalisierungsstra-
tegien nimmt. Das vorhande-
ne Versprechen der Politik,
niemanden bei der Digitalisie-
rung zurückzulassen, müsse
eingelöst werden.

DIGITALE
AUSGRENZUNG

Wenn beim Arzt
keiner mehr

ans Telefon geht
Viele Praxen bieten Terminbuchungen über Online-Portale

wie Doctolib oder Jameda an. Das stellt Menschen, die weder Handy
noch Computer besitzen, vor Herausforderungen.

Patienten haben einen
rechtlichen Anspruch
auf Zugang zur
ärztlichen Versorgung.
Dazu gehört auch die
Terminvergabe ohne
digitale Hürden. Eine
Terminvergabe muss
weiterhin sowohl vor
Ort als auch per Telefon
sichergestellt werden.

Klaus Reifert, Vorsitzender
der Landesseniorenvertretung Hessen
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NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
8.15 hessenschau 8.45 Die Ratgeber
9.15 Selbstversuch E-Bike 10.00 Body-
guards für Schafe 10.30 Wildes Skandi-
navien 11.15 Sturm der Liebe 12.05
Hofgeschichten – Ackern zwischen
Alpen und Ostsee 12.55 Familie Dr.
Kleist 13.45 In aller Freundschaft 14.30
Die Trödelqueen – Gelegenheit macht
Liebe. TV-Komödie (D 2011)

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau

20.00 J Tagesschau
20.15 J Visite Magazin. U.a.: Myome:

So werden sie behandelt / Fit
in den Frühling – mit den richti-
gen Übungen schaffen Sie es!
Moderation: Vera Cordes

21.00 B J Superstoff Testosteron
– Mehr Kraft, mehr Lust,
mehr Glück? Dokumentation

21.30 hessenschau Magazin
21.45 J v Tatort: Melinda Krimi-

nalfilm (D/A/CH 2013) Mit Devid
Striesow, Elisabeth Brück, Hart-
mut Volle. Regie: Hannu Salonen

7.20 Die Biene Maja 7.45 Sesamstraße
8.10 Nö-Nö Schnabeltier 8.25 Beccas
Bande – Mit Mut wird alles gut! 8.45
Ene Mene Bu – und dran bist du 8.55
KiKANiNCHEN 9.00 Anna und die wilde
Herde (1/5) 9.25 Törtel 10.10 Simsalag-
rimm 11.00 Die Schlümpfe 12.00 Robin
Hood – Schlitzohr von Sherwood 12.55
Superhero Academy 13.40 Die Pfeffer-
körner 14.10 Schloss Einstein – Erfurt
15.00 Hardball 15.45 Peter Pan – Neue
Abenteuer 16.30 Leo da Vinci 16.55
Nils Holgersson 17.20 Floyd Fliege
17.50 Bobby & Bill 18.15 Törtel 18.35
Zacki und die Zoobande 18.47 Baum-
haus 18.50 Sandmännchen 19.00
Arthur und die Freunde der Tafelrunde
19.25 Wissen macht Ah! 19.50 logo!
20.00 KiKA Live. Magazin. Back-Chal-
lenge mit Sarah und Ben 20.10 Schloss
Einstein – Erfurt. Jugendserie

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne. U.a.: Wohlstand ohne
Wachstum: Kann das überhaupt gelin-
gen? Moderation: Florian Weiss 10.30
Notruf Hafenkante 11.15 SOKO Wismar
12.00 heute 12.10 ZDF-Mittagsmaga-
zin 14.00 heute – in Deutschland 14.15
Die Küchenschlacht 15.00 heute Xpress
15.05 Bares für Rares. Magazin

5.20 CSI: Vegas 6.00 Punkt 6 7.00
Punkt 7 8.00 Punkt 8 9.00 Gute Zeiten,
schlechte Zeiten 9.30 Unter uns 10.00
Ulrich Wetzel – Das Strafgericht 11.00
Barbara Salesch – Das Strafgericht.
Doku-Soap. Mit Sugardaddy-Masche
neureichen Lebensgefährten ausgenom-
men? 12.00 Punkt 12 15.00 Barbara
Salesch – Das Strafgericht. Doku-Soap

5.30 SAT.1-Frühstücksfernsehen. Mag.
Moderation: Marlene Lufen, Christian
Wackert 10.00 Auf Streife. Doku-Soap.
Mama ist ein Messie 11.00 Auf Streife.
Doku-Soap 12.00 Auf Streife. Doku-
Soap. Meins, meins, deins 13.00 Auf
Streife – Die Spezialisten 14.00 Auf
Streife – Die Spezialisten 15.00 Auf
Streife – Die Spezialisten. Doku-Soap

7.30 The Big Bang Theory 8.20 New Girl
9.15 Scrubs. Meine Eselsbrücken / Mein
inneres Kind / Meine Tabellenführung /
Meine Wasserbomben / Mein Leben als
Mann 11.30 Friends 13.50 Modern
Family. Sex, Lügen und Kickball / Phil
und der Riesenkürbis / Der Zauber der
Vergangenheit / Eine Familie von Gewin-
nern 15.40 The Big Bang Theory

5.30 Totally Phenomenal 6.00 SWR3
Morningshow 7.55 Sturm der Liebe 8.45
In aller Fr. – Die jungen Ärzte 9.30 Hubert
ohne Staller 10.20 Panda, Gorilla & Co.
10.50 Treffpunkt 11.20 Eisenbahn-
Romantik 11.50 Verrückt nach Meer
12.40 ARD-Buffet 13.25 Meister des
Alltags 13.55 Gefragt – Gejagt 14.40
Panda, Gorilla & Co. 15.10 Elefant & Co.

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute Nachrichten
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Hamburg
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J Wohlstand ohne

Wachstum – Geht das?
Dokumentation

16.00 B Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht Doku-Soap

17.00 B Verklag mich doch!
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 Gute Zeiten, schlechte Zeiten

16.00 B Unser Leben, unser Geld
17.00 B Die Urlaubs-Docs
18.00 B J Lebensretter hautnah
19.00 B J Das Küstenrevier Ange-

spülte (Halb-)Wahrheiten. Das
komplette Küstritzer Revier ist
eingeweiht und mit Hanna auf
Spurensuche nach Satos Leiche.

19.45 B SAT.1 :newstime

17.00 B taff Magazin. Moderation:
Viviane Geppert, Christian Düren

18.00 B ProSieben :newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie. Marge, das
Monster / Fleisch ist Mord

19.05 + B Galileo Magazin
Deconstructed Coca-Cola
Moderation: Aiman Abdallah

16.05 B J Kaffee oder Tee U.a.:
Frühlingserwachen im Stauden-
garten: So machen Sie Ihre Bee-
te startklar / Live kochen: Bär-
lauch-Puffer / Frühlings-Make
up: Lippenstift und Rouge

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Der Fall Marianne
Voss TV-Kriminalfilm (D 2023)
Mit Valerie Koch, Jörg Schüttauf
Regie: Uljana Havemann

21.45 B J heute journal
22.15 ^ B J Memory – Sein letz-

ter Auftrag Thriller (USA 2022)
Mit Liam Neeson, Guy Pearce,
Monica Bellucci. Regie: Martin
Campbell. Der Auftragskiller
Alex will sich aus dem Geschäft
zurückziehen, als sein letzter
Auftrag in einen persönlichen
Rachefeldzug eskaliert.

20.15 B Wer wird Millionär? Show
Schon in unzähligen Shows
überzeugte Deutschlands
Lieblingsmoderator mit seiner
gewitzten Art, die noch so
manchen Kandidaten völlig
aus der Fassung gebracht hat.
Fiebern Sie mit den Kandidaten
und raten Sie fleißig mit!

22.15 B RTL Direkt Moderation: Jan
Hofer. Direkt ins Thema. Direkt
dort, wo es passiert.

22.35 B Wer wird Millionär? Show
Moderation: Günther Jauch

20.15 B J Unsere Lieblinge Show
Deutschlands größte Filmstars
Zu Gast: Steven Gätjen, Jörg
Pilawa, Andrea Kiewel, Uwe
Ochsenknecht, Caroline Frier,
Heiner Lauterbach, Ruth Mosch-
ner, Ingolf Lück. Anlässlich des
75. Geburtstags der Bundesre-
publik feiert Oliver Geissen die
Größten des Landes.Welcher
Comedian bringt das ganze
Land zum Lachen? Kurzum:
Wer sind "Unsere Lieblinge”?

22.20 B Big Brother Entscheidung

20.15 C B J Based on a True
Story – Sprich oder stirb!
Comedyserie. Die Überlebende /
Der Ted Bundy Flaschenöffner.
Die Bartletts und Matt nehmen
an der CrimeCon in Las Vegas
teil. Dahlia Stone behauptet, eine
Überlebende desWestside Rippers
zu sein und wirbt für ihr Buch.

21.20 C B J Die Simpsons Zei-
chentrickserie. Homers Abenteu-
er durch die Windschutzscheibe

21.50 C B J Inside the Simpsons
Dokumentationsreihe

20.00 B Tagesschau
20.15 J Lecker aufs Land (6)

Zu Gast bei Sabrina Huber
im Allgäu. 2018 kaufte Sabrina
Huber mit ihrem Mann einen
Hof in Isny im Allgäu. Sie stell-
ten ihn auf biologische Land-
und Milchwirtschaft um.

21.00 J Mein leckerer Garten (6)
Dokumentationsreihe
Bei Johannes Orzechowski

21.45 B J SWRAktuell RP Magazin
22.00 J Sag die Wahrheit Show
22.30 J Meister des Alltags Show

0.00 B heute journal update
0.15 ^ B J v Kokon Drama

(D 2020) Mit Lena Urzendowsky,
Jella Haase, Lena Klenke
Regie: Leonie Krippendorff

1.45 B J v Helen Dorn: Schat-
ten der Vergangenheit Krimi-
nalfilm (D 2018) Mit Anna Loos
Regie: Alexander Dierbach

3.15 B J v Helen Dorn: Prager
Botschaft Kriminalfilm (D 2018)

23.20 + B Spiegel TV Magazin
Sahra pur –Wagenknechts
neue Partei / Alle gegen Lauter-
bach – der Kampf ums Kiffen

0.00 B RTL Nachtjournal
0.35 B Justice – Die Justizrepor-

tage Nachts im Museum –
Der Remmo-Clan auf Beutezug

2.00 B SeitenwechselWenn Frauen
keine Kinder wollen

2.25 B CSI: Miami Krimiserie

23.25 B Big Brother Show. Tag 15
0.00 B Big Brother Show. Tag 16
0.40 B Big Brother Show. Tag 17
1.20 B Big Brother Show. Tag 18
1.55 B Big Brother Show. Tag 19
2.30 B Big Brother Show. Tag 20
3.05 B So gesehen Magazint
3.10 B Auf Streife Doku-Soap.

Randale auf der Chefetage
3.50 B Auf Streife Doku-Soap
4.45 B Auf Streife Doku-Soap

23.50 C B J Inside the Simpsons
Dokureihe. ImWriters’ Room
Die erste Staffel der Simpsons
wird zum vollen Erfolg, so dass
die Serie sofort verlängert wird.

0.50 C B J Inside the Simpsons
Dokureihe. Kampf der Studios

1.45 C B J Inside the Simpsons
Vom Fernsehen ins Kino

2.35 C B J Inside the Simpsons
Dokureihe. Das Vermächtnis

23.00 J Quizduell-Olymp Zu Gast:
TomWlaschiha, Anna Schudt

23.50 J strassen stars Show
Rateteam: Jörg Thadeusz,
Sabine Heinrich, Eva Briegel

0.20 J Die Montagsmaler Show
Laut & Lustig – Florett & Säbel

1.05 J Sag die Wahrheit Show
1.35 J Meister des Alltags Show
2.05 J Der mit demWald spricht
2.25 J Kaffee oder Tee Magazin

9.40 Aktuelle Stunde 10.25 Westpol –
Politik in Nordrhein-Westfalen 10.55
PlanetWissen 11.55 DasWaisenhaus für
wilde Tiere – Abenteuer Afrika 12.45
WDR aktuell 13.00 Giraffe, Erdmänn-
chen & Co. 13.50 Nashorn, Zebra & Co.
14.20 WaPo Bodensee 16.00 WDR
aktuell 16.15 Hier und heute 18.00
WDR aktuell / Lokalzeit 18.15 Servicezeit
18.45 Aktuelle Stunde 19.30 Lokalzeit
20.00 Tagesschau 20.15 Grenzenlos
köstlich mit Björn Freitag und Tamina
Kallert 21.00 Garten und lecker (6)
21.45 WDR aktuell 22.15 Mitternachts-
spitzen 23.15 Ladies Night 0.00 Stand
up for Art 0.30 WaPo Bodensee

11.00 Panda & Co. 11.50 Die verrückte
Welt der Hörnchen 12.35 Gefragt –
Gejagt 13.20 Quizduell – Olymp 14.10
aktiv und gesund 14.40 Am Kap der
wilden Tiere 15.30 Schnittgut 16.00
BR24 16.15Wir in Bayern 17.30 Abend-
schau – Der Süden 18.00 Abendschau –
Das bewegt Bayern heute 18.30 BR24
19.00 Querbeet 19.30 Dahoam is
Dahoam 20.00 Tagess. 20.15 Lust aufs
Land 21.00 Österreichs Bergdörfer 21.45
BR24 22.00 Lebenslinien. Die Schäferin
und die Borreliose 22.45 Wo die Liebe
stärker war – Habsburgs unerwünschte
Liaisonen 23.30 Puzzle 0.00 Sir Simon
Rattle dirigiert die Matthäuspassion

12.50 Vennbahn-Radweg, da will ich
hin! 13.20 Mit dem Postdampfer zu den
Gewürzinseln 14.05 Fährpassagen
15.30 Auf dem Mekong durch Laos
16.15 Mit dem Zug ... durch Vietnam
17.00 In Thailands Norden – Kampfkä-
fer, Riesenschaukeln und Bergvölker
17.45 Kambodscha – Entdeckungen im
Land der Khmer 18.30 nano 19.00
heute 19.20 Kulturzeit 20.00 Tages-
schau 20.15 Die Habsburger in Europa –
Aus dem Dunkel der Zeit / Der Aufstieg
22.00 ZIB 2 22.25 Ab 18! 0.25 Trans –
Drei Generationen, eine Reise 0.55
10vor10 1.25 dein buch – Das Beste von
der Leipziger Buchmesse 2024

5.00 Sport-Clips 6.00 Teleshopp. 7.00
Antworten mit Bayless Conley 7.30 Die
Arche-Fernsehkanzel 8.00 Teleshopping
16.00 Storage Hunters 16.30 Die Drei
vom Pfandhaus 18.00 MediaMarktSa-
turn Shopping-Show 18.30 Sport1
News 19.00 Fußball: Bundesliga der
Frauen – Vorberichte. 17. Spieltag 19.30
Fußball: Bundesliga der Frauen. 17.
Spieltag: Eintracht Frankfurt – Werder
Bremen. Moderation: Lili Engels.
Kommentar: Christina Rann. Experte:
Maik Franz 21.30 Fußball: Bundesliga
der Frauen – Analyse. 17. Spieltag 21.45
Hardcore Pawn Chicago 1.00 Barcelona
Heat 2 – Hola Chica. TV-Erotik (E 2014)

9.20 Blue Bloods – Crime Scene New
York. Auch Helden weinen 10.15 Castle.
Krimiserie. Der Tod kommt auf heißen
Reifen / Veritas / In guten wie in schlech-
ten Zeiten / Amnesie / Puppenmord /
Unsichtbare Gefahr 15.50 newstime
16.00 Castle 16.55 Abenteuer Leben
täglich 17.55 Mein Lokal, Dein Lokal
18.55 Achtung Kontrolle! Wir kümmern
uns drum. In Köln gibt’s Saures – Bernd
Zehner Sauerbraten 20.15 ^ Beverly
Hills Cop – Ich lös’ den Fall auf jeden
Fall. Actionkomödie (USA 1984) 22.30
^ Blade 2. Actionfilm (USA/D 2002)
0.45 ^ Aeon Flux. Sci-Fi-Film (USA/D/
BRA/I 2005) 2.25 Kabel Eins :newstime

9.25 CSI: Den Tätern auf der Spur 11.10
CSI: Miami. Der Augenzeuge / Papa-
razzi / Falschgeld 13.50 vox nachrichten
13.55 Mein Kind, dein Kind –Wie erziehst
du denn? 15.00 Shopping Queen 16.00
Das Duell – Zwischen Tüll und Tränen
17.00 Zwischen Tüll und Tränen 17.55
First Dates – Ein Tisch für zwei 19.00
Das perfekte Dinner 20.15 First Dates
Hotel. Doku-Soap. Moderation: Roland
Trettl 22.20 Goodbye Deutschland!
Liebe bis ans Ende der Welt. Fernehe auf
dem Prüfstand und Neustart für die
Liebe. Susann Griessbach, Nigeria / Anna
und Gerald Heiser, Namibia 0.25 vox
nachrichten 0.45 Medical Detectives

12.00 42 12.25 In aller Fr. 13.10 In aller
Fr. – Die jungen Ärzte 14.00 NDR Info
14.10 Tierärztin Dr. Mertens 15.00 Das
Alte Land neu entdecken 16.00 NDR
Info 16.15 Gefragt – Gejagt 17.00 NDR
Info 17.10 Leopard, Seebär & Co. 18.00
Regional 18.15 Hinterm Hauptbahnhof
Hannover – Der Raschplatz zwischen
Kneipen, Party und Polizeieinsatz 18.45
DAS! 19.30 Regional 20.00 Tagess.
20.15 Markt 21.00 Die Natur-Docs
21.45 Info 22.00 Eigenbedarfskündi-
gung: Familie Weiser muss raus 22.45
Kultur – Das Journal 23.15 Tournee ins
Paradies. TV-Charakterstudie (D 1999)
Mit Armin Rohde 0.45 DAS! Kochstudio

14.15 Karibu Afrika – Kenia zwischen
Tradition und Aufbruch 14.30 Der Temu-
Hype – Die Strategie des Shopping-
Giganten aus China 15.00 Reisen ohne
Fußabdruck – Wie nachhaltig kann
Urlaub sein? 15.45 Pferdemänner im
Kaukasus 16.00 Putins Krieger 16.45
Inside Ägypten – Unterdrückung und
Größenwahn 17.30 phoenix der tag
18.00 Dienste, Druck und Dauerstress:
Junge Docs in der Klinik 18.30 Geschich-
ten aus der Wildnis 20.00 Tagess. 20.15
Ein Leben in zehn Fotos. Elizabeth
Taylor / Amy Winehouse 21.45 heute-
journal 22.15 Am Abgrund – Kampf um
Rohstoffe 1.10 Ein Leben in zehn Fotos

10.25 Vietnams geheimnisvoller
Norden – Im Reich der Bergwälder (1/2)
11.10 Vietnams tropischer Süden – Im
Reich des Wassers 12.10 Britische
Super-Nannys 12.40 Stadt Land Kunst
14.15 ^ Cheyenne. Western (USA
1964) 16.55 Raue Welten – Wilde
Schönheiten (3/6) 17.50 Stille Wasser
sind tief 19.20 Arte Journal 19.40 Opa
wohnt im Kindergarten 20.15 ^ Die
Bibel. Bibelfilm (USA/I 1966) Mit Michael
Parks 23.00 Tod am Kreuz – Der Mann
Nummer 4926 23.55 The Painter and
the Thief. Dokumentarfilm (N 2020) 1.35
Blackout bei Wellmanns. TV-Komödie (D
2023) 3.10 Leben mit Vulkanen

8.30 Radsport: Gent-Wevelgem. Einta-
gesrennen der Herren 9.30 Radsport:
Gent-Wevelgem der Damen 10.00
Snowboard: Weltcup 11.00 Skifliegen:
Weltcup. Herren, 2. Tag 12.00 Snooker:
World Open. Finale 13.30 Ski alpin:
Weltcup.Abfahrt Damen 14.15 Ski alpin:
Weltcup. Abfahrt Herren 15.00 Skiflie-
gen: Weltcup. Herren, 2. Tag 16.00
Snooker: World Open 17.55 The Minute
18.00 Fechten: Grand Prix Series. Höhe-
punkte 19.00 Ski alpin: Weltcup 20.30
Snooker:World Open. Finale. Aus Yushan
(CHN) 22.25 The Minute 22.30 Skiflie-
gen: Weltcup. Team Herren. Aus Planica
(SLO) 0.00 Katalonien-Rundfahrt

10.05 Der Trödeltrupp – Das Geld liegt
im Keller 13.55 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Benz-Baracken 14.55 Hartz und
herzlich –Tag fürTag Rostock 16.05 Hartz
Rot Gold 17.05 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Rostock 18.05 Köln 50667 19.05
Berlin – Tag & Nacht 20.15 Die Geis-
sens – Eine schrecklich glamouröse
Familie!. Doku-Soap. Höllische Nach-
barn / Rob der Baumeister 22.15 Davina
& Shania – We Love Monaco. Das
Schlimmste kommt zum Schluss 23.15
Daniela Katzenberger – Familienglück
auf Mallorca. Doku-Soap 1.15 Armes
Deutschland – Stempeln oder abrackern?
(6) Dokureihe 2.55 Der Trödeltrupp

12.30 ^ Familie ist ein Fest – Taufa-
larm. Komödie (D 2021) 14.00 MDR um
zwei 14.25 Elefant, Tiger & Co. 15.15
Gefragt – Gejagt 16.00 MDR um 4
17.45 MDR aktuell 18.05 Wetter für 3
18.10 Brisant 18.54 Sandmännchen
19.00 MDR Regional 19.30 MDR aktuell
19.50 Mach dich ran! Das MDR-Spiel
20.15 Polizeiruf 110: Tod eines Fahn-
ders. Kriminalfilm (D 2007) Mit Jaecki
Schwarz. Regie:Wolfgang Münstermann
21.45 MDR aktuell 22.10 Fakt ist! Aus
Dresden 23.10 ^ Maria träumt – Oder:
Die Kunst des Neuanfangs. Liebeskomö-
die (F 2022) 0.40 ^ Fisherman’s Friends.
Komödie (GB 2019) 2.20 Fakt ist!

5.30 MoMa 9.00 Tagess. 9.05 Hubert
und Staller 10.00 Meister des Alltags
10.30 Wer weiß denn sowas? 11.15
ARD-Buffet 12.00 Tagess. 12.10 ZDF-
MiMa. U.a.: Baerbock erneut im Nahen
Osten – Diplomatie als Konfliktlösung? /
Verdi und Lufthansa verhandeln 14.00
Tagess. 14.10 Rote Rosen 15.00 Tagess.
15.10 Sturm der Liebe. Telenovela

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J Verrückt nach Meer
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v Morden im Norden
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter vor acht
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Amerikas Große

Seen – Natur extrem (2/2)
Doku. Regelrechte Eis-Tsunamis
schwappen entlang der Großen
Seen übers Land. Kälteeinbrüche
lähmen Fische, die so zur leich-
ten Beute der Weißkopfseeadler
werden. Blizzards rasen durch
Chicago, Detroit und Toronto.

21.00 B J Hart aber fair Diskussion
22.15 B J Tagesthemen
22.50 B J WTF, USA?! Trump ge-

gen Biden Dokumentation

23.35 B J v Bittere Früchte –
Ausbeutung auf Europas
Feldern Dokumentarfilm
(D 2023) Regie: Elke Sasse

1.05 B Tagesschau
1.15 B J v Polizeiruf 110:

Schweine Kriminalfilm (D 2024)
Mit Gisa Flake, Frank-Leo Schrö-
der. Regie: Tomasz Emil Rudzik

2.45 B Tagesschau
2.50 B J Hart aber fair Diskussion

23.15 + heimspiel!Magazin
Eintracht Frankfurt vor dem
Liga-Endspurt / (fehlendes)
EM-Fieber rund um die Länder-
spiele, eines davon in Frankfurt.

0.00 Bombis Nachtwache Show
Zu Gast: Detlef D! Soost
(Tänzer und Choreograf)

0.45 J Die Trödelqueen...
TV-Komödie (D 2011)

2.15 J Visite Magazin

Wissen was läuft!
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DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Di
15° 15° 13° 18°

4° 6° 5° 6°

Mi Do Fr
Biowetter

Wetter Deutschland
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Oslo
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Köln
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SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

06.17
18.47

19.10
06.26

0-Grad Grenze:
1000m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Voll-
mond

25.03. 02.04. 08.04. 15.04.

Abn.
Mond

Neu-
mond

Zun.
Mond

Belastung für den Körper: keine

Atemwegsbeschwerden Niedriger Blutdruck

Karlsruhe 585 (-20) cm

Aachen bedeckt 10°

Erfurt bewölkt 7°

Helgoland bewölkt 6°

Mannheim

Catania Palma de M.

heiter

wolkig wolkig

13°

22° 20°

Rheumaschmerzen Herzbeschwerden

Worms 305 (-24) cm

Berlin bedeckt 10°

Frankfurt wolkig 11°

Karlsruhe wolkig 11°

München

Chicago Paris

heiter

Regen bedeckt

11°

15° 12°

Asthma Kreislaufbeschwerden

Mainz 374 (-9) cm

Bremen bedeckt 10°

Freiburg bewölkt 12°

Konstanz wolkig 11°

Nürnberg

Djerba Prag

wolkig

wolkig Regen

10°

31° 10°

Schwerin

Kapstadt Tokio

Regenschauer

wolkig bedeckt

9°

23° 14°

Phantomschmerzen Leistung

Bingen 272 (-5) cm

Dortmund bewölkt 10°

Görlitz Regen 7°

Köln

Antalya New York
Moskau

bewölkt

wolkig sonnig
wolkig

12°

18° 14°
8°

Oberstdorf

Dublin Rom

wolkig

Regen sonnig

6°

9° 17°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

wolkig

heiter bewölkt

11°

23° 24°

Koliken Konzentration

Kaub 315 (+1) cm

Dresden Regenschauer 8°

Hamburg bewölkt 9°

Leipzig

Athen Nizza

bewölkt

heiter wolkig

9°

22° 16°

Rügen

Iraklion Stockholm

wolkig

wolkig bedeckt

8°

19° 2°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
wolkig

bewölkt wolkig

Regenschauer wolkig
7°

16° 15°

15° 12°

Frankfurt 172 (+7) cm

Düsseldorf bewölkt 12°

Hannover bedeckt 9°

Magdeburg

Barcelona Peking

bewölkt

bewölkt bedeckt

8°

15° 14°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

wolkig

Regenschauer sonnig

11°

14° 28°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
heiter

Regen bewölkt

wolkig bedeckt
-1°

10° 9°

15° 11°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

11°

13°

11°

12°

11°

12°

Max.

0°

2°

-1°

2°

0°

0°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°
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Heimat sehen.

Heimat spüren.

Heimat lesen.

Schifferstadter

Tagblatt

„DEUTSCHES HAUS“
Metzgerei

Schlachtfest:
Frische

Hausmacher und
Kesselfleisch.

Dienstag,
um 12 Uhr,

Schweinebraten
mit Knödel

Donnerstag,
ab 9 Uhr:

gekochte Knöchel
und Schälrippchen,
um 18 Uhr gegrillte

Haxen
Donnerstag/

Samstag:
Frische Weißwurst,

warmer,
Fleischkäse und

Leberknödel.
Betriebsferien vom
1. bis 8. April 2024

Familie Grau,
Telefon 2280

Immer mittwochs im Tagblatt

TERRA X
Wildtierärztin Hannah Emde im Einsatz

Seite 6

W

4 192336 500005

13

Nr. 13/2024
30.3. - 5.4.

TV-PROGRAMM

MIRJA BOES UND
DIE NEUE STAFFEL LOL IM
prisma-PODCAST
Seite 5

GEWINNSPIELE ZU OSTERN:
ONLINE UND IM HEFT
Seite 8+9

Montag I Dienstag I Mittwoch I Donnerstag I Freitag I Samstag

Tagesessen gut und preiswert von 25. bis 30. März 2024

MittagspauseMittagspause

Möllers Restaurant
Hotel Salischer Hof

Burgstraße 12 - 14

Ostern in Möllers Restaurant
Karfreitag, 29. März 2024 ab 18:00 Uhr:
Zusätzliches Fischmenue in 3 Gängen zu
„fangfrischen“ € 65,00 pro Person

Ostersonntag, 31. März 2024 ab 12:00 Uhr:
Umfangreiches Osterbuffet mit servierter
Vorspeisenvariation zu € 59,00 pro Person.
Kinder zahlen € 29,00 (6 bis 12J.)

Ostermontag, 1. April 2024 ab 18:00 Uhr:
Unser beliebtes Oster „Two for ONE“.
4-Gänge-Menue inklusive 1 Fl. Wein zu
„österlichen“ € 105,00 für 2 Personen.

Reservierungen bitte unter 06235/9310
oder info@salischer-hof.de

Bistro-Restaurant „Pfeffer & Salz“ 2.0
Kl. Kapellenstraße 7 - Schifferstadt - Telefon 95 97 449

Mittwoch:
Hausgemachte Dampfnudeln mit
Kartoffelsuppe,Vanille- oder Weinsoße € 8,50

Zusätzlich Freitag
Backfisch mit Kartoffelsalat und
hausgemachter Remoulade € 12,50
Für Dampfnudeln und Backfisch bitten wir um
Vorbestellung bis zum jeweiligen Vorabend.

Zum Abholen und Liefern!

Metzgerei Stephan Mayer
Speyerer Str. 43, Tel. 2908
Jeden Dienstag:
Frische Hausmacher Wurst,
Wellfleisch und Leberknödel
Wir bieten Ihnen eine große Auswahl an küchenfertigen
Spezialitäten für den Backofen.
Angebot:
Wiener, Rindswurst oder Servela - Nimm 5,
zahl 4 je Sorte!
Lieferservice: Tel. Bestellungen bis 12.30 Uhr oder per Mail:
stephmayer@ t-online.de - Auslieferung ab 15 Uhr.

Bistro-Restaurant „Pfeffer & Salz“ 2.0
Kl. Kapellenstraße 7 - Schifferstadt - Telefon 95 97 449

Tagesessen von Montag bis Freitag, 11.30 bis 14 Uhr
Wochenkarte vom 25. bis 29. März 2024

Rahmspinat mit Salzkartoffeln und Spiegelei € 11,00
Hausgem. Frikadellen mit Rosenkohl
und Salzkartoffeln € 12,00
Schnitzel „Wiener Art“ mit Soße
nach Wahl (Rahm-, Pilzrahm-, Zigeunersoße),
Pommes Frites und Salat € 10,00
Curryrahmgeschnetzeltes von der Pute
mit Reis und Salat € 12,00
Gefüllte Lende mit Nudeln und Salat € 13,00

Sie sind Gastronom und möchten Ihren
Mittagstisch oder andere Angebote wie

Abhol- und Lieferservice anbieten?
Dann inserieren Sie ganz einfach diesen

Service für Ihre Gäste in unserer
wöchentlichen Rubrik

Mittagspause
Preis pro Anzeige nur

20 Euro + Mwst.
Rufen Sie uns an: 92690 oder

schreiben Sie uns
anzeigen@schifferstadter-tagblatt.de

BistroStorchennestRudolf-Diesel-Str. 3 - Tel. 0176 20419348
Wochenkarte vom 25. bis 31. März 2024

Ab 9,70 inkl. Tagessuppe - alle Speisen auch zum Mitnehmen
Montag: Geschlossen
Dienstag: Spaghetti Bolognese dazu Salat € 9,70

Falscher Hase (gefüllt mit Ei, Schinken und Käse)
dazu Nudeln und Salat € 9,70
Rinderlebergeschnetzeltes mit Kartoffelpürree dazu Salat €11,90

Mittwoch: Schweinebraten mit Nudeln dazu Salat € 9,70
Hackbällchen in Sahne-Meerrettichsoße dazu
Salzkartoffeln € 9,70

Donnerstag: Rahmspinat mit Spiegeleiern dazu Salzkartoffeln € 9,70
Hähnchenspieß in Orangensoße dazu Reis und Salat € 9,70

Freitag: Menü für Karfreitag und Ostermontag:
Zanderfilet mit Petersilienkartoffeln dazu Salat
Seelachsfilet mit Kartoffelsalat
Rotbarschfilet auf einem Spinatbett dazu Tagliatelle
Lachsfilet unter Zitronen-Buttersoße dazu Reis
jeweils € 14,90 - alle Speisen auch zum Mitnehmen
Dessert: Tiramisu italienische Art oder Rote Grütze € 8,50
– Frühstücksangebot von 8 bis 12 Uhr –

Marktlädl Lillengasse 129 - Telefon 491488

Mitnahmespeisekarte vom 25. bis 29. März 2024

Montag: Spaghetti Bolognese dazu Beilagensalat € 8,10

Gemüserahm-Suppe €4,20

Dienstag: Hackbraten mit Karotten-Gemüse und

Kartoffeln € 10,00

Linsensuppe € 4,20

Mittwoch: Pasta mit Knoblauch-Scampi dazu Gurkensalat € 10,20

Rindfleischsuppe mit Markklößchen € 4,80

Donnerstag: Senfeier mit Kartoffeln € 7,00

Falafel Bowl € 7,80

Freitag: Karfreitag - Feiertag

UmVorbestellungwirdgebetenunter491488–NursolangeVorrat reicht!

FSV 13er-Clubhaus - Dudenhofener Straße 8
Telefon 06235 6787

Mittagessen von Dienstag bis Donnerstag
Penne mit mediterranem Gemüse und Salat 9,50 Euro
Schwarzbiergulasch mit Spätzle und Salat 9,80 Euro
Jeden Freitag!
Backfisch mit hausgemachter Remoulade und lauwarmem
hausgemachtem Kartoffelsalat 13,50 Euro

Am Ostersonntag und Ostermontag haben wir geöffnet und
freuen uns auf Eure Reservierungen!

Euer 13er Clubhaus-Team
Öffnungszeiten:

Mo Ruhetag, Di-Fr+So 11-14.30 und Di-So 17-21.30
Küche: Di-Fr+So 11.30-14.00 und Di-Sa 17.30-20.30, So 17.30-20.00

Gaststätte „Vogelpark“
Waldfestplatz 2, Schifferstadt, Telefon 0 62 35 / 49 10 717

Dienstag bis Sonntag ab 10 Uhr - Frühstück So ab 10 Uhr - Montag Ruhetag!
Dienstag: JägerschnitzelmitPommesundSalat
Mittwoch:KesselgulaschmitSpätzleundSalat
SelbstgemachteDampfnudelnmitKartoffelsuppe
undSoße
Donnerstag:SpanferkelmitRotkrautund
Kartoffelbrei
Freitag:SeehechtfiletmitGemüseundBratkartoffeln
Samstag:
SpareribsmitBBQ-SauceundPommes

Osterfeiertage:OstergerichteundpersischeGerichte
(WirbittenumReservierung)

JedenTagFrühstückab3,90€undselbstgemachteKuchen
auchzumMitnehmen.AlleAngebotesolangeVorratreicht.

€ 8,90
€ 8,90

€ 8,00

€ 8,90

€15,50

€12,90
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(Post 32,00 Euro)
(vorbehaltlich Preisänderung)

Ringtausch mit Taurus-Raketen?
Die Ukraine bittet Berlin seit Monaten eindringlich um Marschflugkörper / London und Paris könnten helfen

BERLIN (dpa). Nach monate-
langer Diskussion könnte sich
Deutschland möglicherweise
nun doch noch über einen
Ringtausch an der Lieferung
von Marschflugkörpern in die
Ukraine beteiligen. Nach In-
formationen der Deutschen
Presse-Agentur gibt es Überle-
gungen, Großbritannien oder
Frankreich Taurus-Raketen
der Bundeswehr zu liefern. Im
Gegenzug würden die Nato-
Verbündeten dann ihre eige-
nen Marschflugkörper der Ty-
pen Storm Shadow oder Scalp
in die Ukraine exportieren.

Das „Handelsblatt“ berichte-
te unter Berufung auf Diplo-
maten und Regierungsvertre-
ter, Großbritannien habe der
Bundesregierung bereits vor
Wochen ein entsprechendes
Angebot gemacht, das noch
geprüft werde. Das Kanzler-
amt kommentierte das nicht.

Verteidigungsminister Boris
Pistorius (SPD) sagte der
„Bild“, er wisse nichts von
einem britischen Angebot.
„Wenn es dazu Gespräche
gibt, dann nicht in meinem
Haus.“ Falls es solche Gesprä-
che mit dem Kanzleramt ge-

ben sollte, müssten sie erge-
ben, „ob das tragfähig ist oder
nicht“. In der Ampel-Koalition
regt sich bereits Widerstand.

Die Ukraine hatte die Bun-
desregierung bereits im Mai
2023 offiziell um Taurus-
Marschflugkörper gebeten.
Die Waffen können Ziele in
bis zu 500 Kilometern Entfer-
nung mit großer Präzision
treffen. Bundeskanzler Olaf
Scholz (SPD) hatte sich An-
fang Oktober gegen eine Liefe-

rung entschieden. Dahinter
steckt die Befürchtung, dass
der Beschuss russischen Terri-
toriums mit den deutschen
Raketen zu einer weiteren Es-
kalation des Konflikts führt
und Deutschland hineingezo-
gen wird. Moskau liegt etwas
weniger als 500 Kilometer
Luftlinie von der ukrainischen
Grenze entfernt, also in Tau-
rus-Reichweite.

Mit seiner Position hat sich
Scholz in der Regierungskoali-

tion Ärger eingehandelt. Pro-
minente Politiker von Grünen
und FDP haben den Kanzler
immer wieder aufgefordert,
die Taurus-Raketen freizuge-
ben. Der Ringtausch könnte
nun ein Ausweg aus dem Di-
lemma sein. Zu dieser indirek-
ten Variante der Militärhilfe
hatte Scholz auch schon zu
Beginn des Ukraine-Kriegs ge-
griffen, als er noch keine Leo-
pard-2-Kampfpanzer in die
Ukraine schicken wollte.
Bündnispartner wurden da-
mals mit Leos unterstützt, um
ihre weniger leistungsfähigen
Panzer aus Sowjetzeiten in die
Ukraine zu liefern.

Dass diese Idee nun wieder
auftaucht, kommt bei den Be-
fürwortern einer Taurus-Liefe-
rung in der Ampel-Koalition
nicht gut an. Der Vorschlag
zeige „exemplarisch die
Schwäche“ des Kanzlers bei
der Unterstützung der Ukrai-
ne, kritisierte Grünen-Politiker
Anton Hofreiter. Die Botschaft
sei: „Großbritannien kann lie-
fern, aber Deutschland nicht.“
Ein Ringtausch wäre zwar
besser als gar nichts. Aber das
deutsche Taurus-System sei

deutlich besser als die Waffen-
systeme der Verbündeten, da
es durch elektronische Kriegs-
führung kaum gestört werden
könne.

Auch die Vorsitzende des
Verteidigungsausschusses,
Marie-Agnes Strack-Zimmer-
mann (FDP), lehnte einen
Ringtausch ab: „Die Ukraine
braucht Taurus, und zwar so-
fort. Storm Shadow ist kein
gleichwertiger Ersatz. Insofern
ist der Vorschlag untauglich.“
CDU-Außenpolitiker Roderich
Kiesewetter sagte, ein solcher
Ringtausch wäre „peinlich“
für Deutschland und wider-
spreche einem deutschen Füh-
rungsanspruch in Europa.

Die britische Regierung hielt
sich zu einem möglichen Rig-
tausch bedeckt. Die französi-
sche Regierung ließ eine An-
frage unbeantwortet.

„7. Oktober“ sorgt
für Empörung

AMMAN (dpa). Die Eröffnung
eines Restaurants in Jordanien
mit dem Namen „7. Oktober“
hat in Israel für Empörung ge-
sorgt. „Die schändliche Verherr-
lichung des 7. Oktobers muss
aufhören“, postete der israeli-
sche Oppositionsführer Jair La-
pid auf X (ehemals Twitter) am
Donnerstag. In sozialen Medien
ging am Donnerstag ein Video
viral, dass das Restaurant in der
jordanischen Provinz Karak süd-
lich der Hauptstadt Amman zeig-
te. Zu sehen war das Logo mit
der Aufschrift „7. Oktober“. Die
islamistische Hamas und andere
Gruppierungen hatten bei einem
terroristischen Angriff in Israel
am 7. Oktober 2023 rund 1200
Menschen getötet und Hunderte
Geiseln genommen. Kurz darauf
begann eine große israelische
Militäroperation im Gazastreifen.

Deutschland
wächst weiter

WIESBADEN (dpa). Trotz gerin-
gerer Zuwanderung nach
Deutschland wächst die Bevölke-
rung einer Schätzung des Statis-
tischen Bundesamtes zufolge an.
In der Summe lebten zum Jah-
reswechsel mindestens 84,7 Mil-
lionen Menschen hierzulande,
wie die Behörde am Donnerstag
mitteilte. Die sogenannte Netto-
zuwanderung war auch im Jahr
2023 die alleinige Ursache des
Bevölkerungswachstums. „Wie
in allen Jahren seit der deutschen
Vereinigung fiel die Bilanz der
Geburten und Sterbefälle auch
2023 negativ aus, da erneut mehr
Menschen starben als geboren
wurden“, erklärten die Fachleu-
te. Schätzungsweise seien
680.000 bis 710.000 Menschen
mehr nach Deutschland gekom-
men, als ins Ausland fortgezogen
seien. Zugleich seien auch die
Geburtenzahl und die Zahl der
Sterbefälle zurückgegangen. So
sank die Zahl der Geburten vom
Jahr 2022 auf 2023 um etwa sie-
ben Prozent, sodass „mit
680.000 bis 700.000 Geborenen
zu rechnen“ sei. Die Zahl der Ge-
storbenen sei um rund vier Pro-
zent auf etwa 1,02 Millionen ge-
sunken (2022: 1,07 Millionen).

Boris Pistorius bei einem Besuch der Bundeswehr-Universität in
Hamburg. Foto: dpa

Tausende Missbrauchsfälle
Umfassende Studie zu sexualisierter Gewalt in evangelischer Kirche vorgestellt / „Nur Spitze des Eisbergs“

HANNOVER (dpa). Sexualisier-
te Gewalt und Missbrauch auch
in der evangelischen Kirche:
Mindestens 2225 Betroffene
und 1259 mutmaßliche Täter
hat eine Studie zu sexualisier-
ter Gewalt in der Evangelischen
Kirche in Deutschland (EKD)
und der Diakonie für die ver-
gangenen Jahrzehnte doku-
mentiert. Das sei jedoch nur die
„Spitze der Spitze des Eis-
bergs“, sagte Studienleiter Mar-
tin Wazlawik von der Hoch-
schule Hannover am Donners-
tag bei der Vorstellung der
Untersuchung. „Das bitte ich

bei der Einordnung der Zahlen
und Befunde zu beachten.“ Be-
troffene mahnten an, die Auf-
arbeitung von Fällen und Struk-
turen stärker voranzutreiben –
auch mithilfe des Staates.

„Wir brauchen hier eine Ver-
antwortungsübernahme des
Staates. Denn es zeigt sich im-
mer wieder, die Kirche ist für
die Betroffenen kein Gegen-
über“, sagte Katharina Kracht,
Vertreterin der Betroffenen und
Mitglied im Beirat des For-
schungsverbundes. Es brauche
externe Fachleute und Be-
schwerdestellen, Aufarbeitung

sei die Königsdisziplin. Aus
ihrer Sicht fehle in den Landes-
kirchen aber Kompetenz und
vermutlich auch Interesse, Fäl-
le tatsächlich aufzudecken.
„Wenn solche Nachforschun-
gen nicht unternommen wer-
den, bleiben Täter unentdeckt.“

Die in der Studie ermittelten
Fallzahlen von 2225 Betroffe-
nen basieren auf Akten der
Landeskirchen und der Diako-
nie. Die Wissenschaftler konn-
ten aber nicht alle Personalak-
ten aller Pfarrer und Diakone
auswerten, sondern in erster Li-
nie Disziplinarakten. Auf

Grundlage ihrer Methode ka-
men die Experten auf eine ge-
schätzte Gesamtzahl von 3497
Beteiligten. Die präsentierten
Zahlen würden das Ausmaß
aber „deutlich unterschätzen“,
sagte Wazlawik. Die EKD hatte
die Studie 2020 initiiert.

Die Studie komme zwar spät,
sie sei aber wichtig für die Be-
troffenen, da diese in die Unter-
suchung einbezogen worden
seien, sagte Kracht. Sie bemän-
gelte aber, dass die evangeli-
sche Kirche längst hätte han-
deln können. Die Studie könne
daher nur ein Anfang sein.

Seit 2020 analysierten Wissenschaftler in erster Linie Disziplinar-
akten, um die EKD-Missbrauchsstudie anzufertigen. Foto: dpa

In den Gebirgen führt der Klimawandel zu einem besonders schnellen Temperaturanstieg.
Das hat schwerwiegende Folgen. . AUS ALLER WELT
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Krisentreffen vor 50.000:
FCK gegen Schalke

Eigentlich müsste Vorfreu-
de herrschen. Am heutigen
Freitagabend (18.30 Uhr) wird
der Betzenberg restlos aus-
verkauft sein. Mit Schalke 04
kommt schließlich auch einer
der wohl attraktivsten Gegner
der Zweiten Bundesliga - und
einer, der zuletzt vor fast
zwölf Jahren in Kaiserslautern
zu Gast. Alles bestens also?
Nein - ganz sicher nicht.
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